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Gauleiter Forster : „Die Wahrheit über Danzig"

Handstreich auf Danzig MichtstiS
Etcherheltsmaßnabmen gegen Polens Eroberungsabsichten getroffen - Adolf Lltler auch der Führer des deutschen Nanzig

Berlin , 25. Juli . I « de« letzte » Woche» ist» wie der
Danziger Gauleiter Förster im V .B . schreibt, i» der Aus -
landspresse über Da »zig so viel geschrieben worden, daß es
sich als notwendig erweist, einmal grundsätzlich zu all dem
Stellung zu nehmen. Es wurden Gerüchte unsinnigster Art
in die Welt gesetzt mit der Absicht, die Lage in Danzig als
unübersichtlich und unruhig hinzustellen. Zn diesem Täu -

schungsmanöver mit Tendenz des Auslandes ist folgendes zu
sage«.

1. Die Auslandspresse bedient sich in niederträchtigster
Weise der Zwecklüge . Da anscheinend im Augenblick in der

übrigen Welt kein Problem zu finden ist , das man verwenden

könnte , um dem nationalsozialistischen Deutschland Schwierig -

keiten zu machen , benutzt man nun Danzig , um die Welt

« egen das Reich aufzuhetzen . Uns , die wir die Anstifter die -

fer Hetze kennen , regt das jüdische Geschreibsel in der Welt -

presse nicht weiter auf .
2. Die Behauptung , in Danzig herrsche ein Durcheinander ,

ist in jeder Beziehung unwahr . Wer in diesen Wochen und

Tagen in Danzig weilt , hat die Feststellung gemacht , daß hier

zwar der Wille zur Bereitschaft , aber sonst RA he und

Ordnung herrschen , während im Nachbarland Polen
eine unbegreifliche Kriegspsychose vorhanden ist.

3 . Gauleiter Forster legt weiterhin bar , daß die Genfer

„Friedensapostel " das sinnlose Gebilde des Freistaates Dan -

zig schufen , um der Republik Polen geg«n jedes Recht Bor -

teile zu erweisen . Der Wunsch der Danziger , zum Reich zu -

rückzukehren , ist genau so alt wie die Freie Stadt Danzig

selbst . Sicherlich würden auch die Engländer und Franzosen
alles daran setzen , ein Gebiet , das von Angehörigen ihrer
Nationalität bewohnt wäre , zurückzuerhalten , und auch sie

würden sich um die Einwände anderer Staatsmänner und

Journalisten nicht kümmern . Daß die Polen mit der Rück -

gliederung Danzigs nicht einverstanden sind , kann man im -

merhin verstehen . Sie haben immer gehofft , in dieser schönen

deutschen Stadt eines Tages ihren Einzug zu halten . Wenn

sie ihren Einspruch gegen eine Eingliederung wirtschaftlich

begründen , so ist dem entgegenzuhalten , daß der Führer
in seinem großzügigen Angebot vor « inigen

Monaten bereit war , den Polen auch in einem

Danzig , das dem Reich gehört , alle Wirtschaft -

lichen Rechte , die sie brauchen , von vornher -

ein einzuräumen . Sie haben mit ihrer Ablehnung be -

wiesen , daß es ihnen nicht um die Sicherung ihrer sogenann -

ten Rechte geht , sondern daß sie ausschließlich darauf aus -

gehen , Danzig unter ihren vollkommenen Einfluß zu bekom -

men , um es am Ende zu besitzen . Die Forderungen nach

Ostpreußen , Schlesien , Pommern berechtigten üit der Frage ,
ob man öen Herrschaftsanspruch Polens als Dummheit oder

Größenwahn auslegen soll . (Fortsetzung auf Seite 2)

Deutsche A Boote beweisen ihre Schlagkraft
Fünf Flottiilen bringen bei Ostsee -Uebung stark gesicherten Geleitzug zur Strecke - Erste Probe

des Maffenlauchens glänzen» gelungen

Ju einer großen Uebuug in der Ostsee vor dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c. Raede«

waren Ende vergangener Woche fünf deutsche U - Bootflottilleu eingesetzt. Es handelte sich dabei um den

größten Teil der Frontverbäude der U-Bootswasfe . Unser Sonderberichterstatter konnte an diesem eindrucksvoll

len Manöver unserer U-Boote teilnehmen , das mit einem Vorbeimarsch vor dem Großadmiral und einem Massen-

tauchen der U -Boote seine» Abschluß sand .

Es ist erst 4 Jahre her , seit wieder eine deutsche Unterste -

bootswasse besteht , die ans den reichen Erfahrungen der Welt -

kriegskümpfe fußen kann . Als der Führer die Wehrfreiheit
zur See errungen hatte und die Bilder der ersten Untersee -

boote der neuen Kriegsmarine im Herbst 1935 in den Zei¬
tungen erschienen , da konnte das deutsche Volk noch nicht

ahnen , daß in wenigen Jahren bereits 71 U - Boote in

der deutschen Flottenliste stehen würden , wie cS

jetzt der Fall ist . Einen besonderen Höhepunkt in der Ent -

Wicklung de« neuen U -Bootswasfe bildete jetzt eine Geleit -

zngübung in der Ostsee , bei der insgesamt fünf Unter -

feebootsflottillen zusammengezogen waren .

Leistnngsprobe

Diese große Zahl von Unterseebooten zeigte in einer

schweren Uebungsansgabe vor Großadmiral Raeder , was sie

zu leisten vermag . Aus der Richtung von Gotland her steuerte
ein Geleitzug von drei Schiffen mit starker Siche -

rung zur deutschen Küste . Der Geleitzug wurde dargestellt

von dem Aviso „Grille " , auf dem die Flagge des Groß -

admirals wehte , und von den U -Bootsbegleitfchiffen „Saar "

und „Erwin W a ß n e r " . Der Führer der Unterseeboote ,

Kapitän z . S . und Kommodore Dönitz befand sich ebenfalls

auf der „Grille " . Die deutsche Kriegsmarine hat Untersee -

boote in drei Größenklassen »ion 230, 512 und 740 Tonnen ,
die in den einzelnen Flottillen zusammengefaßt sind . Es

waren die U - Bootsflottillen „Weddigen " und „Emsmann "

mit den kleinen Booten und die Flottillen „Saltzwedel "
, „ We -

gener " und „Hundius " mit den größeren Booten , die an der

Gelcitzngttbnng in der Ostsee teilnahmen .

Starke Sicherung
Mit der Geschwindigkeit , wie sie wertvolle Dampfer zu

haben pflegen , nahm der Geleitzug seinen Weg durch die Ost -

see . Die starke Sicherung wurde durch eine Torpedo -

bootsslottille und eine Zerstörerdivision gebil -

det . Ueberall an Bord wurde scharfer Ausguck gehalten , und

alles war wie im Ernstfall zur Bekämpfung von U - Boots -

angriffen bereit , die in diesem Seeraum zn erwarten waren .

Zur Erschwerung der AngrifssauSsichten der U - Boote wurde
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Jnterseeboole üben in der Osfsee . Unser Bild zeigt die U -Boot - Flotlille auf dem Marsch in Ueberwasse .

iahrt bei der Uebung . («cherl-Bilderdienst , Zander-Multiple!-«.)

Sekundenlang tauchte der „Squalus " auf
Die an dem gesunkenen amerikanischen U -Boot „ Squalus " unternommenen
Bergungsversuchs hatten anfangs Erfolg . Die Pontons gaben dem Wrack
einen solchen Auftrieb , daß es sekundenlang an der Wasseroberfläche auf -

tauchte . Dann rissen jedoch die Trossen und das Boot versank wieder in der

Tiefe . Unser Bildberichterstatter hat die einzelnen Phasen des Bergungsver -

sucheS in einem Bildstreifen festgehalten . (Associated Preß , Zander -Multipl .-K .)

im Zickzackkurs gefahren . Es war immer ein eigenartiges
Bild , wenn nach einem Signal von der „Grille " plötzlich der

ganze Verband seinen Kurs änderte . Um so zäher muß der

U -Bootskommandant sich an das Ziel heranmachen , wenn er

aus der Vorpostenlinie , die von seiner Flottille gebildet wird ,
zum Schuß kommen will .

U - Boote brechen durch

Trotz der starken Sicherung des Geleitzuges durchbrache«
immer wieder U-Boote diese Abwehr und kamen znm Tor -
pedofchnß auf die Schiffe . Sie untertauchte » die Siche »
r u » g uud wurden meist erst bemerkt, nachdem sie ihre
Schüsse abgegeben hatte» . Der kleine P »» kt des Seh »
r o h r e s , der vom getauchten U -Boot beim Angriff gezeigt
wird , ist heute »och weniger sichtbar als während des Welt-
krieges . Die Technik der U -Bootsangriffe ist weiter verbef-
fert worden .

Bei dieser Uebung tauchten die U -Boote nach dem Schuß
auf , um den Schiedsrichtern ihre Meldung zu machen . In
der Nacht , während der die Uebung weiterging , feuerten sie
einen weißen Signalstern ab , um ihren Schiffsort zu zeigen .
Im Ernstfalle würden die U -Boote natürlich versuchen , sich
unter Wasser der nach dem Schuß oder schon vorher einsetzen -

den Gegenwirkung durch Artillerieseuer oder Wasserbomben
zu entziehen .

Das Ergebnis
Als i» der Nacht «ach vielstüudiger Uebung mit grüne«,

weiße« u « d roten Signalsterue « der Besehl gegeben wnrde
„Diese Uebung ist beendet ! " und als die abgeblendeten Schisse
des Geleitzuges wieder ihre Beleuchtung ausblendeten, da
mar das ein friedeusmäßiges Bild . Im Kriege wäre von
diesem Geleitzug überhaupt nichts übrig geblieben. Er wäre
auch in mehrfacher Ausfertigung vernichtet worden.
Vorbeimarsch und Massentanchen

Am Morgen nach dem Abschluß dieser ausgedehnten U-

Bootsübung nahm Großadmiral Dr . h . c . Raeder den Vor -
beimarsch aller beteiligten Unterseeboote ab . Nach dem Vor -
beimarsch gab es noch ein besonders schönes Bild , als die ge -
samten U - Boote sich in zwei Linien aufstellten nnd auf einen
Befehl von der „Grille " im gleichen Augenblick tauchten . Die -
fes Massentanchen der deutschen U - Boote vollzog sich mit der
größten Exaktheit , obwohl eS hier zum ersten Male in
dieser Weise vor sich ging . Es war überraschend und erstaun -
lich , wie im Zeitraum von wenigen Sekunden sämtliche fünf
U -Bootsflottillen spurlos von der See verschwunden waren .

Nach der Uebung nnd dem Vorbeimarsch lief der ganze
Verband des Führers der Unterseeboote in Swinemnnde ein .
Ter Oberbefehlshaber der Kriegsmarine sprach den Befatznn -

gen seine volle Anerkennung aus .
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Englands türkischer Degen Forster : «Die Wahrheit über Danziv"
Bon unserem römischen Mitarbeiter

Dr . Gustav Eberlei »

Rom , 25. Juli . Während sich der Abgesandte Mussolinis mit
dem Schlüsielherrn au der Westpforte des Mittelmeeres un -
terhielt , ist England an der Ostfront nicht mützig geblieben .
Die Ostfront reicht nun von den Dardanellen bis zum
Suezkanal , womit ein alter britischer Traum in Erfüllung
ging . War der NaheOsten noch im Weltkrieg eine Neben -
front mit kolonialem Anstrich , so gehört er nun g e o p o l i -
tisch wie militärisch völlig zu Europa , wie das
Rote Meer zum Mittelmeer . Ja , wenn wir nicht von einer
Frontlinie Konstanlinopel —Aden sprechen , so nur deswegen ,
weil ste in diesem Augenblick noch nicht Einheitsfront , noch
umstritten ist . Die Engländer mutzten aber bei ihrem vielen
Geld doch recht schlechte Diplomaten sein , wenn ihnen nach
dem türkischen Geschäft nicht noch andere ähnlicher Natur ge -
lingen sollten .

Jene deutschen Strategen und Politiker , die sich vor 23
Jahren Gott weiß was von der Ausrufung des „heiligen
Krieges "

, von der grünen Fahne des Propheten verhießen ,
werden inzwischen wohl geheilt sein . Die Zeit der mauri -
schen Romantik ist endgültig vorüber . Wohl betrachtet sich
sowohl England wie Frankreich als Beschützer des Islam
« nd auch Mussolini hat wie erinnerlich vor einigen Jahren
in Tripolis feierlich das „Schwert des Islam " überreicht
erhalten , aber in beiden Lagern verlassen sich die General -
stäbler lieber auf Kanonen und Panzerwagen . In der gan -
zen Levante haben die Anhänger des Propheten gelernt , recht
kaufmännisch mit der Politik umzugehen , und es wäre daher
ein gefährlicher Irrtum , gewisse Sympathien oder Anti -
pathien zu überschätzen . Was zählt , ist ausschließlich die reale
Macht .

Italien , gegen das die Ostfront errichtet wird , gibt sich da
keinen Illusionen hin . Mit der von London gelenk -
ten Türkei ist ihm ein ernster Gegner entstan -
den , ein stärkerer als 1912, wo es praktisch nur um die Er -
oberung von Tripolis ging . Heute verlangt die Tür -
fei bereits den Angriff ! So schnell entwickeln sich
die Dinge im Hexenkeffel des östlichen Mittelmeers .

Der englische Vernichtungsplan rechnet mit einer Tür -
fei , die von Rußland und Aegypten flankiert
wird . Die östliche Mittelmeerfront erscheint also in diesem
Kalkül nur als Teilstück der vom Weißen Meer bis zum In -
dischen Ozean reichenden Schlachtlinie , aber als Schlüssel -
stellung . Es ist dabei schon berücksichtigt , daß vielleicht Ru -
mänien , Bulgarien oder Arabien eine schwankende
oder gar feindselige Haltung einnehmen könnten . Die Tür -
kei bleibt in allen Fällen der entscheidende Knotenpunkt . Da -
her erschien England kein Preis zu hoch für den Erwerb des
Halbmonds und sicherlich ist der Türkensäbel in der britischen
Faust eine nicht zu unterschätzende Waffe .

Was will es besagen , wenn Millionen von Pfund in die
Dardanellen hineingesteckt werden ? Sie sollen uneinnehm -
bar werden und nach menschlichem Ermessen ist dieses Ziel
zu erreichen . Schon 1913 gewannen jene tollkühnen italie -
Nischen Torpedoboote , die nächtlicherweise in die Meerenge
vorstießen , ohne jedoch das Marmarameer zu erreichen , die
Ueberzeugung , welche die Alliierten drei Jahre später nicht
wahrhaben wollten . Das heißt , der Großangriff auf die Dar -
danellen scheiterte im Weltkrieg noch gründlicher als der ita -
lienische Husarenritt . Seither hat Rom seine Stellungen
gegen die Türkei still , klug und beharrlich ausgebaut , von
der endgültigen Besetzung des Dodekanes angefan -
gen bis zur Eroberung Abessiniens und der B e f e st i g u n g
von Pantelleria . Es hätte nicht besser handeln können ,
wenn ihm das englisch - türkische Zusammengehen früher be -
kannt geworden wäre .

So mühsam sich auf der anderen Seite die diplomatischen
Verhandlungen mit den Sowjets hinschleppen , so fieberhaft
arbeitet England in seinem türkischen Militärlager . Mit den
Dardanellen könnte es eben sogar einem feindlichen Rußland
Schach bieten . Es kriegt Rumänien und Bulgarien in die
Zange . Einer ferneren Zukunft find Entwicklungs -
Möglichkeiten gegen Indien zu vorbehalten , wie sie
der Vorkriegsimperialismus kaum zu hoffen wagte . Kein
Wunder , wenn nun der Admiral des Mittelmeergeschwaders
stolz und dankbar zu offiziellem Besuch in Jstambul einläuft .

Den Türken , die immer eine stille Liebe für Albion hat -
ten , schwillt der Kamm . Sie weisen nicht nur im Einverneh -
men mit Frankreich die italienischen Vorbehalte wegen des
Sandschak - Schachers zurück , sondern fordern un -
verblümt den Dodekanes zurück und möchten
überhaupt , daß die Einkreisungspolitik , wie sich der halb -
amtliche „Ulus " in aller Unschuld ausdrückt , „einen offen -
siveren Charakter annehme " . Daß der Dodekanes der
Türkei auf den Magen drückt , läßt sich begreifen , denn die
„zwölf Inseln " ( so heißt Dodekanes auf deutsch ) , die in Wirk -
lichkeit rund vier Dutzend sind , liegen wie eine Sperr -
sortkettevor Kleinafien . Weniger verständlich ist ,
wenn man sich in Ankara darüber beklagt , daß Italien dort
gewisse militärische Abwehrmaßnahmen treffe . Die Inseln
sind für Rom bestimmt nicht weniger wichtig als der Sand -
fchak für die Türkei . Natürlich steckt hinter der Rückfordc -
rung England , denn der Dodekanes bildet nicht nur die
Brücke nach Asien , sondern bedroht auch das ganze britische
Festungssystem im Aegäischen Meer samt dem Dreieck
Malta —Cypern —Suez .

Die Gegensätze verschärfen sich zusehends . Was ist
eigentlich aus dem famosen Status quo ge -
worden ? Dem Kernstück des Osterfriedens im Mittelmeer ?
Wir haben schon damals auf die Dehnbarkeit dieses typischen
Diplomatenbegriffes hingewiesen und gefragt , ob er auch den
Zustand im Schwarzen Meer einschließe . Wenn ja , dann hat
ihn England in dem Augenblick , als es die Türkei kaperte
und die Dardanellen reauirierte , kaltblütig über Bord ge -
morsen . So denkt man auch in Rom . Und wie liegen die
Dinge am und um den Suezkanal ? In Aegypten
rüstet England wie zu Hause . So weit es militärisch brauch -
bar ist , gehört ihm das Land genau so wie die Dardanellen .
Durch die Wüste werden moderne Verkehrsstraßen gezogen ,
auf den gestrigen Karawanenfuhren flitzen MilitärautoS da -
hin , sogar eine Parallel st raße zum Suezkanal
und Nil , von Kairo nach Kus ist geplant , um die Verbin -
dungslinien zwischen dem italienischen Mutterland und Ost -
afrika bequemer abschneiden zu können . Ist die Errich -

( Fortsetzung von Seite I )

So ist für « « s i» Danzig ganz plötzlich eine neue Lage
entstanden . Als führende Männer würden wir verantwor ,
tnngslos handeln , wenn wir angesichts dieser ständigen pol -
nischen Drohungen gegenüber Danzig und den i» Rede « « nb
i« polnische » Zeitungen nahezu jede » Tag zum Ausdruck
kommeudeu Meldungen , Dauzig iu de« polnische « Staat ei « -
zuverleibe « , « icht Maßnahmen zu unserem Schutz ergreifen
würde « .

Wir wissen schließlich nicht , ob es nicht eines Tages irgend
ein -m polnischen General , ähnlich wie im Falle Wilna 1923,
einfällt , einen Ueberfall aus Danzig zu unternehmen , um
diese Stadt zu vernichten oder zu erobern . Was würde uns
in so einem Falle eine Entschuldigung der polnischen Regie -
rung nützen , wenn ohne deren angebliches Wissen vielleicht
so ein Ueberfall geschehen würde ? Was würde uns weiter
etwa das in der Presse zum Ausdruck kommende Mitleid in
England oder in Frankreich nützen ? Da wir in so einem
Falle die Leidtragenden wären — gar nichts ! Wir können
uns auch gar nicht darauf verlassen , daß uns in so einer Zeit
etwa die Genfer Liga , die als Schutzpatron über Danzig ge -
setzt ist , Hilst . Die Genfer Liga könnte ja auch wieder nur
einen dritten Staat beauftragen , uns zu schützen . Das würde
uns aber auch nichts nützen : öenn bis dieser etwaige Schutz
des Völkerbundes in Aktion treten würde , wäre unsere schöne
Stadt bereits von feindlichen Soldaten erobert .

Außerdem ist in einem Beschluß der Genfer Liga festgestellt
worden , daß im Falle einer Gefahr für Danzig Polen beauf -
tragt wurde , Danzig zu schützen . Damit wäre der Bock zum
Gärtner gemacht !

Wir Nationalsozialisten schassen uns sür solche Fälle lieber
bessere Voraussetzungen . Was uns in Danzigs kritischen
Zeiten innerlich ruhig und gläubig bleiben läßt , ist die
heilige Ueberzeugung , daß das Großdeutsche Reich , als
unser Mutterland , hinter uns steht und uns im Not -
fall auch zur Seit « stehen würde . Daß wir Bor -
kehrungen getroffen haben , um uns gegen einen möglichen I
polnischen Ueberfall zu schützen , kann uns niemand ver -
denken . Es ist eine der ausländischen Lügen , wenn man be - l

hauptet , daß deutsches Militär nach Danzig gekommen sei.
Die ganze Welt und vor allem unser polnischer Nachbar
sollen es wissen , daß in Danzig Männer genug sind , ent -
schlössen und mutig in jedem Augenblick , wenn es sein müßte ,
ihre Heimat bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen .

Unser polnischer Nachbar möge z« r Kenntnis « ehme « ,
daß i« Danzig i« de « letzten Woche « Borsorge dafür
getroffe « worden ist . daß ei « Handstreich oder über -
raschender Ueberfall a « s das de « tfche Dauzig aus -
sichtslos geworden ist . Wen « ma « uus uu « vielleicht
vorhalten sollte , daß wir durch Errichtung eines
Selbstschutzes irgendwelche vertragliche Rechte ge -
brache « haben , so können wir dem » ar entgegnen , daß
das Recht der Verteidigung , das jedem Volk vom
Herrgott iu Form von natürlichen Abwehrmöglich -
keite « gegeben ist , auch dem deutsche » zusteht . Wir
wSre « Feiglinge und verantwortungslose Führer ,
wenn wir nicht die Gefahren vor n « s sehe« und uns
» icht rechtzeitig davor schützen würde » . Daß wir vo «
Hause aus niemand augreife » könne « nnd wolle «,
braucht nicht besonders betont z « werde « . Es ist daher
lächerlich , wen « a « der Da « zig -poluische « Grenze aus
polnischer Seite alle mögliche » Befestigungsanlagen
klei » erer « nd größerer Art angelegt werde « . Ich
glanbe , wir sind viel eher berechtigt , so etwas z« tu » ,

als die Gegenfeite .
Weu » wir auch vom Reich abgetrennt u « d heute » och daz «

verurteilt si« d, als Freistaat eiu sogenanntes Eigenleben ^ «
führen , so wollen wir doch alle uns feindlich gesonnene Staqts »
männer der westlichen Demokratien und iu Pole « davon in
Keuutnis setze» , daß Adolf Hitler , der Führer des deutschen
Volkes , anch « nser Führer ist . Seine Befehle sind u » s schon
seit Jahre « » ud heute insbesondere genau so heilig und » » »
antastbar wie den 89 Millionen im Großdeutsche « Reich .

Unser « « erschütterlicher Glaube ist es , daß Adolf Hitler
auch diese 499 999 vom Reich getreuste « Volksgenosse « und
Volksgenossinne » wieder heimführt ius Mutterland » nd da ,
mit ein weiteres im Berfailler Diktat niedergelegtes Unrecht
aus der Welt schafft .

Feuergefeckt mttpolnWemSpWrupp aufSanzigsBoden
Die Molen eröffneten das Feuer - Gin Dützen » Grenzverletzunsen in einem Vierteljahr

Dauzig , 25. Juli . In der Nacht zum Montag hat sich ein
neuer eklatanter Grenzzwischenfall ereignet , der zu einem
regelrechten Feuergefecht geführt hat . Gegen KS Uhr hat bei
Bennerberg ein polnischer Spähtrupp die Grenze zwischen
Polen und Danzig überschritten und ist bis zu einem Kilo -
meter weit aus Danziger Gebiet vorgedrungen . Dabei stieß
der Spähtrupp auf eine Danziger Grenzpatrouille .
Die Polen sollen sich bereits im Rücken der Danziger Pa -
trouille befunden haben . Auf deren Anruf eröffneten die
Polen sofort das Feuer , das dann erwidert wurde ? von Ver -
letzungen ist jedoch nichts bekannt . Die Polen zogen sich dann
eilends auf polnisches Gebiet zurück . Die Danziger Regierung
hat bei der polnischen diplomatischen Vertretung wegen dieses
Zwischenfalles energische Vorstellungen erhoben .

Di « Pressestelle des Senats der Freien Stadt Danzig gibt
eine Zusammenstellung der polnischen Grenzzwischenfälle an
der polnisch -danziger Grenze seit April dieses Jahres , die
ein bezeichnendes Licht aus das Verhalten der polnischen
Grenzbeamten werfen :

Am 9 . April legte ein polnischer Posten beim Brückenkopf
bei Liessau sein Gewehr auf den Danziger Zollhilfswacht -
meister Huse an .

Am 25. April überschritten zwei polnische Soldaten aus
dem Weichseldamm die Danziger Grenze und begaben sich
ungefähr 30 Meter aus Danziger Gebiet .

Am 25. April drang « in polnischer Soldat 50 Meter weit
in das Danziger Gebiet ein .

Am 3. Mai traten zwei polnische Jnsanteriesoldaten voll -

tung eines englischen Militärkommandos in
Aegypten mit dem Status quo vereinbar ?
Was geht in Syrien und Palästina vor ?

Rom bewahrt trotz allem seine klassische Ruhe . Es hat der
Ostfront , mag sie noch so erstarken , einiges entgegenzusetzen !
Zum Beispiel ein Rätsel für die britische Flotte : Wie komme
ich ins Mittelmeer hinein ?

Aölerfchiiö für öen ..Erneuerer des deutschen
Verkehrswesens"

Berli « , 25 . Juli . Reichsverkehrsminister Generaldirektor
Dr . D o r p m ü l l e r , der gestern seinen 70. Geburtstag seiern
konnte , stand im Lauf « des Tages im Mittelpunkt zahlreicher
Ehrungen . Aus allen Gauen des Reiches — angefangen von
seinem engeren Mitarbeiterstab und der Gefolgschaft bis zu
den höchsten Partei - und Regierungsstellen — waren dem
Jubilar und verdienten Mitarbeiter des Führers eine Füll «
von Glückwünschen sowie viele Ehrengeschenk « zugegangen .
In Würdigung s«iner Lebensarbeit für die Deutsche Reichs -
bahn und den Wiederaufbau des Verkehrswesens hat der
Führer dem Jubilar den Adlerschild des Deutschen Reiches
verliehen mit der Widmung : „Julius Dorpmüller , dem Er -
neuerer des deutschen Verkehrswesens " .

Bermögensübervrmung bei tschechischen
Regime -Größen

O . Prag , 25 . Juli . Der Ausschuß der Nationalen Ge -
meinschaft hat beschlossen , in Verbindung mit einem neu zu
errichtenden Volksgericht «ine U« berprüfung d« r Vermögen
der in der Zeit vom 22. Oktober 1918 bis zum 1. Juli 1939 im
öffentlichen Leben tätigen Personen durchzuführen . Revidiert
wird das Vermögen der Mitglieder des Ausschusses der
Nationalen Gemeinschaft , der ehemaligen Mitglied «! der
Nationalversammlung , sämtlicher Regierungsmitglieder seil
1918, der Vorstände der ehemaligen politischen Parteien , ihrer
Sekretäre , leitender Funktionäre der Selbstverwaltung , der
führenden staatlichen und öffentlichen Angestellten , ferner vo »
öen Per ' onen , die in leite »dep Stellen der Wirtschaft tätig
waren .

bewaffnet bei Liessau auf Danziger Gebiet über und patrouil -
lierten am Außendeich an der Weichsel etwa 300 Meter von
der polnischen Grenze entfernt , auf Danziger Gebiet .

Am 19. Mai wurden zwei Danziger Staatsangehörige , die
sich 50 Meter von der polnischen Grenze entfernt auf Dan -
ziger Gebiet bei Liessau befanden , vom polnischen Brücken -
köpf aus von polnischem Militär beschossen .

Am 11 . Mai überschritt ein polnischer Soldat zusammen
mit zwei polnischen Eisenbahnern bei Liessau die Grenze und
hielt sich längere Zeit auf Danziger Gebiet auf .

Am 24. Mai erschienen bei Kohling an der Grenzstelle zwei
bewaffnete polnische Soldaten und begaben sich auf Danziger
Gebiet .

Am 2. Juni haben zwei Soldaten der polnischen Militär -
gendarmerie , ausgerüstet mit Gewehren , sich auf dem Bahn -
körper bei Steinfließ gestellt . Einer dieser Soldaten bedroht «
« inen Danziger Zollbeamten .

Am 11 . Juni haben polnische Soldaten aus einem Tran -
sitzuge , der den Danziger Hauptbahnhof passierte , Gewehre
auf die aus dem Bahnsteig stehenden Danziger Zollbeamten
angelegt .

Am 23. Juni wurden Danziger Staatsangehörige von
einem durchfahrenden Zuge auf dem Bahnhof in Hohenstein
bedroht .

Am 10. Juli überschritten ein polnischer Unteroffizier und
ein polnischer Brückenwärter die Grenze bei Liessau und be -
gaben sich etwa 30 Meter aus Danziger Gebiet .

Bei allen diesen angeführten Fällen handelt es sich um
durch nichts gerechtfertigte Bedrohungen und Provokationen
von polnischer Seite .

Sie rauchen zu viel ?
Rauchen Sie „besser "!

ATIKAH
5f >f

Im Auswärtigen Am « hat gestern der Austausch der Ratifikationsurkunde »
zu dem dentsch - eftnische « und dem » eatsq - lettlschen Nicht ,
»» grisfspakt stattgefunden . Die vertrage find damit In Kraft getreten .

Der iranische Staatsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung , durch die der
bisherige Befehlshaber des zweiten spanischen Militärbezirks Andalusien , Ge .
» eral Q u e i » » d e Llan » , zum Botschafter in Buenos Aires
ernannt wird .

Beamte der chinesische» Zollbehörde in Tientsi » beschlagnahmte » an Bord
des britischen Dampfers „ Hsiangho " 27 Tons Silberbarren , die von
einer chinesische» Firma aus der sranzösischen Konzession geschmuggelt wor -
den Ware» .

Hauplfchriftleiter und verantworllicki für Politik : Dr . Tori Caspar Speckner ;
Stellvertreter des Hauptschriftleiters und oeramworllich für Kulti " , Unter -
Haltung , Film und Funk u .id i. V für den Sport : Hubert Doerrschuck : »er .
antwortlich für den Stadtteil ' Alois Richardt : für Kommunales , Briefkasten ,
Gerichts - und Vereinsnachrichten : Karl Binder ? für Badische Chronik u . >. V .
für Volkswirtschaft und Heimatteil . Herbert Sch » ellhardt ! Otto Schreiber , z , Zt .
in Urlaub : für Bild und Umbruch - die Abteilung5leiier : für den Anzeigenteil :
!?ra » z Kathol . alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung : Dr . Surt Metger .
Truck un » Verlag ' Badische Presse . Grenzmark -Trucke .'ei un » Verlag GmbH .,
Karlsruhe i . B . Derlagsleitung : Arthur Peisch . DA VI 1939 über 25 000,
davon Stadt - und Landausgabe 19 056, Bezirksausgade Neuer Rhein - und

ftinjiafiote über 4000, Bezirksausgab « Hardt -Anzeiger 19M.
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England fer beste
„Der Sand der Geschichte ist mit den Wracks von Königreichen besät , die ihren Kompaß aui den Offensiv¬

krieg eingestellt hatten " - Angriff nur bei dreifacher Ueberlegenheit erfolgreich ? - Oströmisches Reich

ein Schulbeispiel für Englands Weltreich

Von unserem ständigen Vertreter Dr . Paul Graf Toggenburg

London , 25 . Juli . Das wie ein roter Faden durch Liddell
Harts Buch (stehe Artikel in der SonutagsauSgabe ! ) sich
ziehende mit der resignierten , aber entschiedenen Beweisfüh -
rung des Historikers vertretene Bekenntnis für die Defen -
sive als einzig mögliche Kriegsform für England mag für
viele englische Leser etwas Revolutionierendes haben . Es
räumt nicht nur sehr gründlich mit der „Allmachtslehre " der
traditionellen englischen Selbstsicherheit n . lleberheblichkeit aus,
es wird auch für die Mehrzahl der Berufsmilitärs , die ge-
rade in England noch sehr stark an der Tradition „Ter An -
griff ist die beste Verteidigung " festhalten , etwas Häretisches
haben . Liddell Hart gibt sich unendliche Mühe , wieder und
wieder die Notwendigkeit darzulegen , die England zu dem

militärische » Gruudbekeuutnis „Verteidigung ist der
beste Angriff "

zwingt . Immer wieder erklärt Liddell Hart , daß solange Ge-
fahr für einen englischen Zusammenbruch im nächsten Kriege
bestehen müsse, solange nicht der letzte englische General ein-

gesehen habe , daß sich
„Attacken nicht mehr bezahlt machen".

Liddell Hart glaubt , daß der englische Generalstab , obwohl
er formell noch am Offensivgedanken festhalte und „sinnloser
Weise" seine Manöver meistens noch so ansetze, als ob er es
mit einem Gegner zu tun habe , der an Bewaffnung und
Zahl unterlegen sei , „ im Unterbewußtsein " doch bereits für
die Dcfcnsivlchre gewonnen sei . Es sei sicher hart für den
Militär , einen „inoffensiven Krieg " zu vertreten , da er die
auspeitschende Wirkung der Offensive kennt,' die Frage aber
sei , ob eine solche Offensive nach menschlicher Berechnung noch
möglich ist, und diese Frage verneint Lidbell Hart sehr be -
stimmt .

Als Gründe , die England eine « Offensivkrieg verbieten ,
sührt Liddell Hart kurz zusammengefaßt folgendes an (wobei
natürlich immer zu bedenken ist, daß der Autor von den geo -
graphisch - strategisch ungünstigen Voraussetzungen ' ausgeht ,
die England nun einmal in so einem Krieg gegen die durch
ihre Zentralstellung begünstigten Achsenmächte finden müßtel :
England sei der Wiederholung eiueS Offensivkrieges physisch ,
wirtschaftlich und moralisch nicht mehr gewachsen. Alle Ent -
täuschuugen der Nation nach dem Weltkrieg seien dadurch
entstanden , daß England bis zum äußersten ausgepumpt , um
den militärischen Sieg zu erzwingen (und Liddell Hart gibt
zu , daß Deutschland trotzdem in streng militärischem Sinn ,
das heißt auf dem Schlachtfeld , nicht besiegt war , sondern sich
selbst verblutet hat ) , nicht mehr genügend Reservekräste be-
faß , um „den Frieden zu gewinnen ". (Genau dieselbe These
vom „verlorenen Frieden " ist in Frankreich schon viel früher
laut geworden .)

„Der Sand der Geschichte ist mit den Wracks von König -
reiche» besät, die ihren Kompaß auf den Offensivtnrs

eingestellt hatten .
"

Die englische Geschichte liefert Liddell Hart eine Fülle von
Beweisen dafür , daß „entschlossene Defensive England größer
gemacht hat als gewagte Offensive " . 600 Jahre dieser Ge¬
schichte hätten eine lange Liste der „Bertcidiguugsschlachten "

von Agincourt bis Waterloo gezeigt . Den besten Beweis
aber glaubt Liddell Hart aus dem Weltkrieg zu konstruieren .
Der schwerste Fehler sei begangen worden , als Sir Wilson ,
fasziniert durch die Persönlichkeit Fochs , die französische
These von der „Attaque l ' outraute "

, den An -
griff bis zum äußersten , annahm , obwohl England
600 Jahre lang Frankreich durch einfache Verteidigung in
Schach gehalten hatte . Die Geschichte des Weltkrieges be-
weise , daß die Gegenoffensive , das heißt die Verteidigung
kombiniert mit örtlich gut vorbereiteten Ueberraschungsattak -
ken die entscheidende Aktionsform sei .

Davon abgesehen aber haben weder England noch Frank -
reich die technische Möglichkeit , zumindest nicht im Anfang
eines Krieges , offensiv zu sein : denn die Alliierten werden
selbst bei günstigstem Zahlenverhältnis an einer Hauptfront
nicht das notwendige Uebergewicht an Zahl und Material
aufstellen können . Als das

für eine Offensivaktion unbedingt beste Verhältnis
bei dem augenblicklichen technischen Rüstungsstand , das der Ber -
teidigung größte Durchschlagskraft gibt , fordert Liddell Hart

das Verhältnis 3 : 1 .
Nur eine dreifache Ueberlegenheit an Zahl und Material
könne die nngehener gesteigerte Wirkungskraft der Abwehr ,
Panzer , MGs , Tanks nnd Flaks durchstoßen oder überren -
» en . Angriffsaktione « bei einem Verhältnis vo« etwa 1 :1
haben , so meint Liddell Hart , n«r eine Aussicht vo« 1 : 100.
Als Beispiel zitiert der Verfasser die deutsche Früh -
jahrsoffensive 1918 , die , obwohl dank einer neuen
Taktik und des Nebels zu einem gewissen Grab erfolgreich ,
schließlich doch in der „Bumeraugwirkuug " mit tödlichem
Effekt für den Angreifer selbst endete . Der These , daß ein
Einbruch noch zu einem Durchbruch gestaltet werden könne ,
nämlich dadurch , daß Luftaktionen eine Sammlung und eine
Gegenoffensive des Feindes verhindern können , gibt Liddell
Hart nur sehr beschränkte Beachtung , nämlich nur dort , wo
der Gegner selbst nicht in der Lage ist . durch Gegen - Lustaktio -
nen seinerseits anzugreifen . Die Offensive von Guadalajara
fei deshalb festgerannt , weil der Angreifer von der
Luft aus zum Halten gebracht worden war .

Abgesehen von dieser negativen Beweisführung legt Lid -
dell Hart das Schwergewicht seiner Beweisführung auf

die „Stehereigenschaft " des englische« Soldate «,

der von Natur aus sich in hohem Maße für die zäheste Ber -

teidigung eigne . Die Taktik habe dem „nationalen Befähi -

gungStyp " Rechnung zu tragen . Es fei kein Zweifel , daß der

englische Durchschnittssoldat überwiegende Befähigung für
Durchhalten und Zähigkeit zeige und nur sehr mittelmäßige
Begabung für den Angriff . Der Verfasser beruft sich dabei

auf den Bericht des Leiters der Operationsabteilung des
deutschen Oberkommandos im Weltkrieg , Wetzell, der gefor -
dert hatte , daß die deutschen Aktionen auf den Charakter ihrer
verschiedenen Gegner abgestellt werden müßten . Wetzest . cha-
rakterisierte die Engländer als „strategisch ungeschickt , taktisch
steif, aber zähe", während er die Franzosen als „besser im
Angriff und erfahrener in der Verteidigung , aber nicht so
gute Steher wie die Engländer " kennzeichnete . Liddell Hart
unterstützt dieses Urteil durch ein englisches aus frühester
Geschichte , das den englischen Soldaten als „standhaft in der
Position , im übrigen aber nicht besser als alle anderen " be -
zeichnet hatte . Im 18 . Jahrhundert schreibt Guibert : „Die
Engländer kennen keine Taktik , haben sehr selten gute Ge-
uerale , haben aber eine Kampfform , die ihrem Charakter
entspricht , einen sehr geringen Offensivgeist , sie sind aber
schwer zu erschüttern .

" Liddell Hart schließt dieses Kapitel
mit der Feststellung ,

daß England seine Erfolge stets durch die Beibehaltung
einer Defensivgruudtaktik errnngen hat .

Mehr als einmal kommt Liddell Hart in kaum verhüllter
Wehmut auf die Feststellung zurück, daß die heutige Lage des

britischen Reiches starke Aehnlichkeit mit der des oströmischen
Reiches vor deffen Untergang habe . Er gibt zn, baß dieser
Vergleich ein starker Einwand gegen seine eiserne Defensiv -
lehre sei, da auch

das byzantinische Reich nnr mehr defensiv
war . Der Zusammenbruch sei aber nicht durch sparsame Ber -
teidiguugstaktik dieses Reiches , sondern durch seinen inneren
Systemzerfall , durch Korruption , Wirtschaftszusammenbruch
und vor allem das Fehlen eines bindenden Ideals erfolgt .
„Während der letzten Dekade "

, so schreibt der englische Ver -
fasier , „gab es in der britischen Politik zu viel ähnliche
Symptome , die den Niedergang und Zusammenbruch des
römischen Reiches kennzeichneten . Die Aehnlichkeit ist um so
bestürzender geworden , als das Tempo der Ereignisse gestie-
gen ist. Wenn dieser Prozeß aufgehalten werden soll , muß

eine Aendernng ber ganze » Haltung des britischen Volkes

eintreten . Das britische Volk muß den Problemen der
Gegenwart nicht mit negativem Fatalismus , sondern mit
positivem Glauben gegenübertreten ."

Der englische Militärfachmann fordert deshalb ein solches
Verteidigungsideal für die britische Generation . Er glaubt
dieses , entsprechend der von England heute vorgeschobenen
Glaubenskriegsthese , in der einfachen Zielsetzung zu finden ,

daß die englischen Völker für „die Freiheit schlechthin "

kämpfe « müßten .

Die byzantinische Armee aber bezeichnet Liddell Hart als den
vollkommensten Ausdruck von Energiesparuug , die jemals er -
reicht worden ist. Die Verteidigungsaufgabe der am meisten
zersplitterten , am stärksten beneideten und bis heute am stärk-
sten bedrohten Teile des römischen Reiches gleiche genau den
Aufgaben , vor die sich heute das Empire gestellt sehe .

Ser Begriff .Verteidigung durch Verteidigung" sei für England der einzige Ausweg
Er sei durch die Tatsache verbürgt , daß . diejenigen Waffen ,
die seit dem Kriege die vollkommendste Entwicklung erfahren
hätten , die Antitaukkanoue und das Flakgeschütz ,
Verteidigungswaffen seien , sowie auch das Senfgas , die
schärfste chemische Waffe , durch ihren Hinderungseffekt auf
Bewegung ebenfalls zunächst eine Verteidigungswaffe sei .
Die „byzantinische Armee stützte sich in der Hauptsache aus
die Kombinierung von Bogenschützen mit schwergepanzerten
Reitern . Der moderne Gegenwert wird durch die Kombinie -
rung von MG - Schützen mit Tanks geschaffen".

Wenn England und Frankreich durch die strenge Akzeptie-
rung der Defensivthese den Krieg nicht gewinnen können ,
wenigstens nicht in seinem ersten Stadium und nicht in streng
militärischem Sinn , so können sie, so meint Liddell Hart , an
dererseits den Krieg bzw . den Frieden auch nicht verlieren ,
denn

„es ist leichter zn verhindern , daß ei« Krieg kurz wird ,
als ih« kurz z« führe «".

Die Gefahr eiues Blitzkrieges glaubt der Verfasser »»-
bedingt ausschließe » z« kS ««e«.

Dagegen sprechen, so meint er , die fundamentalen militä -
rifchen Bedingungen der Gegenwart : „der wachsende Wert
der Materialmacht gegenüber der Massenmacht, die wachsende
Abhängigkeit der Befähigung zum Kriegführen von indu -
strieller Macht und wirtschaftlichen Quellen und der wach »
sende Vorteil von Verteidigung über Angri/f ". Fern am
Horizont sieht Liddell Hart vielleicht als einzigen Trost für
daS Mißverhältnis zwischen Wollen und Können der bri -
tischen Machtstellung eine

„Zwangsbekehrnng " der europäische » Nationen zu ei«em
„Krieg mit beschränkter Haft ".

Er glaube Anzeichen dafür entdecken zu können , daß die
Lehre vom totalen Krieg des 19 . Jahrhun -
derts durch das „Kriegsspiel um Punkte " des 18.
Jahrhunderts ersetzt werben wird . Es wäre eine Bekehrung
durch alte harte Tatfachen , meinte er , „gleichermaßen nnbe -
friedigend für Moralisten , Pazifisten nnd Militaristen , aber
vielleicht daS beste Mittel , die Zivilisation zu bewahren .

(Gin Schlußartikel folgt )

Ner Friedensbluff, elne Sprengbombegegen Lhamberlaln
Minister Hudson, »er Strohmann öer Kriegstreiber , soll eine Kabinettskrise erzwingen

D r a h t m e I d u o g unsere « fündigen Vertreterl

pt . London , 25 . Juli . Der Veröacht , daß in phantastisAeu
Gerüchten von einem angeblichen englischen „Angebot " an
Deutschland , daß Deutschland gegen eine Militäranleihe seine
Rüstungssreiheit bzw . seine Souveränität auf dem Rüstungs -
gebiet verschachern möge , eine großangelegte Intrige eines
englischen Sprengkommandos zu suchen ist, hat sich rascher
als vermutet bestätigt . Bei ber ganzen „geheimnisvollen " An -
gelegenheit handelt es sich um einen Riesencoup gegen die
Regierung Chamberlains mit dem Ziel , das Kabinett vor den
Augen der eigenen und der ausländischen Öffentlichkeit zu
desavouieren , das Kabinett zu sprengen durch die Erzwingung
einer Kabinettskrise . Der Unterstaatssekretär für den Ueber -
seehandel Hudson gab auf einer eigenmächtig einberufenen
Pressekonferenz die Erklärung ab, daß er , „getrieben von öer
quälenden Vorstellung , daß nur mehr eine wirtschaftliche
Großbereinigung zwischen England und Deutschland den Krieg
vermeiden könnte ", auf eigene Faust und nur für sich selbst

sprechend Herrn Wohltat , dem deutschen Vertreter an der
internationalen Getreidekonferenz in London , «inen Plan
„zur Rettung des Friedens " vorgetragen halbe. Lord Halifax
soll „in größter Bestürzung " eine sofortige Untersuchung der
Angelegenheit eingeleitet haben und mit Ausnahme der
chamberlainfreuudlicheu „Times " legt die ganze Londoner
Presse in einem einzigen Entrüstungschor los und fordert
schleunigste Aufhellung der Angelegenheit , die „größte Be -
stürzung in allen politischen und diplomatischen Kreisen " aus -
gelöst hätte , und verlangt den Kopf Hudsons . Der erzwungene
Rücktritt Hudsons aber würde das Kabinett Ehamberlain
sprengen . Und daS ist das eigentliche Ziel des Vorstoßes .
Hudson hat schon vor einem halben Jahre die nur mühsam
beigelegte Revolte ber Junioren -Minister gegen das obere
Gremium bes Kabinetts inszeniert . Allgemein betrachtet man
Hudson leidiglich als Strohmann der Jntriggptenclique Eden ,
Churchill , Dusf Cooper und Konsorten , die schon seit drei
Wochen an nichts anderes als eine Sprengung der Regierung
noch vor den Parlamentsferien denken.

Noppchöngige Sstasien-Erklörung Lhamberlalns
Gegenüber Sapan „den Tatfachen Rechnung getragen"

, gegenüber China .keinerlei Wechsel in ber Politik

London , 25. Juli . Im Unterhaus gab Ehamberlain eine
Erklärung über den StanH der Verhandlungen in Tokio ab.
Zu Beginn der Verhandlungen habe die japanische Regierung
die Ansicht zum Ausdruck gebracht , daß , wenn man in der
Behebung von Mißverständnissen unter Schaffung besserer
Beziehungen Fortschritte machen wollte , es wesentlich sei , den
Hintergrund zu erkennen , auf dem die Lage in Tientsin ge-
sehen werden sollte . Ehamberlain erklärte , dies habe nichts
mit der britischen Chinapolitik zu tun , sondern sei eine Frage
von Tatsachen . Feindseligkeiten würden in China im großen
Um .ange geführt . Tie japanische Arme« müsse für ihre eigene
Sicherheit und für die Aufrechterhaltung der Ordnung in den
besetzten Gebieten sorgen . Sie sei daher verpflichtet , so zu
handeln , daß diesem Ziel kein Schade getan werde . Um den
Weg sür die Tientsin -Verhanblnngen frei zu machen, habe sich
die britische Regierung mit der japanischen auf der bekannten
Formel geeinigt .

Aus Aufforderung gab Ehamberlain eine Versicherung ab,
daß in den Verhandlungen nichts angenommen werde , was
darauf berechnet fein könnte , die chinesische Währung zu be -
einträchtigen , oder was die Rechte Englands beschränken
könnte , China sür irgend welche Zwecke Kredite zu gewähren .
Tie Frage , ob die gewährten Konzessionen nicht tatsächlich
die de - sacto - Anerkcnnnng der japanischen Souveränität in
den jetzt von der japanischen Armee kontrollierten chinesischen
Gebi ^ e bedeuten , verneinte Chamberlaw . .Seme Erklärung

bedeute „keinerlei Wechsel in der britischen Politik China
gegenüber ."

Biichossimlail in Toledo niedergebrannt
Toledo , 25 . Juli . Der Palast des Erzbischofs von Toledo

ist in öer Nacht zum Montag völlig niedergebrannt . Das
durch Hitze und Trockenheit verursachte Feuer brach in einer
im untexen Stockwerk des Palastes gelegenen Apotheke aus ,
wo chemische Produkte explodierten , und griff infolge durch
Hitze und Trockenheit verursachten Fehlens von Wasser rasend
schnell um sich. Der Palast , Sitz des Kardinalprimas von
Spanien und historisches Bauwerk , unmittelbar neben der
Kathedrale gelegen , stand schnell in hellen Flammen . Kardi -
nalerzbischof Goma leitete selbst die Rettungsarbeiten und
verließ den Palast erst gegen Mitternacht im letzten Augen -
blick , als die Hoffnung auf Rettung aufgegeben werden mußte .
Tie wertvolle Bibliothek mit Schriften und Dokumenten aus
der Zeit der Gründung der spanischen Kirche konnte gerettet
werden . Besonders ist die Vernichtung des Kapitelsaales zu
beklagen . Gegen 1 Uhr nachts drohten die Flammen «auf die
Kathedrale überzugreifen , die durch einen Laufgang mit dem
Palast verbunden ist . Diese Brücke mußte zerstört werden ,
damit das Uebergreifen der Flammen verhindert werde «
konnte . Der Palast selbst wurde jedoch restlos zerstört .
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Wenn sie zau &ecn könnte
Von Karl Andreas Frenz

Eines Abends , als wir beim Abendbrot sahen , fragteKlein -Karin , unsere jüngste Nichte, die wir für mehrere
Wochen zu uns genommen hatten : „Tante , was ist ein Zau -
berer ?"

„Ein Zauberer "
, gab ihr meine Frau zu verstehen , „istein Mann , der Dinge , die jetzt zum Beispiel hier auf dem

Tisch stehen, im Nu verschwinden lassen kann ."
Auf Klein - Karins Stirn zeigte sich eine düstere Falte ,während sie schweigsam und nachdenklich vor sich hinblickteund mit ihrem Löffel im Teller klapperte .
„Nein , das ist es nicht, was ich will ", schüttelte sie bannüber die Antwort meiner Frau unzufrieden , enttäuscht den

Kopf.
„Was soll es denn bann sein ?" erkundigte sich meine

Frau teilnahmsvoll , um ihr in ihrer sichtbaren Ratlosigkeit
zu helfen .

Klein -Karin sah meine Frau eine Weile mit großenAugen an .
„Kann ein Zauberer nichts anderes , als Dinge , die aufdem Tisch stehen, verschwinden lassen ?" fragte sie dann miß-

begierig .
„Doch"

, erwiderte meine Frau , „ein Zauberer kann auchDinge , die überhaupt nicht da sind , auf den Tisch zaubern ."
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die richtigen Worte dafür finden würde , von ihren Lippen »
„wenn ich ein solcher Zauberer wäre , — dann würde ich alles
hier im Zimmer zu Schokolade verzaubern .

"

„Aber liebes Kind "
, wandte sich meine Frau an sie. sich

liebevoll und wohlmeinend zu ihr niederneigend . „so viel
Schokolade könntest du doch gar nicht essen . Du würdest nur
krank davon werden und wir müßten den Herrn Doktor für
dich holen ."

Eine Zeitlang sah es aus , als ob Klein -Karin durch die-
sen Beweis geschlagen wäre und nicht mehr wüßte , was sie

darauf antworten sollte, denn sie schwieg beharrlich . Doch
plötzlich öffnete sie wieder den kleinen roten Mund , an dem
noch eine Spur Schokoladenpudding vom letzten Löffel hing ,
und fast überstürzt sprudelten die Worte heraus : , .O nein
Tante , ich würde nicht krank werden , wenn ich so viel Schoko-
lade essen würde , denn ich würbe mich vorher in einen ganz
großen Eelesanten verzaubern .

"
Ueber so viel Schlagfertigkeit mußten wir uns geschlagen

geben . Nur unser Sohn lächelte ein wenig mitleidig und
erhaben .

Nachwuchs beim Nachwuchs
Hertha Feiler und Hannelore Schioth , die wir auZ den letzten Terraiflmenkennen , bei den Tierbabhs im Berliner Zoo .
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„Ja , das ist es !" rief Klein -Karin begeistert , mit hellen ,
glänzenden Augen . „Ein solcher Zauberer möchte ich sein !"

„Ein solcher Zauberer möchtest du sein ?" fragten meine
Frau und ich fast wie aus einem Munde , neugierig , was
hinter ihren Worten steckte.

Sie nickte nur stumm mit dem Kopfe und blickte uns ganz
mit sich selbst beschäftigt an .

„Und warum möchtest du ein solcher Zauberer sein ?" riß
sie meine Frau aus ihren Gedanken , indes ich nur horchte
und darauf wartete , was nun als Antwort kommen würde .

„Tante "
, kam es zögernd , noch nicht ganz sicher, ob sie auch

Am J&cetlenbach
Von Wilhelm Schüssen

Das Wasser ist glasklar . Es gnrkelt , schlägt. Es springt
über moosgrüne Kiesel hinweg , über milchweiß«, perlmutt -
rige , rotgebänderte , gefleckte . Es rauscht , murmelt , gluckert,
klingt lacht in einem fort . Es schäumt, sprudelt , gluckst ,
rieselt , quirlt , perlt , trillert , trippelt . Nein , man sängt in
Ewigkeit diese Wassermnsik nicht in Worte ein.

Weißer Schaum erblitzt . Doch nein , er ist nicht weiß , er
hat dir Farbe oder vielmehr das Licht von Kristallglas , er
sieht sekundenlang aus wie flüssig gewordener Kristall , aber
bann wieder wie dahinwehendes , silbernes Haargelock und
dann allerdings plötzlich doch wieder wie weißeste Milch.

Ueber den bnnten Kieselsteinen treiben die Schatten der
Kräuselwellen ihr Spiel .

Aber mm zerrinnt plötzlich alles in « in unendlich viel -
fältiges , glasgrünes und doch wieder buntes Etwas , in so
etwas wie einen flüssig gewordenen , von tausenderlei Blu -
menfarben getränkten , bunten Wiessnwind , in einen fließen -
den bunten Teppich .

Di « Ufergräser neigen sich rannend , Bachnelken nicken
unaufhörlich in den flüssigen Teppich hinab . Ein toter
Schmetterling hängt dicht über den Wellen an einem smaragd -
grünen Halm . Oder ist er ^ ar nicht tot , sondern nur träum -
trunken , benommen vom Prunk des fließenden Teppichs ?

Tief im Ufergras verborg «» singt eine Grille , singt mit
den Bachwcllen um die Wette , singt ein Solo znr Musik der
wirbelnden , in zarteste Hauchmuster zerrinnenden Kräusel¬
wellen ,

Krieg im „ Land der fOOO Berge"
Die Privalarmee des Deserteurs Tschung - Das Ende des Räuberkönigs von Indochina

Im französischen Kolonialministerium ist die Meldung eingelaufen ,daß Per beriichtigte RSuberanfÄhrer Tschung , der lange Zeit mit einer
eigenen Armee Französtsch -Jndochina unsicher machte , zur Strecke ge -
bracht werden konnte .

Hart an der zerklüfteten Grenze zwischen China und
Französisch -Jndochina liegt auf einer Anhöhe das Fort
Hoanh - Mo . Silberweiß leuchten seine schweren Mauern in
die unruhigen Lande , ein Mauerwerk , das so truhig erscheint,als ob es jedem Lebewesen Ruhe und Frieden gewähren
könnte . Und doch sind die Insassen des Forts , Truppenteile
der französischen Marine -Kolonialinsanterie , in ständiger ,
aufreibender Alarmbereitschaft . Denn in diesem Gebiet , das
die " Eingeborenen „Land der 1000 Berge " nennen , treibt
einer der gesürchtetsten Räuber aller Zeiten sein Unwesen .
Während in Swatau die Kanonen bemannt sind und fünf
Erdteile auf die Vorgänge in Tientsin und Singapore blicken
herrscht hier im Norden von Französisch -Jndochina ein von
der Welt unbeachteter Krieg . Es ist ein immerwährender
Kamps gegen die fünfzehnhundert Mann umfassende Bandi -
ten - Armee des chinesischen Deserteurs , Schmugglers und
Mordbrenners Tschung .

Seit dem Ausbruch des chinesisch-japanischen Konflikts ha-
ben sich in die gebirgigen Wälder dieses Grenzbezirkes eine
große Anzahl von Deserteuren der chinesischen Truppen ge-
flüchtet . Tschung , ebenfalls ein Fahnenflüchtiger , machte sich
zum Anführer dieser Banden , scharte eine regelrecht geschulte
Armee um sich und begann , Siedlungen und Dörfer , ja sogar
größere Ortschaften zu plündern . In mondlosen Nächten
greifen diese Horden nach einem feststehenden strategischen
Plan die menschlichen Behausungen an , treiben Büffel - und
Viehherden fort , rauben alles , was transportfähig ist und
schleppen oft noch Frauen und Mädchen als Sklavinnen weg.
Monatelang währte dieser Schrecken, bis sich der Komman -
deur der französischen Kolonialinfanterie endlich entschließen
mußte , mit allen militärischen Mitteln dem räuberischen Trei -
ben , das Eingeborene und Fremde in Angst und Furcht ver -
setzte, Einhalt zu gebieten .
Räubereien mit Tradition

In der betroffenen Bevölkerung hat sich längst die Le -
gende gebildet , Tschung wolle die Vergangenheit wieder auf -
leben lassen und die Tradition der „Schwarzflaggen " fort -
setzen , einer geheimen Organisation , die bis zum Ansang
dieses Jahrhunderts das Tal des Roten Flusses unsicher
machte und erst nach langwierigen , opfervollen Kämpfen
ausgerottet werden konnte . Die Militärbehörden waren sich
im klaren , daß dem räuberischen Unwesen erst dann ein
Ende bereitet werden könnte , wenn man des Anführers
Tschung habhaft werden würde . Zu diesem Unterfangen wur -
den vom Kriegsministerium in Paris die tapfersten Soldaten
und besten Offiziere angefordert . Vor einigen 'Wochen glaubte
man schon , nach einem Gefecht, den Fuchs in der Falle zu
haben . Es war aber nur seine „rechte Hand "

, der Unter -
Häuptling und „Leutnant " Pac Sinh , der seinem Herrn an
Grausamkeit und Mordlust nicht nachstand, den man gesan -
gen genommen hatte .

Ein Bauer namens Hou brachte eines Abends die Mel -
dung , daß Tschungs Truppen durch den nächtlichen Dschungel
im Anzug seien. Alarm im Grenzfort ! Sofort glich Hoanh -
Mo einem aufgeregten Bienenschwarm . Die Besatzungstrup -
pen , die eben ihr Abendessen einnahmen , stürzten von den
Tischen auf , griffen zu den Waffen und marschierten wenige
Minuten später in die Dunkelheit hinaus . Fünfzig annami -

Aber auf einmal kommen die Wasser vollkommen ver -
ändert und verwandelt daher .

Wahrhaftig , man kennt ihn nicht mehr , den lachenden Sil -
berbach ! Braungrau . schmutzig - trüb , hocherregt und wild tobt
er plötzlich daher . Kein Grund und kein Steinchen ist mehr
sichtbar. Abgerissene , zerschlitzte Blätter , wildzerzanste Zweige
und Rindenteile treiben zn Tal . Die verlaufene Vesper -
blechbüchse eines Naturbnrschen jagt entsetzt im stürzenden
Wasser dahin , heult und lärmt wie eine Sturmglocke .

Gab es droben am Berg ein Gewitter mit Wolkenbvuch
und Hagelzorn ?" —

Wie wild und giftig doch so ein blutjunger , kleiner Bach
plötzlich werden kann . . .

Es dauert lange , bis endlich alle Wut und Bestürzung
dahingeschmolzen und der Spiegel wieder sroh und beruhigt ist.

Aber schon steigen auch die bunten Steine wieder ans Licht .
Und schoß dort nicht eine Forelle darüber hinweg ? Oder

ivar es der Schatten eines über den Spiegel hinwehenden
Vogels ?

Ich habe « inen lieben Bekannten . Der verfügt pachtweise
über dreißig Kilometer Forellenwasser .

Es wäre nicht gut für mich , wenn ich diesen Besitz hätte .
Ich käme wahrhaftig in Gefahr , daß mir der Bach allmählich
in die Augen stiege, daß ich mich am Wasser vergäße , daß ich ,
von Gras und Gebüsch umsponnen , immerzu am Ufer stehen
bliebe und schließlich mit flüssigen Augen und smaragdgrüner
Hant in den fließenden Teppich hinunterfiele

Wirklich , man kann stundenlang an einem solchen Wasser
seine Aug« n und Ohren baden und Sommer halten und die
Alltagsjorgen vergessen.

tische Schützen wurden von drei Europäern befehligt . Erst
gegen Morgen sichtet man die Piraten , die sich vorsichtig
durch die Wälder schleichen . Die Annamiten sind kampfes -
lustig und brennen darauf , die Räuber zu besiegen. In
ihrem Uebereiker eröffnen sie zu früh das Feuer , wodurch
der größte Teil der Truppen Tschungs Gelegenheit hatte ,
rechtzeitig zu entkommen . Vor allem konnte der Anführer
selbst die Flucht ergreifen . Zwanzig Räuber und vier fran -
zösische Soldaten blieben auf dem Kampfplatz . Ein GefanKe-
ner wird gemacht. Unter den Toten entdeckte man Pac
Sinh . Der heißbegehrte Vogel aber war wieder einmal ent -
flogen . . .

Grausige Palisaden
Von den französischen Truppen wird der Kopf des toter»

Räuberuntcrführers vom Rumpf getrennt . Am nächsten
Tage steckt man ihn auf eine lange Bambusstange und
pflanzt diese zwischen den Palisaden , die den zum Fort füh-
renden Weg begrenzen , an sichtbarer Stelle aus . Dieses Zei -
cheu des Triumphes soll den Banditen verkünden , daß es
ihnen allen noch so ergehen werde . Den Gefangenen läßt
man leben und verurteilt ihn zu zehnjähriger Zwangs -
arbeit .

Das Kesseltreiben nach Tschung , dem Räuberkönig von
Indochina , wird immer größer , das Netz , in dem er sich ver -
stricken soll , immer enger . Trotzdem setzt die Armee der
Plünderer ihr furchterweckendes Treiben unvermindert fort .
Tschung scheint sich sogar ein Vergnügen daraus zu machen,
die französischen Truppen an der Nase herumzuführen . Eines
Morgens sah man von Hoanh - Mo aus , daß in der Nacht auf
einer kleinen Sandbank im nahen Fluß ein großes Plakat

FOR SPORT UND REISE

f7öchtenberc)(>r
KÖLNISCH WASSER

aufgestellt war . In riesigen Buchstaben , so daß man es vom
Fort aus genau sehen konnte , stand darauf zu lesen , daß
Tschung jedermann eine respektable Summe Geldes zu zah-
len bereit ist , der den abgeschnittenen Kopf des Leutnants
Malleplate oder den des Sergeanten Dufrechou abliefere .

Eines Tages aber ereilte den Banditenhäuptling aber
doch sein Geschick. Eine kleine Truppe des Leutnants Bour -
his , der vor kurzer Zeit erst aus Frankreich angekommen
war , sichtete auf einem Erkunduugsgang die Lagerstätte eines
Teiles der Mordbrenner . Doch auch diese hatten das Heran -
nahen der Soldaten bemerkt und sofort ein mörderisches
Feuer eröffnet . Der Kampf forderte auf beiden Seiten To -
desopfer , unter denen sich auch Tschung befand . Das wird
aller Voraussicht nach das Ende des Krieges im „Land der
1000 Berge " bedeuten . Leutnant Bourhis aber ist zur Be ->
förderung vorgeschlagen .

Da Cacfit sogac dec Aktendeckel
Stilblüten aus Eingaben und Bittschriften

Ich muß Ihnen mitteilen , daß Sie die Verhältnisse nur
auf einer Seite geprüft haben und der Kehrseite aus dem
Wege gegangen sind.

*
Der Musiker S . braucht eine neue Hose, da er in der

alten keine Musik mehr machen, kann .
*

In dem Zimmer steht ein Bett und ein Klavier , in dem
sie schläft . /

*
Herr B . bittet um Erhöhung der Unterstützung . Am 2. 7.

ist seiner Frau ein Kind geboren worden . B . gibt an , aus
Unkenntnis gehandelt zu haben .

*
Ich erhalte nächste Woche Stellung : um anständig auszu -

gehen , benötige ich eine Unterhose und ein Hemd.
*

Meine Frau sitzt seit zwanzig Jahren auf der Toilette ,
die defekt ist.

Z . macht einen ordentlichen Eindruck , der sehr erkältet ist.
*

Auf unbequeme Fragen erleidet W . einen Weinkrampf ,
der aber gutartig verläuft .

*
Das steinalte eiserne Bett war von den Wanzen total zer-

fressen worden .
*

Mit der Miete wollen wir warten , bis wir über die »r-
scheinenden Kinder klar sind.

#
Frau E . erklärt : Mein Mann macht keine Geschäfte, wenn

er mal ein kleines macht, dann sind eS einige Groschen.
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Baldeneysee und die Ungarn
Sieg und Niederlage im Großen Achter - Mainzer Ruderregatta

Die glänzend besetzte internationale Ruderregatta auf
Grat Mainzer Floßhafen brachte schon am ersten Tag eine
Reihe großer und spannender Kämpfe . Das Hauptereignis
des Samstags war natürlich der Senior - Achter, in dem die
favorisierten Ungarn und die Mannheimer Amicitia geschla -
ge» wurden . Ter Sieg fiel an die Renngemeinschaft Bal¬
deneysee Essen, die vom ersten Schlag an in Front lag und
die Spitze bis ins Ziel nicht mehr abgab , Mannheim und
die Frankfurter Germanen spurteten wiederholt , aber die
Essener waren allen Angriffen gewachsen und hatten zum
Schluß fünf Viertel Längen Vorsprung vor Mannheim und
den dichtauf folgenden Frankfurtern . Tie Ungarn mit ihrer
schweren Mannschaft kamen überhaupt nicht in Schwung
und vermochten keine Rolle zu spielen .

Der erste Einer um den Rheinpokal nahm einen etwas
unbefriedigenden Verlauf , weil der schlecht vom Start ge -
kommene Favorit Kaindel «Schweinfurtj gar keine Anstalten
machte, nach vorn zu kommen und sich kampflos geschlagen
gab . Der Godesberger Neuburger kam nach einem Fehlzug
des Berliner Füth entscheidend in Front und wehrte dann
auch den Schlußangriff von Füth sicher ab. Dritter wurde
der Wormser Netzer .

Der Zweier m . St . wurde eine sichere Beute von Kunze -
Knorr «Wiking Berlin ) , die vom Start weg das Feld an -
führten und glatt vor Wiking Leipzig und Franksnrt - Ober -
rad gewannen . Der belgische Skuller Andersen , der früher
einmal erstklassig war , mußte sich im Zweiten Senior -Einer
hinter Botz (Köln ) und Braun ( Ulm ) mit dem dritten Platz

Sdtlußtag der Lingiade
Starker Erfolg der Deutsche« in Stockholm

Die Tage der Lingiade zu Ehren des IM . Todestages
des Per Henrik Ling sind vorüber . Zwei Ereignisse müssen
aus dem Rahmen der vielen Einzelgeschehnisse und gym¬
nastischen Vorführungen herausgehoben werden , das sind die
Demonstration der deutschen Mannschaft mit über 10(10
Männern und Frauen unter dem Abendsonneirschein am
Samstag und die Vorführungen der Esten , Dänen und
Schweden im strömenden Regen am Sonntag nachmittag .

In Blau und Weiß paradieren unsere Frauen und mit
kurzer weißer Hose mit entblößtem , braungebranntem Ober -
körper marschieren unsere Männer an den Tribünen vorbei .
Kein Beifall wird gespendet , Stille herrscht im weiten Rund
«des Stadions . Dieser Eindruck des Einmarsches der Deut -
schen, an der Spitze Sie Hakenkreuzsahne , wirb für alle Teil -
nehmer unvergeßlich fein . Die Zuschauer sammeln sich wie
zum Gebet und erst dann , als sich die vielen Glieder gruppen -
weis« in Bewegung setzen , als die Männer in Vierer -
Kolonnen zu je 180 Mann zum Laus über zwei Runden
durchs Stadion ansetzen, bricht der Beifallssturm los . Die
Laufbahn bebt von den Lausschritten und nun wechseln die
Bilder in ununterbrochener Reihenfolge . Die Frauen zeigen
frei von allem Vorsiihrungszauber ihre Gymnastik und die
Männer ihre harte Körperschule .

850 Nennungen für Baden -Baden
Internationale Re« « woche glänzend besetzt

Die Internationale Rennwoche in Baden - Baden vom
20 . bis 27. August hat auch in diesem Jahr wieder eine glän -
zende Besetzung gefunden . Genau 861 Nennungen liegen bis¬
her für die 28 Prüfungen , die an den vier Tagen entschieden
werden , selbst nnter Berücksichtigung der bisher erfolgten
Reugelöerklärungen aus Deutschland , Frankreich . Italien
und der Schweiz vor . Das ergibt einen Durchschnitt von un -
gefähr 31 Nennungen für jedes Rennen . Besonders aus dem
Ausland ist nahezu nur ganz erstklassiges Vollblutmaterial
genannt , da man sehr gut weiß , daß Erfolge in Baden -Baden
nur sehr schwer zu erringen sind . Die deutschen Ställe Haiben
für Baden -Baden selbstverständlich alles aufgeboten , was
einigermaßen Aussicht auf einen Erfolg hat .

Irrgang reHefe den Ländersieg
Radfernfahrt Berlin —Kopenhagen

Die Radfernfahrt Berlin — Kopenhagen nahm den
gleichen Ausgang wie im Vorjahr . Teutschland siegte im
Dreiländer -Kampf und belegte in der Nationenwertung den
ersten Platz , während der Schwede Jngvar Ericsson den
Gesamtsieg in der Einzelwertung durch den Gewinn der
Schlußetappe an sich riß . Mit ihm waren noch sechs weitere
Fahrer zeitgleich , so daß die Plazierung aus den einzelnen
Etappen ausschlaggebend war .

Der Chemnitzer Richter , der noch als Spitzenreiter die
Etappe Kolding —Kopenhagen (219 Kilometer ) in Angriff ge-
nommen hatte , wurde hinter Frode Sörensen nur Dritter .
Mit Ericsson hat zweifellos der beste Mann gewonnen . Seinem
Endspurt in der dänischen Hauptstadt konnte keiner folgen und
auch unterwegs war er ständig der Situation gewachsen . Tie
gleiche Zeit hatten Teutschland und Schweden nach der zweiten
Etappe , nur die Dänen lagen etwas zurück. Als es über d,e
neue Brücke über den Kleinen Belt ging , wurde unser vierter
Mann Büsch , von einem Lenkerbruch ereilt und damit schwand
die Aussicht , zu gewinnen , obwohl Hör manu sofort seine
Maschine hergab und Jrrgang wartete . Das gleiche Mißgeschick
widerfuhr später den Schweden , bei denen Cortison durch
Defekt den Anschluß verlor . Die Dänen hetzten vorn wie toll
und der Rückstand von Jrrgang , Bösch und Carlsson wurde
immer größer . Irrgang setzte nun alles aus eine Karte . Er
fuhr feinen Begleitern davon und holte ,n prächtiger Allein -
fahrt schließlich die fünf Minuten aus . so daß das deutiche
Quartett in der Spikengruppe wieder vollständig und damit
auch der deutsche Mannschaftssieg gerettet war . der » nierer
Vertretung gleichzeitig die Ehrenpreise des Danlichen Rad -
sportverbandes und des Reichssportführers eintrug .

Malecki bleibt bei Hannover W. Sein beruflicher Wechsel
nach Magdeburg wird nur vorübergehend sein , so daß ein
Bereinswechsel nicht vorgenommen wird.

begnügen , nachdem sein Landsmann Pießens bereits im
Vorlauf ausgeschieden war .

Auch am zweiten Tag herrschte regnerisches Wetter , aber
das konnte doch der Begeisterung der rhein -mainischen Ru -
dersreunde keinen Abbruch tun . Der Besuch war wieder
ganz ausgezeichnet und aus der 1950 m langen Rennstrecke
wickelten sich die Rennen Schlag auf Schlag ab . Das Haupt -
ereignis war natürlich wiederum der große Achter, der dies -
mal neben dem Vortagssieger Baldeneysee , Budapest , Amicitia
und Germania Frankfurt auch Nüsselsheim am Start sah .
Die Ungarn siegten diesmal in ihrem geliehenen Boot mit
einer Zehntelsekunde Borsprung vor Amicitia , so daß sich
also bei den Mainzer Achter -Rennen das gleiche Bild ergab
wie kürzlich bei der „Großen Grünauer "

, wo die Budapester
am ersten Tag ebenfalls glatt geschlagen wurden und dann
am zweiten Tag knapp vor Mannheim durchs Ziel gingen .

Der erste Senior -Vierer mußte auch am Sonntag aus -
fallen , da Baldeneysee auf den Start verzichtete . Germania
Frankfurt bekam den Preis zugesprochen. Im Doppelzweier
blieben Kaidel -Neuburger zur allgemeinen Enttäuschung
dem Start fern . Das Wormser Paar Herdel - Metzer hatte
das Rennen von SM m an sicher und siegte unangefochten .
Im Senior -Zweier o. St . gab es einen harten Kampf zwi-
schen Frankfurt -Oberrod und Wiking Berlin , wobei die
Berliner , wie am Vortag im Zweier „mit "

, den Sieg davon -
trugen . Oberrad führte bis 200 m vor dem Ziel , aber dann
hotten die Berliner die größeren Reserven und schoben sich
sicher vorbei .

Phönix spielt gegen Stuttgarter Kickers
Arabern«« in der 1 . Hauptrunde zum Tschammerpokal

I « Abänderung einiger Termine z « der 1. Hauptkunde zum
Tschammerpokal spielt nun der Karlsruher FC .
Phönix am 27. August auf dem Phönixftadio » nicht wie
früher gemeldet , gegen Kassel 08 , sonder « gegen die kämpf-
starke Mannschaft der Stuttgarter Kickers , eine inter-
efsante Paarung , die den Karlsrnher Fußballfreunde « nach
langer Pause wieder einmal eine schwäbische Gauels vorführt.
Falls Conen den Stuttgarter Sturm anführt, und daran ist
wohl nicht zu zweifel « . dürste das Phönixstadio« am 27. August
eine » Rekordbefnch aufweise » . Der zuerst vorgesehene Gegner
des FC. Phönix , SC . 0 8 Kassel , trifft i« dieser L 'Haupt :
runde ans WKG . Ne umeyer Nürnberg , der « ach der ersten
Terminliste die Stuttgarter Kickers empfangen sollte.

Das , ,Braune Band " eröffnet
Die große internationale Rennwoche des „Braunen Ban -

des in München nahm am Sonntag einen sehr versprechen-
den Anfang . Bereits der Eröffnungstag , der schließlich doch
noch schönes Wetter hatte , sah fast sämtliche Ausländer zur
Stelle . Der Besuch fiel ausgezeichnet aus . Zwei große
Entscheidungen brachte der erste Tag , den Großen Preis der
Buchmacher im Werte von 25 000 Mark über 2000 m und
der Deutsche Alpenpreis über 7000 m , der mit seiner Dotie -
rung von S9 000 Mark unser wertvollstes Hindernisrennen
ist. Der im Derby so knapp gegen Wehr Dich unterlegene
Sonnenorden war im Preis der Deutschen Buchmacher
keinen Augenblick in Gefahr . Schon vor dem Einbiegen in
die Gerade lag er in Front und gewann überlegen mit drei
Längen Vorsprung gegen Wunderhorn .

Reich an Zwischenfällen war der Deutsche Alpenpreis .
Nur drei von dreizehn gestarteten Pferden erreichten das
Ziel . Mit dem Sieger Melnicz unter I . Hochstein gewann
schließlich einer der Favoriten und zwar verdient . Der aus
Irland eingeführte Tootifh versuchte einen Generalangriff ,
aber Melnicz hatte die größeren Reserven und gewann leicht
mit vier Längen . Stahlhelm waren auf dem Nachhause-Weg
einige Fehler unterlaufen und so belegte er nur den dritten
Platz . Der vor den Tribünen gestürzte Le Rex hatte die
Fesseln gebrochen und mußte getötet werden .

HSV und Lyn Oslo in Mannheim
Ein umfangreiches Spielprogramm hat der badifche Fuß -

ballmeister V f R Mannheim für die ersten Wochen nach
der Sommerpause zusammengestellt . Die neue Spielzeit wird
am 13. August mit einem Freundschaftsspiel aegen den Ham -
burger SB , den Vierten der deutschen Fußballmeisterschaft ,
eröffnet . Wenige Tag « später schon, am 15. August , gastiert
bann Norwegens vielfacher Fußballmeister Lyn Oslo in
Mannheim , der zuvor beim FSV Frankfurt spielt . Am
20 . August greift Badens Meister dann zum ersten Male in
den Tschammerpokalwettbewerb ein . Der Gegner ist West-
ende Hamborn , ein starker Niederrheinvertreter . Acht Tage
sväter unternimmt der VsR dann « ine Reise zum Niederrhein .
Am Samstag gastieren die Mannheimer in Hamborn beim
SpB 07, und am Sonntag . 27 . August , in Essen bei Rotweiß .

Sechs deuische Rekorde anerkannt
Tcs Reichssachamt Leichtathletik hat jetzt sechs deutsch «

Höchstleistungen anerkannt , die in den letzten Wochen aus-
gestellt wurden . Es handelt sich hierbei um folgende Best-
leistungen :

1000 Meter i« 2 :25 Minute « von Herbert Jacob (DSC
Berlin ) .

Smal 1000 Meter i« 7 :Z1.S Minute « vom KTV Wittenberg
mit Lüders , Mertens und Syring .

4mal 100 Meter fFranen ) iu 48,1 SeknutXn vom SC Char -
lottenburg , alle am 18 . Juni in Erfurt ausgestellt.

800 Meter i« 1 :49 .4 Min «te « von Rudolf Harbig lTves -
dener SC ) .

5000 Meter i« 14 :27 .2 Mmuten von Eberlein München ) .
400 Meter Hürde« in 51,6 Sekunde« von Friedrich Wilh.

Hölling (Breslau ! , alle aufgestellt bei den Deutschen Meister -
schasten am 8 . und 9. Juli im Berliner Olympia -Stadion .

Noch nicht anerkannt konnten der Weltre ? rd über 800 Meter
und die deutsche Höchstleistung über 400 Meter von Harbig
werde», da die Unterlage » «och nicht vorlagen.

An den Boxen liegengeblieben . . .
Nachlese vom Großen Antomobilpreis aus dem Nürburgriug

Borausgeschickt sei , daß der diesjährige Nürburgring nicht
allein ein Tag der größten Überraschungen war , sondern auch
gezeigt hat , daß ein Einbruch in die Front der deutschen
Spitzenkonstruktionen durchaus möglich ist . Wenn nämlich ,
wie es am Sonntag der Fall war , Rennwagen und Renn -
strecke nicht mehr in günstigem Verhältnis zueinander stehen.
Das mag im ersten Äugenblick unklar klingen : indes hat der
Nürburgrin » 193S die Richtigkeit dieser Behauptung erbracht .

Rennwagen , und insbesondere die deutschen, in denen die
letzten Möglichkeiten , die die Rennformel bietet , von den Kon»
strukteuren der Mercedes - Benz und Auto -Union -Werke aus »
geschöpft sind , gleichen hochgezüchteten Klassepseröen , die einer ,
seits das höchste an Kraft und Schnelligkeit herzugeben ver -
mögen , andererseits aber auch von größter Empfindlichkeit
sind gegenüber kleinsten Veränderungen . Ein Beispiel aus
der Praxis des Sonntags .

War Hermann Laug zu laugsam?

Man konnte noch während , vor allem aber nach Schluß deS
Rennens fast einstimmig das Urteil hören , daß Hermann Lang
sein sensationelles Ausscheiden nach der zweiten Rund « selbst
verschuldet habe , iveil er gleich zu Beginn mit viel zu großer
Schnelligkeit gefahren sei . Eine Ansicht , die durchaus berechtigt
sein könnte . Verfolgen wir kurz Hermann Längs Fahrt . Als
der Startschuß ertönte und die 17 Maschinen die Zielgerade
entlangschossen in Richtung Südkehre , lag Mausr . v . Brauchitsch
vorne . Lang war etwas zögernder abgekommen und lag etwa
an fünfter Stelle in dem dicht geschlossenen Rudel . Er könnt«
indes sehr rasch den kleinen Startverlust aufholen , und bereit »
in der Gegengerade hotte er sich die Spitze des Feldes er-
kämpst. Sein Tempo schien sehr hoch zu sein. Die erste Mel -
düng vom Karussell bestätigte das auch . Lang hatte sich bis
dorthin bereits einen Vorsprung ausgebaut , den er bis zur
Beendigung der ersten Runde auf 27 Sekunden erhöhte . Mit
voller Geschwindigkeit strebt er in die zweite Runde , steht sie
auch voll durch, muß aber nach Beendigung ans Ersatzteillager .
Nach einem Kerzenwechsel , der ihn kostbare Zeit kostet , nimmt
er als 13 . Fahrer wieder das Rennen ans . Doch schon in der
Gegengerade wird sein Wagen so langsam , daß eine weitere
Beteiligung am Rennen zwecklos wird . Lang gibt auf und
löst damit jene Serie von Pannen und Aufgaben aus , die
nun nacheinander mit erschreckender Häufigkeit einsetzen. Her »
mann Längs Fahrt von dieser Seite betrachtet , läßt durchaus
den Schluß zu , daß die Maschine übernommen wurde und d« S-
halb ausschied.

In Wirklichkeit aber war das Gegenteil der Fall ! Hermann
Lang mußte aufgeben , weil er zu langsam fuhr ! Richtig gesagt,
der Witterungswechsel hatte die Rennstrecke so glatt gemacht,
daß an ein Herausfahren von Höchstgeschwindigkeiten nicht
mehr zu denken war . Wohl hatte Lang die «rste Runde mit
einem Durchschnitt von 128 .7 Stundenkilometern durchfahren :
er war aber immer noch wesentlich langsamer als im Trainina
gewesen, wo seine Zeiten zwischen 13« und 139,5 Stundenkilo »
meter lagen . In dieser langsameren Fahrt aber war sein
Ausscheiden begründet ! Sein Wagen , der den hohen Trai¬
ningsrunden entsprechend hergerichtet worden war , versagte .
Die sür 139 Stundenkilometer hergerichtet « Vergasereinstel »
lnug erwies sich in dem Augenblick als falsch , als die Spitzen -
geschwindigkeit der glatt «« Bahn wegen nicht gefahren werden
konnte . So mußte Hermann Lang ausscheiden , weil er zu
langsam fuhr !

Maserati , der große Konkurrrat

Auch das hat der Sonntag eindeutig bewiesen , daß eS
gegenwärtig nur ein ausländisches Fabrikat gibt , das mit un -
seren Rennwagen in entscheidende Konkurrenz zu treten ver -
mag . Das ist der Maserati -Wagen . Zwei Delahaye -Wagen
haben zwar am Sonntag das ganze Rennen durchgestanden,
eine Gefahr für unsere Rennwagen bedeuteten sie indes nie.
Selbst beste französische Fahrer wie Dreysus . Mazaud und
Raph mußten sich überrunden lassen, weil eben ihre Wagen
nicht entfernt an die Geschwindigkeiten eines Auto -Union und
Mercedes -Benz heranreichen .

Ganz anders dagegen der italienische Maserati , besonder»
wenn er von einem so ausgezeichneten Mann wie unserem
Schwarzwälber Paul Pietsch gesteuert wird . Jawohl , die
2V0 000 Menschen , die am Sonntag den Nürburgring um-
säumten , haben die gefährliche Stärke des MaseratiwagenS
kennen gelernt . Und wenn die Ofsicine Alsieri Maserati mit
einem ebenso großen Aufgebot an Wagen am Start erschienen
wäre , wie unsere deutschen Firmen , dann hätte leicht der Fall
eintreten können , daß ein italienischer Wagen mit dem Preis
des Führers ausgezeichnet worden wäre . So aber hatte Mase -
rati nur zwei Wagen eingesetzt , und als Billoresi nach einer
Grabensahrt die ihn das Heck des Wagens gekostet hatte , auf-
gebe mußte , war Paul Pietsch die einzige Stütze der Mar -
länber Firma .

Und unser Schwarzwälder Paul Pietsch hat am Sonntag
bewiesen , daß «r zur großen Klasse der Rennfahrer gehört .
Kein Lob ist zuviel , das ihm gespendet wird . Sein dritter Platz
in dieser gigantischen Schlacht der Motoren besagt alles . Und
wenn man noch berücksichtigt, baß er durch Blockieren der
Bremse und kleine Kerzenschäden öfter an den Boxen halten
mutzte, so kann diese Tatsache nur dazu beitragen , das Lob
seiner Fahrkünst zu erhöhen . Diesen Mann mit seiner gerade
am Sonntag bewiesenen Zähigkeit , mit seinem Schneid und
kämpferischem Mut einmal am Steuer eines deutschenWagens
zu sehen, ist heute der stille und laut ausgesprochene Wunsch
aller am Motorsport Beg « ist« rten .

Der Meister am Steuer
Gemeint ist Rudolf C a r a c c i o l a . der allen Zuschauer«

bewiesen hat , daß er noch der gleiche große Fahrer ist, wie
wir ihn au § den früheren Jahren her kennen . Mag er auch
in den letzten zwei Jahren gegnüber den jungen Nachwuchs¬
kräften etwas zurückgetreten fein , hier , bei diesem Maschinen
mordenden Rennen , bei diesem Nürburgring , der alles ab-
verlangte , hat Rudolf Caracciola gezeigt , daß er immer noch
der größte Fahrkünstler und Taktiker am Steuer ist. Seine
sprichwörtliche Ruhe , seine überlegene Fahrweise hat am
Sonntag die Mercedessarben vor einer sicheren Niederlage
bewahrt . Während seine Kameraden Lang und von Brauchitsch
zu untätigem Zuschauen an den Boren verurteilt waren , wäh-
rend der junge Nachwuchssahrer Brendel durch allzu forsche
Fahrerei mit dem Graben hat Bekanntschaft machen müssen,
hat Rudolf Caracciola seinen Wagen zum Sieg gesteuert .
Seine Fahrt gegen die gewiß sehr guten Vertreter der Auto -
Union . Hasse und Müller , war eine Bravourleistung , ei«
„Husarenritt am Bolant "

, den der für sich entschied , der bei
aller Fahrkunst und allem Draufgängertum der Taktik den
gevührevött » Klatz —cht.
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Bayreuther Festspiele 1939
Ein Bekenntnis zu Richard Wagner

Wenn am heutigen Dienstagnachmittag die Fanfaren vom
grünen Festspielhügel zu Bayreuth den Beginn der öies -
jährigen Wagnersviele verkünöen , jubelt in ihren Klängen
wi «öer ein bedeutsames Wort mit : „Erfüllung !" — Er -
füllung dessen , was Ser Meister als letztes Ziel seines Lebens -
Werkes träumte . Im „Rückblick auf die Bühnenfestspiele des
Jahres 187S" schrieb er : „In Betreff des künstlerischen Jnter -
esses hatte ich mich nicht geirrt : dieses ist nur bis zum letzten
Augenblick treu und meinem Unternehmen innig verbunden
geblieben . Sehr gewiß hatte ich mich aber in der Annahme ,
auch ein nationales Interesse geweckt zu haben , getäuscht ".
Ist öas nicht immer so geblieben , öaß sich das deutsche Volk
ein halbes Jahrhundert lang des Wagnerschcn Kunstwerkes
im Grunöe nicht viel anders freute , als Fafner seines Hör -
tes : „Ich liege und besitze , laßt mich schlafen ." Tas sollte
sich 1933 ändern . „Mit Deutschlands Wiedergeburt . und Ge -
deihen steht und fällt das Ideal meiner Kunst : nur in jenem
kann dieses gedeihen ." Erst das dritte Reich hat diesen Wor -
ten Wagners den tatsächlichen Hintergrund der Erfüllung ge-
schaffen . .

In seinem Wagnerbuch schrieb >H . St . Ehamberlain noch,
es gäbe in Deutschland keine Partei , deren Programm mit
dem von Wagner übereinstimme . An anderer Stelle klagt er :
„Das neue Deutschland (von 1871 ! ) hat aber nicht bloß ihn ,
Wagner , schnöde behandelt , sondern so ziemlich alle seine
Hoffnungen für eine neue , echt und unverfälscht deutsche Kul -
tur betrogen : dennoch blieb sein Glaube an den deutschen
Geist unerschüttert ." Da kommt die Wendung . 1924 schreibt
Ehamberlain einen Brief an Adolf Hitler , der den Tod -
kranken in Bayreuth besucht hatte , und aus diesem Brief geht
hervor , daß der Sterbende ahnte , welche Bedeutung Hitler
einmal gewinnen werde - daß er ahnte , daß Hitler die Er -
füllung seiner und Wagners Wünsche ermöglichen werde .
Und er hatte sich nicht getäuscht . Nach Hitlers Wunsch sollte
sich im Werke Wagners das gesamte deutsche Volk '

finden .
In seiner großen Rede bei der Neichstagserössnung am
21. März 1933 sagte er : „Die weltbürgerliche Beschaulichkeit
ist im raschen Entschwinden begriffen . Der Heroismus erhebt
sich leidenschaftlich als kommender Gestalter politischer Schick-
sale . Es ist Aufgabe der Kunst , Ausdruck dieses bestimmen -
den Zeitgeistes zu sein ." Gewiß wird einmal das große
Genie kommen , das das Geschehen unserer Zeit in seiner
Kunst einfangen und widerspiegeln wird . Richard Wagner ist
unter den großen deutschen Tondichtern derjenige , der diese
Zeit geahnt , ersehnt und vorbereitet hat .

Heroisch war auch das Leben dieses Mannes , der durch alle
Höllen hindurch mußte , durch äußere Drangsale und innere
Kämpfe , bis er endlich zum Ziele gelangte . Zuerst sind es
ein paar Getreue , die an ihn glauben , die mit ihm kämpfen .
Er wird der Welt zum Aergernis . Es gibt keinen Musiker ,
es gibt wohl kaum ein geistiges Phänomen , um das leiden -
schaftlicher gestritten wurde ? wer ihn nicht liebte , Hatzte ihn :
Gleichgültigkeit dieser Erscheinung gegenüber gab es nicht .

Heute sind die internationalen Intellektuellen zum Schwei -
gen gebracht und das deutsche Volk steht in Ehrfurcht vor
seinem völkischen Propheten aus dem vorigen Jahrhundert
und dankt ihm für das kostbare Kulturgut , das er ihm mit
seinen Werken geschenkt hat . Als Repräsentant der Nation
kommt alljährlich der Führer nach Bayreuth , und das deutsche
Volk ist mit ihm eingeladen, ' nicht nur die Besitzenden , auch
die Mittellosen , denen von Reichs wegen Freiplätze gespendet
werden . Damit erfüllt sich gleichfalls eine Forderung Wag -
ners , der unentgeltlichen Zutritt zu den Vorstellungen des
Theaters verlangte und diese Absicht selbst bei seinen ersten
Festspielen , dem „Ring " von 1876, verwirklichen wollte : sie
scheiterte an der Verständnislosigkeit des Reichstages . Heute
ist auch hierin ein Wandel eingetreten .

So wird nun wiederum ein gewaltiger Pilgerzug nach
Bayreuth gehen, ' nicht der einer auserwählten Oberschicht
oder amerikanischer Snobs . Das ganze Dentschland soll es
sein ! Und besonders der deutschen Irgend soll hier , so will
es der Wunsch des Führers , ein Traumblatt künstlerischer
Erziehung , eine Stätte der Erbauung und aller nationalen
Ideale , ein Sammelpunkt der stolzen deutschen Kunst ge -
schaffen werden .

Bayreuth hat wieder seine große K u n st m i s s i o n er -

halten , zu welcher es der Meister neben der nationalen aus -
ersehen . Dazu kommt ein Aufgebot von hervorragenden
Künstlern ans ganz Deutschland , die mit heißen Herzen um
die Gestaltung Wagnerscher Klang - und Bildträume ringen .
Wir hören das vollkommenste Orchester — sitzen doch in die -
fem Jnstrumentalkörper der Einhundertdreißig mindestens
29 Konzertmeister großer Städte ( darunter Hans Ochsenkiel ,
der Konzertmeister unserer Karlsruher Oper ! ) , mancher weit¬
bekannte Fachmeister , und Professoren , die mit leidenschast -
licher Hingabe nnter bewährten Dirigenten Liebe und Leid
Wagnerscher Gestalten zum berauschenden Klangwunder ver -
lebendigen werden . Diese Voraussetzungen geben jedem Fest -
spielbesucher das Bewußtsein , das Kunstwerk des Meisters
in Bayreuth doch in unvergleichlicher Weise erleben zu
können .

So stehen uns wieder große deutsche Festtage in der
schönen Markgrasenstadt bevor : Tage , die beredtes Zeugnis
von der Schönheit der deutschen Kunst abgeben werden . Und
eine tausendköpsigc Menge findet sich zusammen , sitzt Tag
für Tag , sechs , sieben Stunden , tren vereint alle Lebensalter ,
vereinigt durch die Musik . Wagner , der Ersüller deutscher
romantischer Kunstsehnsucht , schweißt sie alle zur Gemeinschaft .

K . L .

^ us allerWell
Exkönig Zogu mit der Krone im Koffer

Stockholm .

Exkönig Zogu . der sich auf der Reife nach England be-
findet , führt als Zeichen seiner verflossenen Würde sein ?
Krone im Handkoffer mit sich. Das haben jedenfalls englische
Reporter herausgefunden , die Zogu in seinem Hotel in Stock -
Holm aussuchten . Der Exkönig soll großsprecherisch verkünde :
haben , daß er immer noch eine große politische Mach » darstelle
und in allernächster Zeit als neugekrönter Herrscher in Al -
banien seinen Einzug halten werde . Seine Frau scheint je -
doch einsichtiger zu sein , denn sie hat die Vorbereitungen ge-
troffen , daß das Paar sich in England niederlassen kann .

Spiegel gegen Seekrankheit
London .

Der neue englische Passagierdampfer „Mauretania "
, der

demnächst seine Jungfernfahrt antritt , wird mit Spiegeln
ausgerüstet , von denen man sich Wunderdinge verspricht .
Jeder , der hineinschaut , findet sich zu seinem Vorteil ver -
ändert , selbst ein bleiches , müdes Gesicht verwandelt sich in
ein sonnengebränntes , blühendes Antlitz , eine Wirkung , die
mit Hilfe eines besonderen , psirsichsarbenen Glanzes im
Spiegelglas erzielt wird .

Von der Erfahrung ausgehend , daß die gefürchtete See -
krankheit häufig nur Sache der Nerven und der Selbstjugge -
stion ist , glaubt man , mit Hilfe des neuartigen Zauberspiegels
das Leiden bannen zu können . Der Passagier , der mit dem
unsicheren Gefühl , seekrank zu werden , in den Spiegel sieht ,
überzeugt sich von seinem gesunden Aussehen und überwindet
eine Angst und damit — vielleicht auch die Krankheit .

Amerikanischer Millionärbesiiz von Negern erworben
New Port .

Der Beschluß der Millionärin Angela Kaufmann , ihren
luxuriösen Besitz inmitten des „ Millionärviertels " von New
Port an den Neger „ Father Divine " und seine Gemeinde
zu verkaufen , hat New Port in Aufregung versetzt . Die
Kaufmann hat Briefe erhalten , in denen ihr gedroht !wird ,
daß man sie teeren und federn werde , falls sie
ihren Beschluß ausführe . Bekanntlich hat sie „Father Divine "
das Kaufangebot gemacht , als ihre Nachbarn , meist ebenfalls
Millionäre , es ihr unmöglich machten , ihren Besitz als Hotel
zu betreiben . Ihr einflußreicher Nachbar hatte es zu ver -
hindern verstanden , daß sie die Getränkelizenz erhielt . Der
Einzug des als „Gottvater " verehrten Negers und seiner
schwarzen Sektenbrüder und Schwestern soll am 1 . August
stattfinden . Die Kaufmann erklärt , daß ihr Beschluß unab -
änderlich sei und daß sie keine Angst vor denjenigen habe , die
ihr Drohbriefe schreiben .

Mutter verließ ihre Vierlinge
Haag .

Die vor einem Jahr in Blitar auf Java ( Niederländisch -
Indien ) geborenen Vierlinge erfreuen sich nach Berichten der
niederländisch - indischen Presse einer ausgezeichneten Gesund -
heit . Am 16. Juli vollendeten sie ihr erstes Lebensjahr , Jetzt
steht die Umgebung der Vierlinge allerdings vor einer schwie -
rigen Frage . Nach einem häuslichen Krach hat die Mutter
sich auf und davon gemacht , ohne daß sie bisher zurückgekehrt
wäre . Die Vierlinge wurden einem Heim für Eingeborenen »
Kinder zugeführt , das die Heilsarmee in Blitar unterhält .

UFA -
Theater

Bsginn
4 .00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

DerschwungvolleUfa -Film

ICH BIN GLEICH
WIEDER DA !

mit P. Klinger , Mady Rahl,
J . Vihrog , Ursula Srablejr

Capitol
Beginn

4 . 00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

Jugdl .zugel .

Lachen am laufenden Band
WeiB Ferdl

Der arme Millionär
mit Ursula 6rabley , Beorg
Alexander , Kurt Yesper -

mann , Fritz Odemar.

- I

SEelle
mit wasser¬

dichtem Boden
und Zubehöi

Hauszelt
Mk . 54 . 50

Wanderzelf
Mk . 27 . 20

Karlsruhe

Zeltpreisliste
kostenfrei .

Ein Zwiebelpräp .
ist Paul Kneifelö

„ Saar -
^tittftiic "

dieses Hai sich seit
' über 60 Jahren Sei

Kahlheil . Saaraus¬
sall und Haarpflege
glänz , dew ., wo alle
anderen Millel ver -
sagten . Aerztl . emp .
sohlen . — Zu Hab.
in . 3 Gröben bei :
Carl Roth , Progerie
© eirenitroi « 26/28 ,
Parsit nieric Aurel ,

fiaiieritrafee 183.

Zu oermieten
6 Büroräume
auf der Kaisers «! .

Nähe Hauptpost ,
alsbald zu vermie
ten . Räh . durch

A . Reimann ,
Hausverwalter ,

Kaiserstrane 211.
Tel . 2280 .

kleine
Anzeigen

Gvotze
lvirkunn

Kaufgesuche
Gebrauchter

Eisschrank
f. Prival Haushalt ,
gut erhalten , zu
lausen gesucht . An -
geböte m . genauen
Angaben der Mcche
u . Preis mit . 5S08
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen
1 wst, Küchenschrant
u . 2 große - » iegel

dillig zu verlausen .
Philippstr . 19, IV .r .

Sil « ! Wpin
Qualität ^ . " «illl
hl 85.- , Sfl . o,ao .
Weingut a . Rh . ,
Mainz , posti .

schwäche Arbeitskraft und Lebensfreude . Quälen
Sie sichnicht langer . Nehmen Sie Volamm , da«
bewährte Spezialmittel . Packg . 18 Tabl . JC 1.26
in Apotheken ! (u. ». acldnm phenylallylbarbital 0,1*

8ute Ferien-Laune !
Lassen Sie sid
im Fadigeschä

Kratz
Lassen Sie sich beraten
im Fachgeschäft

Wald-
straBe41

Möbel -Verkauf
wegen Umzugä :

. Schrank , Talon
in geschnitzten

Plüschmöbeln , sehr
gut erhalten . Aus -
kunst n . Nr . 854 .724
in der Bad . Presse .

für Streu - und
Räucherzwecke cmp -
siehlt billigst

Husser K.G . ,
Hochstetten ,

Tel . Linkenheim 61.
Sägewerk beim

Bahnhf .Linkenheim .

Ämtliche Anzeigen
Straßenbahnverkehr in der

östlichen Kaiserstraße
AK Mittwoch , den 2«. Juli 1939, wird

>ür die Dauer der Bauarbeiten zur
Erneuerung der Gleisanlage in der
Kaiserstratze , zwischen Kreuz - u . Wald -
hornstratze , die Linie 1 in beiden
Fahrtrichtungen zur Entlastung des
Verkehrs in der Kaiserstratze von Bc -
triebsbeginn bis 24 Uhr über die Ka -
veilenstratze , Kriegsstratze , Karl -Frieo -
cich-Stratze . umgeleitet .

Die Linien 2, 4 und 7 fahren , wie
bisher , durch die Kaiserstratze .

Sämtliche Fahrtausweise sür die du
rekle Strecke Durlacher Tor — Adolf ,
Hitler -Platz haben aus der Umleitung ^ -
strecke Gültigkeit .

Karlsruhe , 24. Juli 1939.
ctädt . Werke « nrlsruhe

Straßenbahn .

aufgehoben werden , als sie über den
neuen Landgraben hinausgehen .

Die Pläne liegen in der Zeit vom
29. Juli 1939 bis einschließlich 12.
August 1939 während der angeordneten
Dienststunden im Rathaus in Langen -
brücken zur Einsicht der Beteiligten
auf . Einwendungen gegen die beab -
sichtigte Feststellung sind bei Ausschlutz -
vermeiden binnen obiger Frist .beim
Bürgermeisteramt in Langcnbrllckcn
geltend zu machen .

Bruchsal , den 21. Juli ISA .
Ter Landrat .

Rastatt.

iSlnttl Bekanntmachungen entnommen )

Bruchsal.
OrtSbauplan für Gewanne
Bruch - und Wasem in Lan -
genbrücken .

Die Gemeinde Langenbrücken hat die
Aenderüng des unterm 18. Juni 192.3
festgestellten Ortsbauplans in den He -
wannen Äruch und Wasem bean ' ragt .
Die Aenderüng wird darin bestehen ,
datz die vorgesehene Ctratzenabzweiyung
bei Punkt C wegfällt uud aus der
Nordseite der Strafte A — C —Ol
die Vau - und Slratzensluchten insoweit

Trinkwasserversorgung der
Stadt Pforzheim — hier —
Antrag auf Genehmigung
zur Benutzung von Quell -
wasser auf Gemarkung
Reichental (Kreis Rastatt ) .

Die Stadt Pforzheim beabsichtigt die
Fassung von 15 ciuf Gemarkung Nei¬
chental im Dürreich - und im Bro -
tenautal entspringenden Quellen mit
einer etwaigen mittleren Schütiung
von insgesamt 139 1/ 8, deren Zusam¬
menfassung in einem Sammelbehälter
von etwa 2000 m3 Nutzinhalt und deren
Beileitung über württembergisches Ge -
biet zur Verbesserung der städtischen
Trinkwasserversorgung .

Ties bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis . Pläne und Beschreibungen
des Unternehmens liegen beim Land -
rat in Rastatt , außerdem beim Bür¬
germeisteramt in Reichental zur Eilt -
sicht offen . Einwendungen sind binnen
14 Tagen vom Ablauf des Erschei -
nungstages dieser Bekanntmachung an
gerechnet beim Landratsamt oder beim
Bürgermeisteramt in Reichental aztzu -
bringen , widrigenfalls alle nicht auf
privat rechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als ausgeschlossen gel -
ten .

Rastatt , den 17, Juli 1939. '
Der Landra ».

Sehr gut erhalten .

Schrank-
schönes Möbelstück
mit prima Werk lt .
ca . SO—90 Platten ,
billig zu verlausen

Sierniergerstr . 8.
4. Stock , rechts .

Dorothea Wieck , W. Hinz , F. Schafheitlin
Ein seltsamer Kriminalfall , der nach einem
Tatsachenbericht zu einem spannenden und
packenden Film gestaltet wurde . — Ein Film
mit einem großen Ensemble hervorragender
Darsteller . Im Mittelpunkt der Handlung
steht Dorothea Wieck , als eine Ärztin , die
die Geliebte eines Industriemagnaten ist.
Vorstellungen : 5 . 00 , 6 .30 und 8 . 30 Uhr

Maria von Tasnady, Gusti Wolf
Johannes Heesters , Paul Kemp
Theo Lingen, R. Romanowsky

Dieses Bombenlustspiel voll eleganter , hei¬
terer Liebesabenteuer , gespickt mit dem
tollsten Humor , dargestellt von besten Dar¬
stellern , wird für jeden ein heiteres , frohes

Erlebnis .

Vorstellungen : 4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

rfPHEIflGOigii iSCHAUBU &GÖ

Dorchheim.
Amtliche Bekantmachnnge « .

lieber die Arbeitsbuchpflicht .
Es wird nochmals darauf hingewiesen

daß sämtliche männliche und weibliche
Personen von 14—75 Iahren . welche
noch kein Arbeitsbuch besitzen , einen
Antrag auf Ausstellung eiues Arbeits -
buches sofort stellen müssen . Die For -
mulare müssen , wenn noch nicht , bis
längstens heute , Dienstag , auf dem
Rathans abgeholt sein .

Es ist dies die letzte Aufforderung .^
Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Forchheim , 22. Juli 1939.
Ter Bürgermeister .

Bietigheim .
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteige » das
Notariat am Dienstag , den 19. Se ».
teinber 1939, 9 Uhr , im Rathaus in
Bietigheim Ami Rastatt die Grund
stücke bei Zementeurs Lambert Bertsch
in Bietigheim auf Gemarkung Aieiix -
heim . Die Bersteigerungsanordnung
wurde am 5. April 1938 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind

spätestens in der Versteigerung vor der
Ausforderung zum Bielen unznmelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ! sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An -
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Bietigheim Band 22

Heft IS
«Gemarkung Bietigheim

1. Lgb .-Nr . 951 ; 5 a. 27j qm Wiese ,
Langewiese , Schätzung 120 RM .

2. Lgb .-Nr . 2602 : 12 a 25 qm Acker ,
Kammäcker , Schützung : 300 RM .

3. Lgb .-Nr . 4045 : 14 a 81 qm Acker ,
Untereckspiel . Schätzung 100 RM .

Noiariat I Rastatt ,
als Lollsireckuugsgericht ,

Gagg - nau .
Bekanntmachung .

Betr . Feuer -Borschau .
Vom 26. Juli bis 15. August 1939

wird die Feuer -Vorschau durch F «u ?r -
schauer - qroih alt ? Baden -Baden
durchgeführt , wovon ich Kenntnis
gebe .

Gaggcna » , den 20. Juli 1939 ,
Ter Bürgermeister .

Bühl .
Sammeln von Waldbeeren

In sämtlichen Staats - , Gemeinde -
und Privatwaldungen ist das Sam .
meln von Beeren , Kräutern und Pil -
zen nur in der Zeit von 7 Uhr bis
tg Uhr gestattet : das Uebernachten
und Feuermache » der Beerensammler
im ■Walde ist verboten .

Das Betreten von Kulturen , die
durch Warnungszeicheu als Echo -
nungen bezeichnet sind , ist verboten .

Bühl , den 22. Juli 193« ,
Bad , rioriiänuer :

Bühl und Steinbock ).

Drucksachen
lieber schnell die

Badische Piresse
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Schwerspat vom Benauer Berg
Ministerpräsident Köhler besichtigt einen Bergbaubetrieb im Wolfachtal - 8m «goldenen Kalb hinter der eisernen Tür "

Dieser Tage setzte Ministerpräsident Walt - r Köhler seine
Besichtigungsfahrten nach badischen Bergbaubetrieben — es ist
bereits eine recht ansehnliche Reihe geworden — fort mit dem
Besuch der Grube „ Clara " oberhalb von Schapbach .

Am Grab einer alten Bergwerksstadt
Wir stehen an einem großen Bauernhof mit sauber gepfleg -

tem Gärtche » , in fast 800 Meter Höhe , über dem Wolfachtal
bei Schwarzenbruch . Ter Blick geht hinunter in ein tief ein -
geschnittenes Tal , auf der anderen 3 -eite steigt das Massiv
des Brandenkopfes empor . Dunkle Tannenwälder ringsum ?
in diesem Schwarzwaldidyll würde niemand einen Gruben -
betrieb vermuten , wenn nicht die Seilbahn mit den nnab -
lässig hin und her pendelnden Fördergefäßen ins Auge siele
und beim näheren Hinzutreten das Rumoren f>er Maschinen
aus dem in einem schuppenartigen Anbau untergebrachten
Bremsberg tönte .

Der Bergbau hier oben dürfte schon in sehr frühe Zeiten
zurückreichen . Darauf scheint auch die Sage von der unter -
gegangenen Stadt Benau hinzudeuten , die geblüht habe , als
das ganze Tal noch ein See gewesen sein soll . Heute noch
bezeichnet man ein kahles Moos als den Friedhof der ver -
sunkenen Stadt , und die Talbewohner erzählen , daß man am
Roßberg noch Ringe finde , an denen die Schiffe befestigt wor -
den seien . — Daß es indes hier nie einen See gegeben hat ,
kann der Geologe unschwer nachweisen . Bielleicht geht die
Sage auf ein verheerendes Hochwasser zurück , das die Gruben
ersaufen ließ und die Bergleute zum Verlassen ihrer Ansied -
lungen zwang .

Tatsache ist aber , daß in schriftlichen Aufzeichnungen aus
dem Jahr 1652 von verfallenen Schächten bereits berichtet
wird , in die ein Bergmann in einem Korb hinabgelassen wor -
den sei. 1762 wurden die alten Grubenbaue mit dem Namen
„ Clara " wieder aufgenommen . Man suchte nach Kupfer -
erz . Als 1753 Gerüchte von einer Urkunde im Kloster
Schwarzach auftauchten , wonach im Benauer Berg ein Stock
gediegenen Silbers verborgen sei , wurde erneut fleißig ge -
schürft . Der zuletzt angefangene Stollen führte den drolligen
Namen „Das goldene Kalb hinter der eisernen
T ü r " , zweifellos eine Anspielung auf das häufige Auftreten
von Eisenerzen in den oberen Gangteufen und verborgene
Schätze , die man in größerer Tiefe vermutete . Nachdem die
Hoffnungen auf unerhörte Reichtümer enttäuscht worden
waren , beschränkte man sich seit 1850 auf den Schwerfpatöerg -
bau , der fast ununterbrochen bis heute und mit ausgezeich -
netem Erfolg betrieben wird .

Bor Sri - 7»« Meter im Berg
Ministerpräsident Köhler , den Oberbergrat Land -

schütz » . Bergrat Grumbach und Direktor Nippels von
der Sachtleben A

*
G ., der die Grube „ Clara " gehört , begleite -

tot , begab sich im Grubendretz : weißer Jacke , rundem Leder -
Helm und Grubenlampe , in den etwa 700 Meter in den Berg
hineinführenden Hauptstollen . Man kann bequem in der in
den gewachsenen Felsen hineingesprengten , fest und sauber
ausgebauten Strecke aufrecht gehen . Ein frischer Luftzug weht
uns entgegen , man sieht den Hauch vor dem Mund . Die Be -
wetterung ist also vorzüglich . Anfänglich tritt der Schwerspat
erst in einigen Adern im Gestein auf , dann gelangen wir zu
einem Gang von mehreren Metern Mächtigkeit .
Das niattglänzende Gestein fällt nicht nur durch das schwere
Gewicht auf , mit dem so ein Brocken in der Hand liegt , fon -
dern häufig auch durch die schöne Färbung : weiß , hellgrün
oder rosa . Es ist zudem außerordentlich hart . Wie der Ober -

steiger sagt , laufen die Stahlbohrer mitunter so heiß , daß sie
nach knrzer Zeit völlig verformen .

Auf dem Rückweg kommt uns die Belegschaft , die gerade
für eine halbe Stunde im Freien Essenspause gemacht hatte ,
entgegen . „ Glück auf !" klingt der Bergmannsgruß . Der
Ministerpräsident tauscht im Vorbeigehen rasch einige freund -

liche Worte mit den Männern und fragt sie nach Herkunft ,
Lehens - und Arbeitsverhältnissen . Aus Schapbach , Ober -

wolsach oder aus anderen Gemeinden und von den Höfen der
näheren Umgebung stammen sie. Die meisten haben noch eine
kleine Landwirtschaft zu Hause . Daß sie mit ihrer Arbeits -

statte verwachsen sind , beweist allein die Tatsache , daß mancher
darunter ist , dessen Vater und Großvater schon Bergmann in
der Grube „ Clara " gewesen ist . —

Das geförderte Gestein wird auf der 3,6 Kilometer langen

Drahtseilbahn direkt an die Verladestelle unten an der

Straße Schapbach —Oberwolsach befördert und mit Lastkraft -

wagen zu der in einer früheren Zellstoff -Fabrik eingerichteten

Mühle unterhalb des Bahnhofs Wolfach transportiert , die der

Ministerpräsident ebenfalls kurz besichtigt . Frauen stehen zu
beiden Seiten des Sortierbandes und suchen die vorher ge -

waschenen , etwa faustgroßen Brocken je » ach der Farbe
heraus . (Die reinweihen sind die wertvollsten . ) Sie werden
dann in 20 Mahlgängen zwischen großen Mühlsteinen , ähnlich
wie in einer Getreidemühle gemahlen . Zuletzt geht das

„ Mehl " durch ein Sieb , dessen Knpferbronze - Maschen so fein

find , daß man sie mit dem bloßen Auge kaum mehr zu unter -

scheiden vermag . ( Aus 1 Quadratmeter kommen 10 000 Maschen .)
Das feine Mehl wird nun in Säcke gefüllt . Es ist tatsächlich
einem Weizenmehl täuschend ähnlich , was allzu Geschäfts -

tüchtige schon dazu verleitet hat , Backmehl mit Schwerspat

„anzureichern "
,' in frischer Erinnerung sind noch die Lebens -

mittelsälschungen für die Besatzung der Maginotlinie .

Ein wertvolles Ausfuhrerzeugnis

Schwerspat wird hauptsächlich in der Farbenindustrie , bei

Erdölbohrungen , bei der Kohlenaufbereitung , in der Gummi -

Industrie, - bei der Grammophouplatten - und Packpapierher -

stellung verwendet . Vorige Woche wurde für die Röntgen -

abteilung eines neuen Krankenhauses ein Auftrag auf Liefe -

rung mehrerer hundert Zentner Röntgenkammerplatten er -

ledigt . Des weiteren wird das Mineral für Gegengewichte
gebraucht . Ter wachsende Bedarf für die Erdölbohrungen be -

sonders hat den Absatz beträchtlich gesteigert . 70 Prozent der

Gesamtproduktion geht ins Ausland , vor allem in die Erd -

ölländer .
Der Ministerpräsident stellte abschließend mit großer Be -

sriedignng fest, daß das Bergwerk „ Clara " einen jener gesnn -

den und bodenständigen mittleren Betriebe darstellt , die sich
auf das glücklichste den natürlichen Bedingungen der Land -

schaft und der Menschen einfügen .
E . Dietmeier .

Bon einem Banmswmm erWagen
hp . Schönau «Schwarzwald », 25. Juli . In Schönau wet -

lende Kurgäste aus Sachsen unternahmen am Samstag vor »

mittag einen Ausflug nach dem Belchen . In t >er Nähe der

Viehhütte Multen waren Holzarbeiter mit der Anfberei -

tung von geschlagenen Stämmen beschäftigt . Die Wege , die

von den Wanderern gekreuzt wurden , waren ordnungsgemäß

mit Warnungstafeln versehen . Unglücklicherweise wurde im

gleichen Augenblick , als eine Wandergruppe die Stelle der

Holzarbeiter kreuzte , ein Baumstamm losgelassen , der mit

voller Wucht i n d i e Gruppe hineinfuhr und das aus

Bernsdorf bei Hoheustein - Ernsttal stammende Fräulein G .

Bogel auf der Stelle tötete . Eine andere Urlauberin kam

mit leichten Handverletzungen davon .

Auweiler im Reckartal
Ncckarmühlbach , 25. Juli . Das schwere Unwetter am ver -

gangene Freitagabend über dem Neckartal hat die Gemeinden

Neckarmühlbach . Böttingen und Siegelsbach besonders schwer

heimgesucht . Das Unwetter hat an den Obstbäumen großen

Schaden angerichtet . Etwa 200 bis 300 Bäume wurden ent -

wurzelt . Dächer wurden beschädigt und das Getreide zu Boden

gedrückt . Der durch das Unwetter angerichtete Schaden ist

sehr groß .

Wirbelsturm über Basler Gebiet
Basel , 25. Juli . Ein Wirbelsturm ging aus Münchensteiner

Boden unterhalb des Wasserturms zur Erde nieder und er -

reichte etwa zwei Minuten später das etwa zwei Kilometer

entfernte rechtsseitige Birsufer und damit Muttenzerboden .
Seine Spuren zeigten sich auf einer Breite von nur etwa

30 bis 50 Metern . Der Sturmwind , der sich um sich selber

drehend , einen bald nach links , bald nach rechts ausholenden
wilden Tanz ausführte , hat nicht nur zahlreiche Dächer teil -

weife abgedeckt und Scheiben eingedrückt , sondern aus der

kurzen Strecke nahezu 30 Bäume umgerissen . Am Birsteich
wurde beobachtet , daß der Wind das Wasser über einen Meter

hoch hob und über die Matten ausschüttete . Glücklicherweise

befand sich niemand auf der Stratze .

Heidelberger Notizblock / Verkehrsamt im neuen Saufe - Bor der
Eröffnung des Frifchwafferfchwimmbads

ru . Heidelberg , 25. Juli . Vor kurzem siedelte das bisher
im Rathaus untergebrachte Städtische Berkchrsamt
an seinen neuen Standort , Rohrbacherstraße 9 , über .
Mit diesem Wechsel wurde dem dringende » Bedürfnis ent -
sprachen , wieder unmittelbar an die Zentrale des Fremden -
Verkehrs , die Bahnhofsgegend , heranzukommen . Die jetzigen
Räumlichkeiten geben die erweiterte Möglichkeit für die Be -
wältigung der dem Verkehrsamt zufallenden werberischen Auf -
gaben und ihre , auf teilweise neuen Wegen in Angriff genom -
mene Intensivierung . Dabei erhalten die Gesichtspunkte der
Erhöhung der Uebernachtungsziffer der Kongreßwerbung , Ab¬
schlüsse mit ausländischen Reiseorganisationen u . a . m . be -
sondere Bedeutung . Durch Hinzutreten neuer Mitarbeiter
zum Stamm der bisherigen Fachkräfte im Verkehrsamt sind
auch die personellen Voraussetzungen für diese werberischen
Arbeiten geschaffen . Im Erdgeschoß desselben Hauses , also im
unmittelbaren Bereich der aus dem Bahnhof kommenden
Gäste , soll für diese eine Auskunstsstelle eingerichtet werden .

Im September ist eine weitere Schloßbeleuchtung
angesetzt , und zwar aus 16 . September , es wird sich wie bei
der am 23 . September stattfindenden um eine große Schloß -
und Brückenbeleuchtung mit Feuerwerk handeln .

Das neue Frischwasserschwimmbad steht nun kurz vor der
Vollendung . EI wird am 30 . Juli vormittags 11 Uhr mit
einer Feier eröffnet und nachmittags mit einem vom Heidel -
berger Schwimmverein „Nikar " veranstalteten großen
Schwimmfest eingeweiht werden . Der öffentliche Badebetrieb
ivird am 1 . August beginnen .

Das Bad liegt auf dem linken Neckarnfer an der Vange -
rowstraße zwischen dem Radiumsolthermalbad und der Hin -
denbnrgbrücke , nur wenige hundert Meter vom Hauptbahnhos
wie von der Einfahrt der Reichsautobahn entfernt . Das fertig
gestellte große Badebecken für Schwimmer und Nichtschwim -
mer ist nach den modernsten badetechnischen , sportlichen und
hygienischen Errungenschaften ausgestattet . Es wird später

Badener auf der KdF.-

Reichsiagung in Hamburg

Mädels von der Gausport-
Truppe Baden bei ihren

Vorführungen

(Aufnahm «: - > . Zlchirjch , Ha « >ur » )

durch ein weiteres Sportbecken für Wettkämpfe und durch ei«
Sprungbecken ergänzt werden . Außer dem großen Badebecken
ist noch ein Planschbecken für Kinder vorhanden . Ausgedehnte
Liegemiefen , geschmackvolle Kabinenbauten mit Badegeschäften ,
ein hübscher Eingangsturm mit Uhr und eingebauter Laut -
sprecheranlage sowie eine Gaststätte machen das neue Heidel -
berger Bad zu einem der schönsten und modernsten Sport -
schwimmbäder . Das Badebecken , das durch eine Wärmeanlag «
eine immer gleichbleibende Temperatur erhält , wird mit
Frischmasse ! aus der Leitung sowie mit Radiumsole gespeist .

Denke daran - handle danach:

C h lorodont
wirkt abends am besten !

Wo wie wird eine Senn vermißt ?
Nach Aussagen eines S Jahre alten Knaben soll sich auf

der Stratze Reichenau —Konstanz am Montag , den 17. Juli
1939 , gegen 16.30 Uhr , ein Verkehrsunfall ereignet haben .
Ein aus Richtung Reichenau kommender Lastkraftwagen soll
mit dem rechten hinteren , doppelt bereiften Rad eine Rad -
fahrerin angefahren haben . Dabei soll die Radfahrerin drei
Meter nach rechts in das Hochwasser des Rheins geschleudert
worden sein . Der Fahrer des Lastkraftwagens habe nach dem
Unfall sofort angehalten . Fahrer und Beifahrer hätten dann
die schwerverletzte regungslose Frau aus dem Wasser gezogen ,
hätten sie mit dem Fahrrad auf den Wagen geladen und seien
in Richtung Konstanz weitergefahren .

Beschreibung der angeblich schwerverletzten Fra « : Etwa
25 Jahre alt , trug ein blanes . weißgetupftes Kleid , Kopftuch ,
braune Schuhe , hatte ein guterhaltenes Damenfahrrad bei sich.

Beschreibung des Lastkraftwagens : Blauer Aufbau, in den
Seitenwänden zwei aufeinander befindliche gelbe Bretter ,
Fahrerhaus oben rot angestrichen , auf beiden vorderen Kot -

klügeln Standlichter , hinter dem rechten Standlicht soll sich
im Kotflügel ein kleines Lock, befinden , Hinterräder doppelt
bereift , an linker Türe des Fahrerhauses soll sich die Zahl
1624 befinden , Kennzeichen IV B — Nummer unbekannt ,
Nationalitätenzeichen „D".

Beschreibung des Fahrers : Notes Gesicht , blaue Arbeits -

hose und hohe Stiefel . Beschreibung des Beifahrers : Blasses
Gesicht , blaue Arbeitshose .

Für die K r i m i n a l p o l i z e i ist die Beantwortung nach -

stehender,Fragen von Bedeutung :
1 . Wo wird eine Frau seit Mo 'ntag , den 17 . Juli 1939 ver -

mißt ?
2. Wurde am 17. oder 18 Juli 193!) eine schwerverletzte Frau

in ein Krankenhaus eingeliefert ?
3. Wurde ein Arzt zur Behandlung einer schwerverletzten

Frau herangezogen ?
\ Wer kann Angaben darüber machen , welcher Lastkraft -

wagen am 17 . 7. 1939 zwischen 16 und 17 Uhr von
Reichenau nach Konstanz gefahren ist ?
Wer kann Angaben über den Eigentümer und die Per -

sönlichkeit des Fahrers und Beifahrers des Lastkraft -

wagens machen ?
Sachdienliche Angaben , die auf Verlangen vertraulich be-

handelt werden , nimmt jede Polizei - und Gendarmeriestelle
entgegen .
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Rachrichten aus Sem ganzen Lande
Aus Rirtbaden

Geld am Neckarufer »ergrabe«
Mannheim . 25. Juli . Wegen Diebstahls , Begünstigung und

Hehlerei hatte sich eine Mutter mit ihren drei Söhnen vor
dem Einzelrichter zu verantworten . Der 28jährige Gerhard
Ehret aus Unterschönmattenwag wohnhaft in Mannheim -
Waldhof stattet « mehreren Mannheimer Bierlokalen seinen
Besuch ab. In einem Lokal stellte er sich schläfrig, so daß die
ahnungslose Wirtin dem „zahlfähigen " Gast in ihrer Woh-
nung Platz bot , um auszuschlafen . In der Wohnung nahm er
die Geldkassette an sich und verschwand damit zum Neckarufer ,
wo er 200 RM . vergrub . Mit etwas Geld kehrt« er ins Lokal
zurück, in dem er mit seinen Brüdern weit « r zecht« . Mi ,
schwer «« Köpfen und leerem Geldbeutel ging es dann heim-
wärts . Sein « Mutter nahm 85 RM . an und gab 10 RM .
davon ihrer verheirateten Tochter . — Das Urteil lautete :
Gerhard Ehret erhielt für den Diebstahl süns Monate Ge¬
fängnis , seine Mutter Maria Und sein Bruder Joses je
zwei Monate und Georg einen Monat .

*
Wertheim : Feldscheune abgebrannt . In einer

abseits stehenden Feldscheuer auf dem Neuhof bei Wertheim
brach infolge Selbstentzündung des Heues Feuer aus , dem
das Gebäude nahezu völlig zum Opfer fiel . Außerdem wurden
etwa 000—700 Zentner .Heu und Stroh vernichtet .

Heidelberg : Bon der Universität . Die Preußische
Akademie der Wissenschaften in Berlin hat zum korvespon-
dierenden Mitglied in der mathematisch - naturwissenschastlichen
Klasse den ordentlichen Professor an der Universität Heidel -
berg , Dr . Heinrich Vogt . Leiter der Landessternwarte auf
dem Königstuhl , gewählt .

Heidelberg : Wieder ein Verkehrsopfer . Auf der
Reichsautobahn Heidelberg —Mannheim fuhr am Kilometer
74,7 der 48jährige Leonhard M a y r, wohnhaft in Mannheim ,
mit seinem Motorrad gegen eine parkenden Kraftwagen auf
und verletzte sich tödlich. Ermittlungen sind noch im Gange .

l. Rheinsheim : Tödlicher Unfall . Der in Kornwest -
heim beschäftigte 22jährige Edwin Horwedel , Sohn des
Schachtmeisters Karl Emil Horwedel hier , erlittt dort « inen
Unfall , an dessen Folgen er gestorben ist . Den Eltern wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Obergimper « : Hohes Alter . Der älteste Einwohner
unserer Gemeinde , Schuhmachermeister Adam Zimmer -
mann , konnte hier in bester geistiger und körperlicher Frische
seinen 00. Geburtstag begehen .

bräunt-fchüfzt-
iflegtdi(̂ (au{j

Bruchsal : Hühner - Marder . In den letzten Tagen
wurden in verschiedene Gärten und Hösen den Hühnerställen
unli «bsamer Besuch abgestattet . Ein Hühnerhalter sand eines
Morgens 15 tote Hühner vor . Auch in der Samstagnacht
wüteten verschiedene Hühnermarder .

h . Wilferdingen : Vom Baum gestürzt . Der 10 Jahre
alte Sohn des Steinhauers Dennig verunglückte durch einen
Sturz vom Baum . Er zog sich am Körper Prellungen und
Schürfungen zu und erlitt auch noch innere Verletzungen .

MilielbMche Rundichau
Kappelrodeck ehrt seine« älteste« Ei «woh« er

Kappelrodeck , 25. Juli . Am letzten Samstag konnte der
Ortsälteste , Bernhard B a s l e r vom Erb . sein 94. Wiegen -
fest begehen . Die gesamte Einwohnerschaft beglückwünschte
das Geburtstagskind . Besondere Ehrung wurde ihm durch
die Kriegerkameradschaft Kappelrodeck zuteil . Neben vielen
anderen Glückwünschen und Ehrengaben sind die des Reichs -
kriegerführers , Gen « ral der Infanterie , ^ -Ob« rgrupp «n-
sührer Reinhard , besonders zu erwähnen .

I « ei»e« Triebwagen gelaufen
Mevlprechtshofe« . 25. Juli . Der in Oberachern wohnhafte

Arbeiter Burgert verunglückte Montagmorgen gegen' /,! Uhr durch einen Zusammenstoß mit dem Triebwagen der
MEG und wurde mit einem Schädelbruch ins Acherner Kran -
kenhaus verbracht . Wir erfahren hierzu noch folgende Einzel -
heiten : Burger war auf dem Wege zwischen Helmlingen und
Memprechtshoseu und schob sein Fahrrad neben sich her . Um
einem Radfahrer auszuweichen , hielt er sich an die rechte
Straßenseite . Von Helmlingen her kam der um diese Zeit fäl¬
lige Triebwagen der MEG , den Burgert anscheinend für
eine Kraftwagen ansah und sich daher noch mehr an die rechte
Straßenseite hielt . Dabei wurde er vom Triebwagen erfaßt
und schwer verletzt . Die Gendarmerie bat den Tatbestand aus-
genommen . Nach den Ermittlungen dürfte den Triebwagen -
führer keine Schuld an dem Unglücksfall treffen .

*
Ottersdorf : Vom Baum gestürzt . Zwei Söhn « des

Plattenlegers S . Groß , die am Alter von 12 und 14 Jahren
standen , sielen beim Kirschenpflücken vom Baum und blieben
bewußtlos liegen . Während der Jüngere nach kurzer Zeit
wieder zu sich kam, mußte der A« lter « in bedenklichem Zu -
stand ins Rastatt «? Krankenhaus verbracht werden .

Südbliöen und Svchrhtla

Ciuw « ?3i - .4ft -»90
Hwt-OJ . 70, UP

„Amateur -Boxer " wandert i«s Gefäng «is
s . Freiburg , 25 . Juli . Aus reiner Rauflust fielen an einem

Sonntagabend der 30jährige Erwin Sch . und sein Bekannter E.vor einem Lokal in Freiburg über zwei friedlich dastehende
Männer her : mit einem wuchtigen Faustschlag zertrümmerte
Sch. dem einen Uebersallenen die Brillengläser . Aus dem
Schlachtruf des Sch . : ,Ähr kriegt jetzt Boxerprügel , ihr sollt
einmal sehen, wie ein Boxer draufschlägt "

, kann man den
Schluß ziehen , daß er sich offenbar in der Rolle des Amateur -
Boxers gefiel . Der eine der Mißhandelten mußte drei Wochen
im Krankenhaus zubringen .

Die Belohnung für die „Heldentat " teilte der Freiburger
Einzelrichter aus , auf Sch. entfielen für erschwerte Körper -
Verletzung zwei Monate Gefängnis . Vor der Kleinen Straf -
kamm« r , die der verurteilt « Sch . angerufen hatte , « rlebte er
«inen Reinfall, - Sie Berufungsinstanz hielt die vom Unter -
gericht festgesetzte Strafe nicht für ausr « ichekd. sie wurde auf
drei Monate Gesängnis erhöht und ihm die Kosten beider
Rechtszüge auferlegt .

Kippeuheim : Wegen Rassenschande verhaftet
und in das Kenzinger Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde
von der Gendarmerie der 44jährige Jude Siegfried Israel
Wertheimer .

Schwmzwalt. Baar und Seckreis
Gibt es so etwas auch noch?

Konstanz, 2S. Juli . Ein hiesiger IS Jahr « alter junger
Mann hat sich in der Nacht zum Sonntag durch Erschießen daS
Leben genommen . Aus einem hinterlassen «» Ähreiben geht
hervor , daß der junge Mann die Tat weg « n verschmäh -
ter Liebe 0 ) begangen hat .

Meersburger See «achtsest verschoben
Meersburg , 25 . Juli . Der schlechten Witterung wegen

mußte das aus letzten Samstag angesetzte Meersburger See -
nachtfest ausfallen . Die Veranstaltung wird zu einem gün -
stigeren Zeitpunkt nachgeholt werden .

*
Reiselsingen sAmt Donaueschingen ) : Jäher Tod . Die

,Kronenwirtin " Frau Karoliu « Vogt erlitt beim Küken -
füttern einen Herzschlag . Ein Gast , den si« noch kurz zuvor
bedi«nt hatte und dem das lange Ausbleiben der Wirtin
merkwürdig vorkam , fand die Frau tot am Boden liegend auf .

Stockach : Der Hund war schuld . Der Möbelhaus ,
inhaber Karl Schosser , der seinen entlaufenen Hund ein-
fangen wollte , wurde von einem Kraftwagen ersaßt , über -
fahren und schwer verletzt .

Unteruhldingen : Noch einmal Glück gehabt . Ein
mit vier Personen besetztes Ruderboot geriet in die Wel -
len eines Dampfers und kippte um . Während die zwei tm
Boot fitzenden Mädchen sich durch Schwimmen retten konnten ,
drohten die beiden männlichen Insassen zu ertrinken . Ein
rasch vom Ufer abgefahrenes Boot konnte sie tn letzter
Minute retten .

Aus RachbarMM«
Todesfall durch Fliegenstich

Saarlauter « , 26 . Juli . Ein in den 50er Jahren stehender
Landwirt von hier ist in voller Gesundheit plötzlich das Opfer
eines giftigen Fliegenstiches geworden . Der Landwirt befand
sich auf dem Felde . Obwohl er den Stich gleich bemerkte und
er sich wenige Stunden später bereits zu einem Arzt begab ,war die Vergiftung schon so weit fortgeschritten , daß ihm nicht
mehr zu helfen war . Er erlag am dritten Tag den verheeren -
den Folgen des Stiches .

» Wfe wird «lagUfelfer?
Lebhai te Westwinde - Regen - kühl

Die feuchte Westströmung über Mitteleuropa hält an . Ein
neuer Störungsausläufer , der heute über Frankreich liegt ,
ist in der Nacht zum Dienstag über Süddeutfchland gezogen
und wird wieder Regen bringen . Auf seiner Rückseite werden
dann bei überwiegend starker Bewölkung noch einzelne Regen -
schauer austreten und die Temperaturen werden wieder zurück-
gehen.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend :
Weiterhin wechselnd, meist stark bewölkt und vor allem

in der Nacht zum Dienstag Regen . Bei lebhasten Westwinden
kühl.

Rheinwasserstände
WaldZhut 865 —11
Breisach 878 + 11
Kehl 411 + 15
KarlSruhe -Maxau 560 + 21
Mannheim 468 + 7

Die Baden-Badener Ausstellung :

Neues Badisches Kunstschaffen
Es zeugt für den künstlerischen Leistungsstand und die

Vielgestaltigkeit des Kunstschaffens in Baden , daß «s möglich
war , neben der derzeitigen Groß «n Deutschen Kunstaus -
stellung in München , mit der eine Reihe von namhaften
Werken der Betrachtung in diesem engeren Rahmen entzogen
ist , und wenige Wochen nach der „Oberrheinischen Kunst -
ausstellung " eine Uebersicht über etwa ein Jahrfünft badifcheu
Kunstschaffens zustande zu bringen , die an Aussagekraft in
vielem den badifchen Sektor der oberrheinischen Schau über -
trisst . Nicht als ob die gegenwärtige Ausstellung mehr an
kennzeichnenden Werken enthielte oder nur einen größere »
Künftlerkreis umfaßte , aber sie ist insofern gültiger , als sie
einerseits — und dafür schuldet man Oskar Ha gemann
als dem künstlerischen Leiter dieser Schau besonderen Dank —
sich nicht auf repräsentativ gedachte Arbeiten beschränkte ,
andererseits mit einer entschlossenen und weitgehenden Ein¬
beziehung des künstlerischen Nachwuchses Gelegenheit gibt ,
nahezu vier Jahrzehnte der künstlerischen , namentlich d«r
malerischen Entwicklung in Baden zu übersehen

Eine solche Gelegenheit soll nun nicht dazu benützt werden ,
in ein« bedingungslose Einzelbesprechung der ausgestellten
Arbeiten einzutreten — was sich schon aus räumlichen Grün -
den verbietet , so gerne man sich gerade mit der Erscheinung
d« S Nachwuchses im « inzelnen befassen würde —, als viel -
mehr dazu , Entwicklungsergebnisse und Entwicklungstendeu -
zen aus dem Gesamtbild von über 300 Werken herauszulesen .
Die große malkünstlerische Ueberlieserung in Bad «n ist im
wesentlichen mit drei Namen verbunden , mit denen diese
engere stammesartlich « und landschaftliche Art gesamtdeutsche
Geltung erlangt hat : Thoma , Trübner und Dill sals dem
Repräsentanten der spezifischen Karlsruher Landschafter -
schule ) . Thoma ist ohne unmittelbare Gefolgschaft geblieben ,
wenn auch der Geist seiner Kunst Vieles und Viele durchwirkt
hat . Tas Erbe Trübners aber , vielfältig anregend in Technik
und Auffassung auch über den engeren Schülerkreis hinaus
in der Karlsruher Landschaft , ist bis auf den heutigen Tag
lebendig und in sinnvoller Entfaltung und persönlicher Ab-
wandlung in ausgesprochen malerischen Krästen wie Hermann
Goebel und Arthur Grimm fruchtbar geworden . Neue
Werke dieser Heiden Maler , eine Neckarlandschaft Goebels
und ein in der Komposition wie im Malerischen gleich starkes
Figurenbild Grimms C .Erntegruppe ") , das zu den bestimmen -
den Eindrücken dieser Schau gehört , vor allem aber der aus -
gezeichnet vertretene und im einzelnen beachtliche Schüler¬

kreis von Goebel , dazu die durch Beispiel und Lehre an -
r«genden Einflüsse Georg Sieberts , der immer aufs neue
durch die außergewöhnliche Vitalität seiner Darstellung und
di« kraftvolle Unbefangenheit seiner Erfassung der Natur ge-
wiuut , berechtigen zu der Feststellung , daß eine klare und
entschiedene Hinwendung zum Malerischen , zum atmosphä -
rischen und plastisch modellierenden und selbständigen bild -
gestalterischen Element der Farbe die jüngste Entwicklung des
badischen Schaffens Fennzeichnet . Darin liegt eine sehr be-
trächtliche Unterscheidung gegenüber dem etwa um die Brenn -
punkte München und Stuttgart versammelten Schaffen , eine
Unterscheidung , die ebenso in der Stammesart — man besinnt
sich auf Thomas Ringen um den farbigen Ausdruck und feine
gerade durch die Karlsruher Thoma - Ausstellung dokumen -
tierte Auseinandersetzung mit den malerischen Errungenschaf -
ten der Franzosen seiner Entwicklungszeit — wie in der Land¬
schaft selbst begründet und sich aus einer langen geschichtlichen
Abfolge ergibt . Will man daneben , ohn« « iner müßig ««
Prophctie zu verfallen , eine zweit « Entwicklungsspur er -
kennen , darf man ruhig von einer Linie sprechen, di« ihre
teils nahe , teils fernere Orientierung durch Jofua Leander
G a m p p erhält . Es ist nicht von ungefähr , daß von den
Jüngeren Künstler wie Franz Z u r e i ch oder H. Bogislav
G r o o s mittelbar in dieser Einflußsphäre zu « iner weit
«erdichteteren Form und einer gesteigerten Ausdruckskraft
des Konturs gekommen sind . Damit und mit der vorbehaltlos
überzeugten Herausstellung des Gampp - Schülers Ludwig
Rumpelhardt , der seine Holzschnitte neben den wiederum
wundervollen Arbeiten des Lehrers zeigen darf , mag die auch
sonst wohlbestellte graphische Abteilung genug bedacht sein.

Doch zurück zum Nachwuchs , wenn auch das beispielhafte
Milieu , in dem sie teils mit ersten Arbeiten , teils mit bisher
unbekannten Namen stehen, zuvor kurz angedeutet werden
muß . Ludwig Dill , Wilhelm Nagel , Julius Berg -
mann , dann mit einer sehr frischen Landschaft Walter C o n z
und Otto F i k e n t s ch e r bezeichnen die traditionelle Linie .
Sehr klanareich und vielgestaltig haben sich Künstler einge -
stellt, die sicki mit ihrer malerisch « Eigenart bereits «inen
Namen gemacht haben , so vom Oberland der zeichnerisch tresf -
kiche Adolf Glatt acker , der koloristisch kraftvolle Karl
E i n h a r t , Hans Schröder mit einem illustrativ - gesühl -
vollen Triptychon , weiter der fast virtuose Wilh . H empfing ,
Walter Eimer , Toni Knapp (beide besonders gut in
Aquarellen ) . Heinrich Braun mit stillen, klaren Bergland -

schasten, Earl Bock « , Erich Kraus « mit einer koloristisch
starken Winterlandschast , der kultiviert « Richard Walch ,
Hagemann mit einem Wilh . -von -Scholz - Porträt , das aller -
dings des scharf modellierenden Konturs entbehrt , Siegfr .
C z e r n y mit einem auch koloristisch hochwertigen Bildnis
und neben vielen anderen Karl Oertel mit einem male -
risch feinen und gelockerten Figurenbild „Musikstunde ".

Von den Jüngeren ist eine erneute Begegnung mit dem
malerischen Temperament Sepp L i n d e r s , den feine Werte
in kleinen Formaten bezwingenden Walter und Lotte
Boeckh , Willy Kiwitz , der sich mit einem Selbstbildnis
auch malerisch ausweift , sehr zu schätzen . Von neueren Namen
prägen sich besonders August K u t t e r e r und Adolf Blum
ein , die mit dem kraftvoll konturiereudeu , wandmalerisch be -
gabten Sigurd Lange , den malerisch fesselnden Goebel -
Schülern Hermann Fischer , Lotte Brill , Leonhard
E p p l e und Gertrud Kaufmann , wi« dem in Bildnis
und Landschaft gleich griffig gestaltenden Walter Becker
und dem mit «inem in der Charakterisierung außerordent -
lichen Bildnis vertretenen Otto Stolzer unstreitig die
Spitze halten .

Daneben wäre noch manche qualitätvolle Arbeit — etwa
von dem koloristisch bemerkenswerten Arthur Resch , dem
frischen Realisten Rndo Schwarz , der malerisch feine Por -
träts zu allgemeiner Bedeutung steigernden Helga Bü -
dingen , dem Landschafter Friedrich H a f f e m e r oder die
Bildnisse von E . P . Huber und Hans Läubin — zu
nennen , mit denen der Nachwuchs sein Können gediegen be -
zeugt .

Die Pl a st i k ist diesmal fast nur mit Bildnisköpfen und
-Büsten vertreten , von denen die wuchtige Führerbüste Franz
Bernhards und eine Büste Winisred Wagners von Her -
mann V o l z obenan stehen. Auch die übrigen Bildnis -
leiftungen von Robert N e u k u m , Theod . O . L o o s . Grete
Fleisch mann , Hilde Hoppe , Paul Kiusler , Walter
Kellhauer halten ein schönes Niveau . Dagegen bleibt die
figürlich« Plastik Karl Eglers und Hans Gräss etwas
zurück: während man von Elf« Bach und Walter Fischer
gut« Tierplastiken sieht.

Die sehr zu begrüßende Vertretung des Kunst Hand -
werks bleibt noch , di« Ausstellungssolge schön auflockernd ,
in kleinem Rahmen , innerhalb dessen man sich befonders der
prachtvollen Arbeiten der Staatl . Majolika - - Manu -
faktur Karlsruhe ivon Erwin Spul er , Dorothea
Schievelbein herrührend ) , der Messingtreibarbeiten von
Haino Focken , d«s formedlen Pforzheimer Schmucks von
Richard Anke . Alfons Ungerer und Theod . Wende ,
wi« der schönen Bucheinbände von Eva A s ch o s s, Bretel
Eichrodt , Helene F a n ck und Johanna K o st freut .

Hermann L . Mayer .



Badische Presse

55. Jahrgang AUS KARLSRUHE Nummer SOI / Seite >
Dienstag, 25 . Juli 1999

Aufnahme : Härdle

JCcaftfahcec, achtet aul unsece JCutdei!
Fröhlich unö unbeforgt verlassen die kleinen ABC -

Schützen das elterliche Haus . Bis jetzt gingen sie noch an der
Hand der Mutter oder der größeren Geschwister zur Schule .
Tie ersten Schultage sind vorüber , uns nun geht es das erste
Mal allein über die Straften mit dem ohne Unterbrechung
flutenden Verkehr . Noch eine letzte Mahnung der Mutter :
„Gib acht , wenn Du über die Straße gehst ! Wie mußt Du
schauen ?" »Zuerst links , dann rechts !" Und schon ist die
Kleine davongehüpst . An der Ecke vornen warten schon die
neuen Freundinnen .

Rasch sind die 2 Stunden Unterricht verflogen . „Heut sino
die Stunden gerade wieder so durch die Finger gelaufen " ,
sagt die immer freundliche Lehrerin . Auch sie entläßt sie mit
öer Mahnung : „Kinder ! Macht die Augen aus , wenn Ihr
über die Straße geht !" Und nun geht

' s hinaus , lachend unö
scherzend . „Heute war 's wieder lustig . Hab ich lachen müssen !
Wie hat die Lehrerin gesagt ?" „Ihr kleinen Damen , wir
haben jetzt kein Kaffeestündchen ! Mund zu und mit dem
Schlüsselchen abgeschlossen !" Ha -Ha - Ha ! Schon stehen sie am
Straßenrand und betreten Sie gefährliche Fahrbahn . _____

Da — ein durchdringendes Pfeifen , Knirschen und Gezisch !
Jäher Angstschrei ! Wie vom Blitz getroffen steht die kleine
Schar und stiebt im nächsten Augenblick auseinander . „Kleines
Luuipenpack , leichtsinnige Gesellschaft ! Ihr . . . !" So hagelt
es aus dem Gehäuse des Kraftfahrers , »er nur unter Auf -
bietung aller Nerven - und Körperkräfte seinen Wagen knapp
einen Meter vor den Kindern zum Stehen bringen konnte .

Und du Kraftfahrer , der du dahinrasest mit dem Gefühl
der absoluten Beherrschung und Sicherheit deines Wagens ,
du , dem das Summen des Motors die schönste Melodie , das
Wiegen des Wagens seligster Taumel ist , du liebst deinen

Wagen , seine Präzision , bewunderst seine spielende Hand¬
habung . Herrlich , am Steuer sitzen und die Erscheinungen
jagend an sich vorüberziehen lassen ! — Da läuft dir ein Kind
in den Weg , den Schulranzen auf dem Rücken , den Kopf
voll neuer Eindrücke . Nur ein Kind ! Aber unter Schmerzen
geboren , gleich dir , umsorgt , gehegt unö gepflegt , wie du

« inst . Die Mutter saß manche Nacht an seinem Bett ^ , Schmer -

zen lindernd . Krankheit heilen » , wie Seine Mutter « nst . Der
Vater arbeitet und spart für sein Kind , überrascht es mit
vielen kleinen Freuden , wie dein Vater « inst . Die Eltern

haben noch einige Kinder , sie machen ihnen viel Sorge unö

Mühe , kosten ihnen viele Entbehrungen , aber sie würden

keines hergeben , nicht für tausend Mark , wie dein « Eltern .

Kraftfahrer , denke daran , wenn Kinder auf der Straße

auftauchen ! Es könnte auch dein Kind sein , das da spielt , sich

freut und sich dabei vergißt . „Was soll ich tun ?" Was du tun

sollst ? Denke an dein Kind , oder wenn du keine Kinder hast ,
an » ich selbst, als du noch klein warst, dann wirst du wissen,
was du zu tun hast ! — '

vorläufige Ergebnis öer Volkszählung
Der Bevölkerungszahl nach: Deutschland an vierter Stelle öer Sröe - Frauenüberschuß zurückgegangen

Nach der nn« vorläufige » Uebersicht ist die ortsa « wesende Bevölkerung des Reiches lohne Memella «d) durch
die Zählung vom 17 . Mai ISSN mit 78,577 Millionen ermittelt worden . Rechnet man die rund 158 000 Einwohner de»
M-mellandes , wo die Zählung demnächst nachgeholt wird, hinzu, fo beziffert sich die Gesamtbevölkerung des Dentfche«
Reiches ans 78,730 Millionen , wozu da«« «och die etwa 6,8 Millionen Einwohner des Protektorats käme».

Mit fast 80 Millionen Einwohnern ist das Deutsche Reich
nach der Sowjetunion — fast 133 Mill . im europäischen Teil —
der volksreich st « Staat Europas . Im weit «n Ab -
stände folgen Großbritanni «n und Nordirland mit rund 47,
Italien mit rund 44 , Frankreich mit rund 42 und Pol «n mit
rund 35 Millionen .

Im Deutschen Reich wohnen rund 13 v . H . der «uro -
päischen Bevölkerung .

Unter den Staaten der Erde steht , wenn man den Kolonial -
besitz außer Betracht läßt , das Deutsche Reich an vierter
Stelle nach China mit rund 437 Millionen , der Sowjetunion
mit rund 171 und den Vereinigten Staaten mit rund 123
Millionen Menschen . Bringt man den Kolonialbesitz in An -
satz , so rückt das Deutsche Reich an die siebente Stelle . Dann
steht das Britische Reich mit rund 523 Millionen Einwohnern
an der Spitze , uiud es folgen China , die Sowjetunion , die
Vereinigten Staaten , Frankreich und Japan .

Innerhalb der heutige « Grenze« des Deutsche« Reiches
lebe« etwa vier Fünftel aller Deutsche«.

Im ganzen gibt es auf der Erde über 100 Millionen Men -
kchen deutschen Volkstums . Der größte Teil davon — an¬
nähernd 83 Millionen — lebt innerhalb eines geschlossenen
Gebietes in Mitteleuropa .

Bemerkenswert ist die vom Statistischen Reichsamt bei
Betrachtung der Entwicklung seit 1871 getroffene Feststellung ,
daß die gesamte unmittelbar oder mittelbar durch den Krieg
bedingte Einbuße der Volkskraft sich allein für das alte
Reichsgebiet auf annähernd 13 Millionen Menschen belief .
Es handelt sich dabei um rund 2 Millionen unmittelbare
Kriegsopfer , über drei Viertel Millionen durch die nnmensch -
liche Blockade der Feindmächte und die in ihrem Gefolge auf -
tretende Grippeepidemie Gestorbene , rund 3—3Y* Millionen
ungeborene Kinöer und rund 6,5 Millionen mit den Gebiets -
abtretungen verloren gegangene Einwohner .

Der «e«e Ausstieg des Reiches beginnt mit der Macht -
übernähme durch den Nationalsozialismus .

Die Fläche des Reiches stieg von 46g 000 Quadratkilometer
1933 auf 586 0M Quadratkilomet « ! 1939 , die Bevölkerungs -
zahl von 63,2 auf 7g,7 Millionen . Die Zahl der männlichen
Personen im heutigen Reichsgebiet , ohne Memelland , betrug
1939 : 38 812 032 , 1933 : 37 090 238, die der weiblichen Personen
40 764 726 bzw . 39 352 059 . Die Zunahme bei den männlichen
Personen beträgt seit 1933 4,6 , bei den weiblichen 3,6 v . H .
Aus 1000 männliche kommen 1939 : 1030 weibliche Personen
gegenüber 1061 in 1933 und 1073 in 1923 im alten Reichs -
gebiet .

Der durch de» Krieg verursachte Frauenüberschuß ist
im ganzen weiter zurückgegangen.

Die heranwachsenden Jahrgänge sind bei Heiden Geschlechtern
wieder normal besetzt . Iii den Großstädten , also den Gemein -
den mit 100 000 und mehr Einwohnern wurden 23,9 Millionen
Menschen oder rund 30 v . H . der Reichsbevölkerung ermittelt .
Fast jeder dritte Reichsbewohner lebt also , wie schon 1933, in
einer Großstadt . Seit der letzten Zählung sind Bonn , Dessau ,
Fmbujg , Potsdam , Rostock und Wilhelmshaven neu in die
Reihe der Großstädte eingerückt .

Remstal - Sprudel
Beinstein

eine Kur machenI

Prospekte Kostenlos von der Mineralbrunnen A3 Bad Oberklngen

Wer kann Jugendherbergen benützen ?
Tips für die Reise - unö Wanöerzett

Der deutschen Jugend ist unser Baterland kein leerer
Begriff mehr ? sie hat Gelegenheit , es kennen und lieben
zu lernen , denn ihre Jugendherbergen stehen überall dort ,
wo das deutsche Äben etwas zu verkünden hat , damit die
Liebe zu Volk und Heimat in das Unermeßliche steigen
möge . Rodatz .

In dem vom Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen
193g nun herausgegebenen Reichsherbergsverzeichnis wird
u . a . betont , daß die Jugendherbergen lJH ) der gesamten ,
unter einem verantwortlichen Führer wandernden Jugend ,
sowie Einzelwanderern beiderlei Geschlechts bis zum vollen -
deten 20. Lebensjahr offen stehen . Außerdem finden , soweit
Platz vorhanden , auch Wanderer über 20 Jahre Aufnahme
mit den aus den folgenden Abschnitten ersichtlichen Ein -
schränkungen .

Aufnahme in öcn Jugendherbergen finden nur Wan »
derer ( auch Radfahrer , Bootfahrer , Schnceläuferi , nicht
aber Geschäftsreisende , Sommerfrischler und solche Personen ,
die ihren Lebensunterhalt durch Betteln , Musizieren , Hau -
sieren usw . suchen .

Jugenögruppen , deren Führer nicht in den Jugend -
Herbergen übernacht «n , werden nicht ausgenommen . Führern ,
die nicht zur Heimatgruppe gehörenden Wanderern auf Grund
des Führeransweises mißbräuchlich Unterkunft in den Ju -
geudherbergen verschaffen wolle » , wird der Führerausweis
entzogen . Grundsätzlich haben nur diejenigen Wanderer über
20 Jahre einen Anspruch auf Herbergsbenutzung , die sich als
Führer durch den Führerausweis ausweisen . Alle übrigen
Wanderer über 20 Jahre können als Mitglieder des Reichs -
Verbandes für DJH gegen Vorzeigung gültiger Ausweise in
den Jugendherbergen ausgenommen werden , soweit nicht an
dem betreffenden Abend um IS Uhr die Plätze der Jugend -
Herberge durch Jugendliche belegt oder durch Boranmeldung
von Jugendlichen vergeben sind . Nach 19 Uhr haben Jugend -
liche und Wanderer über 20 Jähre in der Reihenfolge ihrer
Anmeldung bzw . ihres Eintreffens gleiches Recht auf Her -

1939 / Hotel im» Privatquartiere
Aehnlich wie i« de« « orjahre» laufe « bei der Orgauisa -

ttonsleituug der Reichsparteitage i» Nürnberg »o» Parte, -

««d Volksgenossen zahlreiche Gesuche um Bereitstellung vo»

Hotel » « ttd Privatquartieren ei«.

ff »8 diesem Anlaß teilt daS Ga«organifatio «samt Bade «

« Ii, daß alle diese Quartiergesuche i« Nürnberg nicht be -

arbeitet werden kö »«e« «nd i« alle« Fälle « der Ga«lei -

t««g zurückgegeben werde«.
Sämtliche Quartiere , die für die Dauer des Reichspartei -

tages dem Q «artieramt der Orga »isatio«sleitu «g znr Ver -

sügung stehen , werde« restlos u «d ohue Ansnahme über
die zuständige Gauleitung , Kreisleitn « g ,
Ortsgruppe verteilt .

Es ist daher zwecklos, « «fragen um Zuteilung von Q »ar-
tieren nach Nürnberg direkt zu richten . Parteigenossen und

Volksgenosse », die am Reichsparteitag 1938 teilnehme« « ol¬

len « ud Quartiere sowie Eintrittskarte « benö-
tige« , werden gebete« , bei ihre« zuständige« Ortsgruppen
der NSDAP vorzuspreche« . Dabei wird jetzt aber scho« dar -
a« f hingewiesen , daß Privat - «nd Hotelquartiere nur i« be-
schrä« kter Zahl vorhande « si«d.

Weiterhin wird darauf ansmcrksam gemacht , daß aus orga-
«ifatorifche« Gründen das selbständige Quartier -
mache » i « Nürnberg verböte « ist «ud «nr solche
Parteigäste beherbergt werde« dürfe«, die im Besitze einer
Ouartierkarte der Orga «isationsleitll «g der Reichspartei-
tage sind.

Aus Grund vorstehender Hinweise mnß erwartet werde«,
daß direkte Anfrage « bei der Organifatio «sleitll «g der
Reichsparteitage in Nürnberg unterbleiben nud daß i« alle«
Fällen Rat «ud Auskunft bei der zuständige« Ortsgruppe
eingeholt wird .

bergsbenntzung . Neu Ankommende haben Borrecht vor sol-

chen, die schon « inmal in der Jugendherberge übernachteten .

Für E i n z e l w a n de r er ist die Zahl der in Jugend -

Herbergen zulässigen Uebernachtungen im Laufe eines Jahres

Zugendherbergi In Tiiist «
Aufnahme : Archiv BV >

unbegrenzt . Anspruch auf die Beherbergung haben die Einzel -
Wanderer bei jeder Jugendherbergsbenutzung jedoch nur für
zwei auseinander folgende Nächte

Keines Ausweises bedürfen Jugendliche und Schüler bis
zum vollendeten 20. Jahre in Gruppen von mindestens 6
Teilnehmern einschließlich eines mit einem gültigen Führer -
ausmeis versehenen Führers .

Nersonalnachrichlen aus öer DAF
Mit Wirkung vom 1. Juli 1939 ist Dr . Erich Frey , Karls -

ruhe , die kommissarische Leitung der Gaurechtsberatungsstelle
übertragen woröen . — Der bisherige kommissarische Gau -
pressewalter Pg . T .heo Weiß wurde mit Wirkung vom
1, Juli 1939 endgültig zum Äaupressewalter ernannt .
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Richtiger Platz für ganze Manner
Gestehet und Ausbilder im Reirtisarbettsdiemt Die Verantwortung des Führers der unteren Lambatm - Vielseitige

Fütnskeiten werden gevftegt und geiördcrt - Könner . Soldaten der Arbeit . Nationalsozialisten

In der heutigen Zeit , in der dem jungen Volksgeno sie» die Berufswahl schwer fällt nicht aus Maugel au Wahl-
Möglichkeiten , sondern weil er sich einer Vielzahl von Berufe » gegenüber sieht , die ihn alle umwerbe », ist wohl die
Besinnung am Platze , daß Beruf mit innerer Berufung zusammenhängt. Jeder trägt Anlagen und Fähigkeiten in sich,
die einem bestimmte« Berus entsprechen . Jeden „seinem" Beruf zuzuführen, ist Vorbedingung höchster Leistnngsfähig -
keit des einzelne » sowie des ganzen Volkes und schafft im eiuzelue » das glückliche Gefühl , am richtige« Platz und
an der richtige« Ausgabe zu stehen .

*KunD um Den lurmtrrg
Schuljugend im Film

Für die oberen Klassen der Schulen fand wieder eine der
beliebten Filmvorführungen statt .

' Zwei im Auftrag
der Reichspropagandaleitung der NSDAP , hergestellte Filme
wurden gezeigt . Zuerst lief der Film „Wer will unter
die Soldaten " über die Leinwand . Die alte und neue
Wehrmacht erstanden lebendig vor den Augen d« r Jugend .
In den Vordergrund war die berittene Truppe gestellt. Der
zweite Film „Die Heimkehr des Sudetenlandes
ins Reich " rief die Erinnerung wach an die weltgeschicht-
lichen Tage im Herbst letzten Jahres . Die Jugend war von
den Filmen sichtlich beeindruckt .

Weingrteuerstraße wieder ohue Haltzeichen
Der überaus starke Verkehr machte auch in Durlach an

zwei Stellen die Anbringung von Stopptafeln notwendig . So
wurde der Kraft - und Radfahrer an der Ausmündung der
Weingart «nerstraße in die Grötzingerstraße und am Wasser-
werk beim Einbiegen von der Badenerstraße ( früher Ettlinger -
straßel in die Adols -Hitler - bzw . Blumentorstraße zum Halten
aufgefordert . Man hat nun die Stopvtafel an der Wein -
gartenerstraßc wieder entfernt , da der Verkehr hier doch nicht
so stark ift . Die Durchfahrt ist wieder frei . Am Wasserwerk
bleibt die Halteiafel . An dieser Stell « herrscht ein zu großer
Verkehr .

der unteren Laufbahn , die die entsprechenden Fähigkeiten be-
sitzen , die Möglichkeit geschaffen, vollberechtigte Führer der
mittleren Laufbahn zu werden durch die Ablegung der Er -
gäuzungsprüfung . Auf diese Weise stehen sie in jeder Hinsicht
gleichberechtigt neben ihren Kameraden , die das Abitur be-
sitzen .

Wenn der Reichsarbeitsöienst heute eine so starke Reso-
nanz in den breiten Schichten unseres Volkes besitzt , so ist
das nicht zuletzt auf die Stellung und Haltung des Führers
der unteren Laufbahn in dem Standort seiner Abteilung zu-
rückzuführen . Eine normal besetzte Abteilung verfügt etwa
über zehn Führer der unteren Laufbahn . Die Wirkung dieser
Führer ist nicht Breiten - und Massenwirkung , sondern jeder
einzelne Führer ist in der Ortschaft persönlich bekannt und
hat als Unikormträger und als Angehöriger der großen Or -
ganisation des Reichsarbeitsdienstes eine weitaus größere
Bedeutung und Wirkungsmöglichkeit als das in den Stand -
orten zu sein vermag , in denen stark massiert Einheiten
stehen. Hierzu gehört vor allem auch der politische Wirkungs¬
bereich. Denn den Männern vom Arbeitsdienst ist die Kampf -
binde , die sie tragen , mehr als « in Abzeichen.

Das Versorgnngsgesetz des Reichsarbettsöienstes gewährt
nach 10- und auch nach 455 jähriger Dienstzeit eine in freien

Nichtig Im alle freiberuflich Mm»
KmntenoNegerlnnen

Alle freiberuflich tätige » Krankenpflegerinnen , welche »och
» icht im Besitz der Erlaubnis zur berufsmäßige » Ausübung
der Krankenpflege sind bzw. bisher kei»e staatliche Prüfnng
abgelegt habe« , müsse « die Erlanbnis durch ei« Gesuch beim
zustäudige» Regierungspräsidenten ( iu Bade « : beim Jnnen -
minifterium , Karlsruhe , Schloßplatz 19 ) beantrage«.

Rat nnd Auskunft hierüber erteilt der Reichsbnnd der
Freie « Schwester» ««d Pflegeri «ne« e. V ., bei der NSDAP
Gasleitung Baden , Amt für Volkswohlfahrt , Karlsruhe ,
Baumeisterstraße 8.

V« ruf « n kaum zu erlangende Versorgung oder Abfin -
d u u g . Der Ausstieg ist gegeben vom planmäßigen Trupp -
führer zum Obertrnppführer . Geeignete Führer der untere »
Laufbahn werden den Dienstgrad des Unterfeldmeisters er-
reichen . Bei Eignung und Neigung besteht die Möglichkeit M
Uebergangs in die Verwaltung , z . B . als Z«ug - oder Ouar -
tierm « ister sowie in den Gesundheitsdienst .

Nach dem Ausscheiden aus dem Reichsarbeitsdienst ver -
fügt der Führer der unteren Laufbahn über vier Qualitäten ,
die ihn auszeichnen vor den Angehörigen anderer Berufe :
Er hat ein« praktisch technische Ausbildung g«nossen. Er kann
bei Arbeitsvorhaben Menschen ansetzen. Er besitzt eine solda-
tische Haltung , und viertens hat er gelernt , Menschen poli -
tisch zu erziehen . Wer würde im freien Beruf einen solchen
Mann nicht nehmen ?

So schließt sich der Kreis dieser Betrachtung : In klarxr
Abgrenzung steht dieser Beruf vor der deutschen Jugend .
Mögen die ihn finden , die dazu berufen sind ? jene , die neben
der nötigen materiellen Sicherheit nach der Aufgabe suchefl,
Dienst an der Jugend des Spatens leisten zu dürfen , die dem
Führer gehört . Dr . Hellmut Petersen .
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Richtiger Platz fi
Erzieher und Ausbilder im Reichsarbeitsdienst Die Bera

Fühlskeuen werden gevftegt und gefördert - 5

I « der heutigen Zeit , in der de», jungen Volksgeuo ff
Möglichkeiten , sondern weil er sich einer Vielzahl von Ber
Besi«n «ng am Platze , daß Beruf mit innerer Berufung z
die einem bestimmte» Berus entspreche » . Jeden „seinem"
keit des einzelne » sowie des ganzen Volkes und schafft i>
an der richtige« Ausgabe zu stehen .

Für den Reichsarbeitsöienst liegt täglich der Ernstfall vor .
Und dieser Ernstfall » heißt : Arbeit am deutschen
Menschen und Arbeit am deutschen Boden . Mit
Stolz blickt das deutsche Volk am die gewaltige Leistung
seiner IM 000 vom Arbeitsdienst bei der Westbefestigung , und
«5 weiß , daß es durch den Einsatz des Reichsarbeitsdienstes
keine Sorge zu haben braucht um Saat und Ernte und damit
um sein Brot . Fast unbegreiflich ist das , was der Führer in
diesen wenigen Jahren geschaffen hat : den Machtbereich des
Großdentschen Reiches , die starke deutsche Wehrmacht , den
Ausbau der deutschen Wirtschaft . Und doch hat der Führer
selbst einmal gesagt : „Der neue deutsche Staat wird dann ein
Phantasieprodukt bleiben , wenn er nicht einen neuen beut -
schen Menschen schafft .

" So stehen wir in der großen Er -
ziehungsausgabe . Und der Führer hat dem Reichsarbeits -
dienst hierin seinen Platz angewiesen , indem er ihn eine
Schule der Nation nannte .

Der Führer der unteren Lausbahn im Reichsarbeitsdienst
ist zum Typ , zum Begriff geworden . Er ist der Mann der
Tat und der Praxis . Im Gegensatz zu jenen Unvollendeten ,
die in jeder Aufgabe nur Durchgangsstufe , in der Tätigkeit
nur Laufbahn sehen, weiß er , daß seine Aufgabe groß und
ernst ist. Sie verlangt Stetigkeit und volle Hingabe . Seine
Aufgabe ist ihm in ihrer Größe Lebenssinn .

Er ist der Mann , der die Idee , den Arbeitsdienstgedanken ,
in die Wirklichkeit des Alltags umsetzt? er übersetzt das
Wollen des Reichsarbeitsführers in die Sprach « des Arbeits -
mannes . Er beherrscht den Dienst in allen seinen Kleinig -
keiten und Feinheiten . Daß er hierin Meister ist, ist sein
Stolz . Er bildet den Mann aus am Spaten , in den vielen
Einzelheiten des inneren Dienstes , im Gelände , auf der Bau -
stelle , im Lager und auf der Truppstube .

Das , was viele Berufe schwer und für bewegliche Men -
schen fast unerträglich macht, sind Einförmigkeiten und Ein -
tönigkeit . Die Aufgaben des Führers der unteren Laufbahn
im Reichsarbeitsöienst sind so mannigfaltig , so abwechslungs -
reich und so voll von stets neuen Situationen , daß Einförmig -
keit oder Langeweile nicht empfunden werden können : Leibes -
erziehung , Ordnungsdienst , Unterricht , innerer Dienst , por
allem auch die Arbeit wechseln miteinander ab. Und auf der
Baustelle wird diesmal ein Graben gezogen , ein anderes Mal
eine Straße gebaut oder ein Stück Land entwässert . Arbeits -
einsatz, Arbeitsleistung , richtige Arbeitsweise , Berücksichtigung
der stets wechselnden Bodenverhältnisse gehören zum Verant -
wortungsbereich des Führers . Beim Ernteeinsatz steht er mit
seinem Trupp fernab von der übergeordneten Befehlsstelle im
Dorf ganz allein . Wo hat ein Mann in ähnlicher Stellung
« ine derartige Verantwortung , eine derartige Aufgab « ?

Durch zweierlei erhält die Arbeit des Führers der unteren
Laufbahn ihre besondere Not «. Einmal Hilst er an seiner
Stelle mit an der Schaffung einer neuen Auffassung von ber
Arbeit und an der Erringung der Brotfreiheit unseres Vol -
k«S. Sodann aber ist « r nicht nur Ausbilder , sondern Er -
zieh « r . Di «se Aufgabe hebt ihn hinaus über das nur
Handwerkliche . So wird ihm jeder Dienstzweig Mittel zu
einem großen Ziel , er wind ihm Erziehungskraft . Der Ar -
beitsdienstführer weiß , baß der Erziehungserfolg von f« in« r
Persönlichkeit abhängt und von der Art , wie er seinen Dienst
anpackt. Erziehung kann nicht allein durch Gewöhnung ge -
schehen . Hinzukommen muß die bewußt bejahende Haltung
des Mannes . Der Reichsarbeitsöienst wäre nicht Schul « der
Nation , wenn nicht der ArbeitAdienstsührer , d«r der Mann -
schast am nächsten steht, Erzieher ist.

Man spricht viel von der Ueberwindung von
Standes schranken . Der Reichsarbeitsdienst liefert hier -
zu zwei Beiträge der Tat : Die Einzellage der Abteilung und
teils ihre dörfliche Umgebung bringen es mit sich , daß sämt -
liche Führer der Abteilung , vom Abteilungsführer bis zum
jüngsten Truppführer , sich aufs engste zusammenschließen . Di «
Herausbildung « ines Führerkorps einerseits und eines
„Untersührer "korps andererseits ist aus d«u genannten Grün -
den unmöglich . Ein persönlich '

? s Verhältnis um¬
schließt alle Führer der Abteilung bei aller soldatischen Hal -
tuug . Zum anderen hat der Reichsarbeitsbienst den Führern

Blich über
Gewitter mit Platzregen

Obgleich man in den letzten Tagen recht wenig von einer
hochsommerlichen Witterung zu verspüren bekam — am
Sonntag und Montag war es teilweis « recht unangenehm
kühl — zog am Montag abend wieder ein Gewitter über die
Stadt , das kurz nach 18 Uhr zur Entladung kam. Mit zucken -
den Blitzen und gewaltigem Donnergepolter wurden die
Schleusen der von Westen her angetriebenen grau - schwarzen
Wolkenmasfen geöffnet , so daß ber Regen wolkenbruchartig
niederrauscht « . Di « Temperatur / di« am Laufe des Nach-
mittags einen kleinen Anstieg zu verzeichnen hatte , wurde
durch diesen anhaltenden Platzregen wieder erheblich herunter -
gedrückt. Und so was in den Huudstagen , die in Europa als
die heißesten Tage des Jahr «s gelten .

RSAK . 'Gruppenführer v. Bülow in Karlsruhe
Am Montag , gegen 18.15 Uhr landete der Inspekteur des

NS -Fliegerkorps , NSFK .-Grnppenführer von Bülow ,
von der Wasierknppe kommend, mit seiner Me 108 Taifun
aus dem Karlsruher Flughafen , wo er von dem Führer der
NSFK .-Grnppe 16 Südwest , NSFK . -Oberführer von H i d -
dessen und dem Stabsführer der Grnppe, NSFK .- Stan -
dartenführer L e s s i n g begrüßt wnrde . Darnach fuhr NSFK -
Gruppenführer von Bülow zum Stahsgebände nnd besuchte
den Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe , Dr . Hüssy im
Rathaus . Anschließend fanden Besprechungen im Stabs -
gebäude mit dem Referenten des Grnppenstabes statt .

NSFK .-Gruppensnhrer von Bülow wird he«te seine In -
spektionsreise im Bereich der NSFK .-Grnppe 16 Südwest
fortsetzen .

Drei Fahre Gefängnis für gewerbsmäßigen
Abtreiber

Das Karlsruher Schwurgericht verhandelte gegen den
4ö Jahre alten verheirateten Arthur Fuchs aus Pforzheim ,
der sich wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu verantworten
hatte . Der Angeklagte , der bisher unbestraft ist und sich eines
guten Leumundes erfreute , wird in insgesamt sechs Fällen der
versuchten und vollendeten gewerbsmäßigen Abtreibung be -
schuldigt. Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von drei Jahren . Auf diese
Strafe wurden vier Monate Untersuchungshaft als verbüßt
angerechnet .

Hohes Alter
Frau Marie OrSanS , Karl -Weiser -Straße 5, beging am

Sonntag ihren 90 . Geburtstag . 1919 feierte die Greisin das
Fest der goldenen Hochzeit.

Frohe Stunde « bei de « Nähmaschinenbauer»
Anläßlich des 60jährigen Bestehens trat der Gesangverein

der Nähmafchinenbauer am Wochenend und Sonntag mit einer
geselligen Veranstaltung und einem Konzert an die Oessent -
lichkeit. Das Fest bescherte allen Teilnehmern schöne und
genußreiche Stunden im Kreise der großen Sängerfamilie .
Der Samstagabend brachte ein geselliges Beisammensein mit
Tanz , zu dem das Orchester des Gaumusikzuges meisterlich
aufspielte . Der Männerchor unter Leitung von Vizedirigent
Vereinsführer Brecht verschönte den Abend mit gehaltvollen
Liedvortägen . Am Sonntag beteiligten sich am Fveundschafts -
singen der Jnbelverein unter Leitung von Musikdirektor
Ei ff l er , die Liedertafel Aue ( Chormeister Fröhlich ), die
Eintracht Grötzingen , der Männergesangverein Berghausen
und ber Li«d« rkranz Söllingen . Die Söllinger Gemeind «-
kapelle bestritt den musikalischen Teil .

Bo « der SpBg . A«e
Am kommenden Samstag hält die SpVg . Aue im Ver¬

eins lokal zur „Blume " bei Mitglied E m m e r t ihre Haupt -
Versammlung ab .

Die Volksbücherei hat geschlossen
Die st ä d t . V o l k s v ü ch . e r e i Durlach hat für einige

Wochen die Pforten geschlossen , um den Buchbestand aufzu -
nehme » und di« Bücher instandzusetzen .

Die Batifche Bühne gastiert im KammersvielhauS
des Badischen Staatstheaters

Nachdem die Badische Bühne — das Gautheater des Gaues
Baden —- in beinahe 50 Vorstellungen mit dem Lustspiel
„W a s den Damen gefällt " von Scribe , bearbeitet von
Hanns Saßmann , große Erfolge erzielen konnte , wird nun
dieses Lustspiel auch in Karlsruhe im Künstlerhaus , d«n
Kammerspielen des Vadischen Staatstheaters , aufgeführt .

,Mas den Damen gefällt " ist ein Lustspiel , frei bearbeitet
nach der berühmten französischen Komödie „Frauenkampf " von
Seribe . Der Bearbeiter Hanns Saßmann hat die lebenS -
kräftigen und theaterwirksamen Elemente jener graziösen
Komödie zu neuem Glanz erweckt. Ein amüsantes Spiel von
Liebe und Politik geht hier auf der Bühne vor sich. Ein toll« r
Wirbel von lustigen Verhören , Durchsuchungen , gestörten
Schäferstündchen . Fluchtversuchen , Verwechslungen — und
Verhaftungen .

Die Vorstellung findet statt am Sonntag , den 30. Juli ,
abends 8.30 Uhr im KünstlerhauS .

*
80. Geburtstag . In körperlicher und geistiger Frische feiert

heute Frau Mathilde Schäfer , Witwe , Schützenstraße 12, im
Kreise ihrer Kinder , Enkel und Urenkel ihren 80. Geburtstag .
Frau Schäfer , die am Zeitgeschehen noch sehr lebhaften Anteil
nimmt , ist am diesjährigen Muttertag mU dem silbernen
Ehrenkreuz für die deutsche Mutter ausgez « ichnet worden .
Wir wünschen der betagten Volksgenossin noch einen recht
sorgenfreien Lebensabend .

Ihren 70. Geburtstag feiert am Mittwoch Frau Paulin «
Streit , Witwe , Schützenstraße 92, in geistiger und körper »
licher Frische . Wir gratulieren .

Karlsruher Veranstaltungen
Die Residenz. Lichtspiele , Waldstraße, zeigen ab heut? „ Geschichten auZ dem

Wienerwald " mit dem treuherzig -übermütigen Liebespaar Magda Schneider
und Wolf Albach-Rettv . In weiteren Rollen : Leo Slezak , Georg Alexander ,Truus van Alten , Herbert Hllbner u . a . m . Die lustigen Verwirrunzen ,
die ein geerbtes Schloß und eine arbeitswütige MilliardärStochter anrichten ,
ist der Stoff , die zwingende Liebenswürdigkeit Wiens und der Wiener ist
der Gehalt dieses Films . Das Wiener Philharmonische Orchester spielt di «
unsterblichen Walzer von Johann Strauß . — Im Beiprogramm „Dom Wasch -
bär und Wassernerx " und die Fox -Wochenschau.

Da? Ball In der Herrenftrasje setzt seine Jenny -Jugo -Woche fort und zeigt
von heute , Dienstag , ab nur drei Tage den von Erich Engel Inszenierten
Lustsvielfilm „ M ädchenjahre einer Königin ' , in dem Jenny Jugo
in einer liebenswürdigen und lustigen Rolle die Entwicklung der sungen
Prinzessin Viktoria zur Königin von England gestaltet . Ihre Partner sind
Friedrich Benser und Otto Tretzler .

Die Rheingold . Lichtipiele zeigen ab heute den groben Tobls -Krimin -ilfilm
„Der Vierte kommt nicht" mit Dorothea Wieck, Elisabeth Wendt , Werner
Hinz , Ferdinand Marian , Franz Schasheitlin u . a . m . Ein Kriminalfilm , den
das Leben selber schrieb .

In den Schauturg -Lichtspielen läuft ab heute das Lustspiel der Bavaria -
Filmkunst „ Das Abenteuer geht weiter ' mit Johannes Heesters , Maria von
Tasnadh , Paul Kemp , Gusti Wolf, Theo Lingen u . a . m . Ein Film voll
Heiterkeit und amüsanter Laune.

Tages -Anzeiger
Dienstag , SS. Jnli 1SS9

Film :
Atlantik: „Der Lausbub aus Amerika"
Capitol : „Der arme Millionär "
Kammer: „Lauter Lügen"
Gloria : „Tarantella "
Pali : „ Mädchenjahre einer Königin "
Rest : „ Gschichten aus dem Wienerwald "
Rheingold : „Der Vierte kommt nicht "
Schauburg : „Das Abenteuer geht weiter "
Ufa-Theater : „Ich bin gleich wieder »a"

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz Im Ratskeller
Eintracht: Konzert-Kaskee . L-einkiauie, Bar, Stach' »Kabarett. Tanz-, Dtllardsaai
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen: Kabarett — Tanz In der Bar
« äff« Muieum : Konzert — Tanz im Wintergarten

Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
» issee des WeftenS: Konzert und Tan »

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „Wie leben wir doch glücklich"
Skala : „Maskerade"
Blumenkafsee Turlach : Konzert und Tan»
Parkschlößle Durlach: Tanz.

v >\ Me Deutsche flrbeitsfront
kreiswallung fiarlstuht/fih -. tommstraße lS

Sportamt : Heute laufen folgend« Kurse: Fröhliche Gymnastik ( Frauen ) :
Durlach Gymnasium 16.42 Uhr . — Schwimmen ( Männer und Frauen ) :
Friedrichsbad 20 Uhr . — Reichssportabzeichenkur » ( Männer und Frauen ) :
H-chlchul-Sl-dl-u 1« Uhr.
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VOLKSWIRTSCHAFT
Zweite Anordnung

über die Preisgestaltung im Handel mit Obst
und Gemüse

Auf Grund von S 2 des Gesetzes zur Durchführung des Vierjahresplaues
— Bestellung eines Reichskommifsars für die Preisbildung — vom 2g. Oktooer
1036 IReichsgeletzblatt I Seile 927) und der Erste » Anordnung Uber die
Wahrnehmung der Ausgaben und Befugnisse des Reichslommissars sllr die
Preisbildung vom 12. Dezember 1936 ( Reichsanzeiger 9ir . 201) ordne ich
für die Berechnung der Verdienstivaiinen beim Handel mit Obst und Gemüse
für das Land Baden folgendes an :

S 1
Die Bruttoverdienftsvanne des Versandhandels darf bei inländischem Obst

and Gemüse den Höchstsatz von 6 » . H, nicht übersteigen .
Bei Kernobst , Zwiebeln und Spätkohl darf die Bruttoverdienftsvanne des

Bcisandhandels nicht mehr als 10 v , H , betragen .
Für Obst , das fü ^ badische V'erbrauchermärkte bestimmt ist . darf eine

desondere Versandhandelsspanne nicht berechnet werdein der Versandhandel
mutz sich in diesem Kalle mit dem Großhandel in die Großhandelsspanne
teilen .

§ 2
Die Brutloverdienslspanne des Grotzhandels darf bei inländischen » nd

misländischen Garten , und Weinbauerzeugnissen folgende Höchstsätze • nicht
übersteigen :

1. Bei Obst 10 v . H .,
2. Bei Gemüse 12 d. H .

Waggonbe ?ieher haben sich mit den von ihnen kaufenden Großhändlern in
»tne Bruttohöchstverdienstspanne von IS v . H. zu teilen .

§ 3

Me Bruttoverdienftsvanne des Einzelhandels und des ambulanten Handelz
taif bei inländischen - und ausländischen Garten - und Weinbauerzeugnissen
folgende Höchstsätze nicht übersteigen :

1. Bei Obst 30 » . H ..
2 . Bei Gemüse 40 v. H .

z «

Durch die in §§ 1—3 festgesetzten Bruttoverdienstspannen sind Schwund
« nd Verderb sowie die Schlußscheingebühr abgegolten .

z -
Die Anordnung über die Preisgestaltung im Handel mit Obst , Gemüse

» nd Südfrüchten vom 20. September 1938 tBadischer Staatsanzeiger vom 27 .
September 1938 , Folge 78) bleibt , soweit sie nicht durch Bestimmungen dieser
Anordnung aufgehoben ist , auch weiterhin in Kraft . Insbesondere gelten für
den Handel mit Bananen , Trockenfrllchten und Schalenobst die bisherigen
Bestimmungen weiter

S 8
Zuwiderhandlungen gegen Bestimmungen dieler Anordnung unterliegen

den Strafbestimmungen der Verordnung ' über Strafen und Strafverfahren
tti Zuwiderhandlungen gegen Preisvorschriften vom 3. Juni 1939 — Reichs,
Gesetzblatt I Seite 99g .

§ 7
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft .

Karlsruhe , den 20. Juli 1939 .

Badischer Finanz , und Wirischaftsminifter — Preisbildungsstelle

Ausweispflicht für den Zigarettenhandel
Zur Beseitigung der Übersetzung und zur Bereinigung des Handels mit

Zigaretten ist eine Erfassung und Kennzeichnung aller Personen und Bc -

triebe im Altreich erforderlich , die Zigaretten vertreiben . Deshalb ist
in der mit Genehmigung des Herrn Reichswirtschaftsministers und des Herrn
Reichskommissars für die Preisdildung in neuer Fassung über den 31 . De .

stöMber 1938 hinaus verlängerten Marktordnung für den Handel mit Ziga -

r-'ttinen eine
allgemein « AuSweispflicht

für diese Personen und Betriebe vorgeschrieben .
Der Legitimierungszwang für die Jndustrieabnehmer ist am 1. Juli 1939

in Kraft getrete » . Von diesem Zeitpunkt ad können nur noch diejenigen
Unternehmen mit Zigaretten durch die Industrie bzw . zu . Jndustrieabnehmer .

prUse » beliefert werden , die einen entsprechenden Ausweis ( Handelskarte
oder Jndustriebezugsausweis ) besitze» .

Es werden nunmehr auch alle Betriebe und Personen legitimiert , die

Zigaretten zu Großhandelsabnehmerpreisen beziehen . Keines Ausweises be-

dürfen lediglich Gaststätten mit Schankerlaubnis einschließlich der vom « roß ,

Handel belieferten Gaststätten aus Reichsbahngelände ! deshalb haben alle

Ii» « zu legitimierenden Betriebe Großhandelspreisausweise zu beantragen .

Antragsbogen siir die Zuteilung dieser Ausweise sind nnverzüglich bei der

sü , den Wiriichaftsbezirk zuständigen Geschäftsstelle des Reichsverbandes des

deutschen Einzelhandels mit Tadakwaren e. B . - nzns - rder » und wieder ein .

zusenden .
Die Anschrift der zuständigen Geschäftsstelle ist unten angegeben . Leister

Dermin für die Sinreichung der sormgerechten Anträge ist der Zt. August
>»39. Wer de» Termin versäumt , läuft Gefahr , von der weiteren Belieferung
mit Zigarette » gesperrt zu werden .

Personen » nd Betriebe , die dereits eine nach dem 1. April 1937 ausgestellte

gültige « arte oder - inen gültigen Ausweis »um Bezüge »on Zigaretten be .

fttir » . brauchen keinen Antrag mehr zu stellen .
Die von der Wirtschastsqrnpvc Einzelhandel ausgegebenen Organisation *,

ausweise zur Aachgruvve Tabak der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel berech,

«igen nicht zum Bezüge » on Zigaretten . Wer nur diesen Ausweis » esitzt,
mus , dennoch den Antraasbogen anfordern und einreichen .

Für die Wirlschaft -Zbezirke Baden -Württemberg -Eaarpfal » ist die Ausgabe ,

stelle für Antragspafticie : Reichsverband des dentschen Einzelhandels mit

Tadakwaren e. B -, Geschäftsstelle Mannheim , L . 13. 12a .
*

Reichlichere Frühkartoffelanlieferungen .

Deutsche Frühkartoffeln spielen nunmehr in nahezu allen Teilen des

Reiche « die .stauptrolle . Die Meldungen über den Ernteausfall lauten sast

allgemein günstig , und auch die Beschaffenheit stellt zufrieden . Ausländisch »

Frühkartoffeln treten mehr und mehr in den Hintergrund . An den badische«

Märkten befinden sich noch immer kleine Mengen von Winterkartosfeln , die

mühelos abgesetzt werden . Die Hauptrolle spielen jedoch inländische Früh ,

kartosseln , vorwiegend aus der Saarpfalz . Die Eigenernte hat nur ein

Mäßiges Ergebnis gebracht . —

Förderung des Baue « von Volkswohnungen

Im Reichsanzeiger vom I». Juli ist ein Runderlatz des RsichsarbeitS .

minister Uber die Förderung des Baues von Volkswohnungen der »

ö' fentlicht . Die Förderung des Baues von Volkswohnungen hat sich in

der letzten Zeit weiterhin qünstig entwickelt . Um diese Entwicklung nicht zu
hemmen , haben sich verschiedene Aenderungen und Ergänzungen der Vor -

schriften über die Reichsförderung als notwendig erwiesen . Bei diesem An -

laß ist es zweckmäßig , die Bestimmungen über die Gewährung der Reichs -

darlehen neu zusammenzufassen .

Berliner Börse 22 juii 1939
» » leihe » :
Steuergutschein ,

( Rerrechn .-K.)
Dtsch .Anl .Ausl .

Reich . Länder
6 Reichsanl .v .27
4'/i R .-Schatz 35
V/t do . v. 36 I
«'/- do. 37 I
Vit do . 38 I
4ReichäanI .o.«4
B|/» Noung -Anl .
4'/» Baden d. 27
vanI.u .LerleSr
Zeutsch « Bank
Dresdner Bank
« elchsbanl
Hapag
Nordd . Llovd

24. 1.

132 .0

101 .6
99 .7
98 .998 .7
99 .6
98 .5

m
180 .0

42 .7
43 .5

Sab . .Aktien

A . E . ® .
Bembg . I . P .
Bergmann EI
Cont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr .
Farben J .G .
Gessiirsl
Harpen . Brg
Hoesch Bw
Klöcknerwert .
Lahmeher
Mannesm . R
Metallges .

22 . 7.

110 .5
127 .0
120 .0
213 .0
113 .7
133 .7143 .0
142 .5
132 .0
127 .0
142 .9
125 .5
130.5
106.4116.5107 .1
103 .1
lli .O

24 7.

112 . 1

13
12 . .143.3
126 .1

107 .7
115 .0
110 .7104 .C
112 .0

Rheinfeld Kr .
Rbein . Elekrizit .
Rhein . Stahlw .
Rhein .Wests .El .
Salamander
Schlickert El .
Siem . & Salske
Triumvh Nbg .
Ver . Glanzst .
Ver . Stahlwk .
Wanderer W.
Wintershall

22 . 7.
124 .2
113 .0
135 .0
112 .5
138 .2
169 .2
186 .5

93.9
157.C
115 .4

24 7.
127 .0

136 2
113 .5
138 .6
168 . 7
189 . 7

99.7
158 .0
116 .0

Lersich .»Aktie » . *
Allianz Stuttz .
do . Lebensvers .

238 .5 240 0

tiolauial.igerte .
Dt . Ostafriia
Otavi Minen
Schantung

69 .7
18.5
75.5

71 .2
M

Frankfurter Börse
24 7.

Stadtankeihe »
4'/ - Bad . Gold 26
*'/: Heielb . ® . 26

4'/s Mannh .G .2»
bto . 27

*'/: Pforzh . ® 26
41/: Pforzh . ® 27

Pfandbriefe
Bd . Som . Lbsbk .
4>/- Df ° br .® r.29
4>/, . Gr . 2S N
i 'lt . Gr . 30 III
4'/- Goldanl . 30
Pfalz . Hhp . -Bt .

i ' lt Gpfbr . # - #

Rhein . Hhp .<B «.
4'/! Gpfbt . 3t. 5-4
4'/« ® . Kam . R . 4

24. 7.
98 .0
96 .5
97 . 7
97. 7

99 .099 .099 .099.7

99.7

99 .0
98 .5

Z» d» « rieaktie »

Bb .Mafch .Durl .
Bah .Brauh .Bf .
Brown Boverl
Gem . HeidelSg .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
Feinm . Jctter
Gritzner -Kayser
Gkraft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Neu
Junghans
Knorr Heilbr .
Ludw . Äkt.-Br .
. Walzenmüh .

Mainkraftw .
Mez AG . Freid .

12. 7.

105 .1141 .5
118 .2204 .2
109 .0
142 .1

96 .0

228 .5
105 .0

253 .0
130 .0

85 .0
97 .0

105 .5
141 .7
120 .5
205 .0
109 .0
143 .2

96 .0

ä °o
94.0

253 .0
130 .0

85 .0
97 .0

M - t. Tarmfl .
Neckarwecke
Qdw . Hartst .
Pfälz . Mühle
. Preßhefe
Salz Heilbr .
Seil Wolff
Sinner AG .
Südd . Zucker
Z. Waldh .St .

Banken :
Bad . Bank
Bahr .Hvpoth .
Dflz .Hhpoth .
Rh . Hhpoth .

Versich . und
Verletz »

Bad . Assekur .
Mannh . Vers .

Bad . Rhein .

109 .0
93 .5
97.7

128 .2

43.0
110 .5

24 . 7.
117.0103.5
142.0130 .0153 .0253 .097.0

82.0
105 .5

109 .098 .597 .7
128 .2

43.0
110 .5

Devisenfunk ( Berliner amtl . Kurse vom 24. |uli 1939.

Segvvten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
SsUano
Finnland
Frankreich
Griechenland

aollandcan
Island
Italien

Geld Brief

11 .955
0 .575
42 .32
0 . 130
3 .047
52 07
47 .00
11 .6 -!
68 .13

5 .14
6.593
2 .353

133 .62
14 .49
43 .20
13 .09

11 .985
0 .579
42 .40
0 .132
3 .053
52 .17
47 .10
Ü .b9
68 .27

5 .15
6 .612
2 .357

133 .88
14 .51
43 .28
13 .11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Leuland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien -
Schwede »
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

Geld Brief

0 .680
5 .694
2 .488
48.75
41 .94
58.59
10.57

60.06
56 .22

1 .978

0 .892
2 .491

0.682
5 .706
2.492
48 .85
42 .02
58 .71
10.59

60.18
56. 34

1 .982

0.894
2.495

Wertpapier - und Warenmärkte
Aktien befestigt , Renten sreundlich

Berlin , 24 . Juli iFnnkspruch . ) Der freundliche Grundton , der bereits
»um Wochenschluß an den Aktienmärkten vorgeherrscht hatte , übertrug sich
auch auf die neue Woche , wobei fast auf der ganze » Linie weitere Kurs -

stUgerungen eintraten . Das Geschäft nahm allerding « nur vereinzelt etwas
lebhaftere Formen an , wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß Verkaufs «

ncigung kaum bestand . Lebhaft erörtert wurde die Mitteilung des Staats -

sclretärs Reinhardt , datz die bisherige Einkommenssteuerpflicht der Gewinne
bei Weitpapierveräutzciuiigen in Privathand zunächst auf die Dauer ton

zwei Jahren außer Kraft geletzt wird . Auch die Erklärung über die Steuer ,

guischeine fand stärkste Beachtung , insbesondere die Tatsache , datz der Ge .
winn , der sich bei einem Verlauf des Steuergutscheines II aus der Spanne
zwischen einem Kurs unter 100 und dem Nennbetrag ergibt , in Privathand
in jedem Fall einkommensteuerfrei ist , und daß das Aufgeld von 12 Prozent
— der Schein wird bei der Entrichtung » on Reichssteuern ohne Frage zu
112 in Zahlung genommen — in keinem Fall dem normalen Einkommen «

steuersatz , sondern regelmäßig dem ermäßigten Satz des Einkommensteuer -

gesetzes unterliegt .
Im variablen Rentenverkehr gingen Reichsaltbesitz mit 132 unv . um . Di »

(« emetndeumschuldung notierte unv . 93,55 . Steuergutscheine II sowie Juli ,

und Augustschetne wurden durchweg 94*/, genannt , lagen also nicht unerh - S.

lich freundlicher während man dto . I einen Kurs von gg,30 gegen «9,35

hörte . Der Blanko -Tagesgeldsatz wurde um '/■ auf 2>/, —2-/-'/, ermäßigt . Von

Devisen stellte sich das Pfund auf 12,67 , der Dollar auf 2,493 und der

Franc auf 6,60V ».
Metalle

Berlin 24 . Juli . <Funkspruch . > Metall -Notierungen . Original -Hütten .

Aluminium 98—gg°/« in Blöcken 133 : desgl . in Walz , oder Drahtbarrcn
99»/, 137: Fein -Silber 31 .40—36.00.

Berlin , 24. Juli . «Funkspruch .» Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei

und Zink . Tendenz stetig , Preise unverändert . (

Mannheimer Getreldegrohmarkt

Weizen war aus Nord - und Mitteldeutschland für Lieferung August und

September schon recht reichlich angeboten ; auch aus Südwestdeutschland kamen

Angebote heraus . Die Kaustätigkeit der Mühlen war bis jetzt noch nicht groß ,

doch erwartet man für die nächste Zeit eine Steigerung der Umsätze, nachdem
mit umfangreichen Zuteilungen von alterntigen Weizen vorerst nicht zu

" ^
Roggen

'
war aus der Pfalz schon reichlich zu haben : auch hier haben

die Umsätze noch keinen größeren Ums » ng angenommen . Die Mühlen wer .

den , wie bereits angekündigt , etwa so diel don Roggen alter Ernte von der

Retchsgetreidestelle erhalten wie sie selbst kaufen werden . .
Das Geschäft in Jndustriegerste ist bereits ziemlich bedeutend : Haupt»

sächlich decken sich die Malzkasfee -Fabriken ein . Futtergerste fällt gleichfalls

reichlich an . doch verwenden ihn die meisten Bauern wohl für eigene Zweck«,

so daß das Angebot nicht groß ist. Braugerste war noch nicht angebote »

Hafer alter Ernte ist noch reichlich zu haben , die Nachfrage blieb schleppend .

Am Mehlmarkt ist die UmfatztätigkeU weiterhin recht gut , und zwar so.

wohl in Weizen - wie in Roggenmehl . ^
Am Futtermittelmarkt waren Kleie und Oelkuchen begehrt . Malzkeime

und 8uckerschnitzel hatten ebenfalls etwas Nachfrage . Geflügelkörnerfutter

ließ sich gut verkaufen . Die Angebote in Heu aller Art haben zugenommen .

Stroh ist sehr reichlich vorhanden .
*

» nie Beiiragsordnung der HB . der Getreide - « nd Fiittermittelwirtschaft

Im neuen Verkündungsblatt erscheint die Beitragsordnung der HB . der

deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschast für das am 1. April begonnene

Rechnungsjahr 193g. Bei den Mühlen beträgt das für jeden IN »,r Handels .

Müllerei verarbeiteten Doppelzentner Brotgetreide 10 Rpfg . Für Teigware »

herstellende Betriebe und für Schälmühlen stellt sich der Satz aus 2 Rpfg .

je Dz . Getreide oder Getrcideerzeugnisse . Für die Hersteller von Mischfutter -

Mitteln sind drei Kategorien vorgesehen und die Beitragssätze schwanken zwi >

schen 0,40 und IM RM . je Tonne bzw . 0.10 RM . für den Lohnhersteller bzw .

Höchsthersteller .

ZcMe paß ^ iiME
/ / <

17. Fortsetzung
»Kampf und Sieg des Schwachen gegen den Starken !"

verkündete er und stellte ein aufgeblasenes Gummischwein ,
einen Elefanten , zwei Hühner und eine Katze auf die Bühne ,
an deren Füße er hauchdünne Schnüre befestigt hatte . Mit
großer Geschicklichkeit brachte er es fertig , die Tiere zu be-
wegen , wobei er ihre Stimmen imitierte .

Zuerst ließ er das Schwein gegen den Elefanten kämpfen .
Durch einen Trick , hinter den niemand kam , da Schröder die
Tiere nicht mit der Hand berührte , entwich nach einigen
Kämpfen dem Elefanten die Luft und er sank in sich zusam -
men .

So harmlos der Spaß an und für sich war , so belustigte
er die Zuschauer , da Schröder das Spiel mit Virtuosität
betrieb .

Von fern her hörte man dumpfes Rollen , das immer
näher und näher kam.

„Ein Gewitter !" rief ein Gast und sprang auf , während
Sibyll , die daneben saß , erblaßte .

Mit einem Satz hatte Dago sich von der Leine befreit
und warf im Springen die übrigen Gummitiere von der
Bühne . Das Kapotthütchen baumelte ihm am Halse . Schrö -
der stürzte hinter ihm her .

„Meine Hauptnummer !" rief er während der Verfolgung ,
die durch die ganze Stuhlreihe ging . Alle Anwesenden
brachen in lautes Gelächter aus .

„Verzeihung , meine Herrschaften !" rief der Hemdenver -
treter und blieb atemlos stehen . „Ich muß meine Vorsüh -

rung leider abbrechen . Tücke des Schicksals !" Er hob die
Gummitiere vom Boden auf und verließ mit ihnen den
Saal , während das Publikum nochmals laut lachend Bei -
fall klatschte.

Um die Pause auszufüllen , spielte Paul Bedenk ein Salon -
stück. Eingeschüchtert ging er ans Klavier . Da niemand das
Klavierstück angekündigt hate , wußten die wenigsten , was er
spielte , sie klatschten aber trotzdem .

Dann kam Schröder in Begleitung der Sängerin zurück
und schmetterte schon unter der Türe :

„Nun wird Sie unsere Sängerin , die berühmte und ge -
feierte Künstlerin , Fräulein Hansi Eulers aus Berlin , mit

einigen Liedern erfreuen . — Tusch !" rief er Bedenk zu ,
worauf Fräulein Eylers sich lächelnd vor dem Publikum
verneigte . Sie trug ein tomatenfarbenes Eloquekleid , am
Rocksaum war es mit reichen Rüschen verziert .

„Wundervoll sehen Sie aus "
, flüsterte ihr Karpenschnut

zu , der seit dc "i Eintritt der Sängerin den blamablen Ab -

gang im und seine schmollende Gattin im Bett
wieder ver ^ " halte .

Thomas Moruey stand an der Tür , sah aber nur nach
Sibyll .

Die Sängerin und der Musiker schienen sich nicht ganz
einig zu sein , jedenfalls konnten die in der ersten Reihe
Sitzenden deutlich hören , wie der Musiker sagte : „Wenn Sie
so etwas veranstalten , haben Sie für Noten zu sorgen . Das
sind ja nur Albums von 1912 und einige Schlager " . Worauf
die Sängerin ein Buch aufschlug und auf ein Lied deutete .
Dann sang sie mit großem Stimmaufwand :

„In deinen Augen steht es geschrieben . . ."

Einzelne Gäste , und das waren besonders die älteren , die
sich damit in die Vorkriegszeit zurückversetzt fanden , waren
begeistert , aber zwei junge Damen aus der Pfalz lachten
laut heraus .

„Prachtvolle Stimme ", flüsterten verschiedene Gäste , indes
Paul Bedenk sich den Schweiß von der Stirne wischte .

„Bravo , bravoooo ! " schrie Schröder . Er saß nun als
Zuschauer vor der Bühne und fühlte sich sehr geschmeichelt ,
daß er noch vor wenigen Stunden mit der Künstlerin zusam -
wen Meersburger getrunken hatte . „Hab ' ich dir nicht ge -
sagt , Aujuste , daß es von großem Vorteil für mich ist, daß
ich diesen Kreis fand ? Das kann noch mal eine prachtvolle
Reklame geben ", tätschelte er die Hand seiner schlechtgelaun -
ten Gattin .

„Ruhe ", rief man von verschiedenen Seiten . Die Künst -
lerin sang gerade einen Tango , wobei sie öfter nach dem
Likörfabrikanten blinzelte , der sich unruhig auf seinem Stuhl
bewegte . Da das Publikum wieder begeistert Beifall fpen -
dete , sang sie noch einen langsamen Walzer : „Einen Abend
mit dir allein . . ." Auch dabei kokettierte sie so auffällig mit
dem Fabrikanten , daß es allgemein auffiel und besprochen
wurde .

Paul Bedenk schaltete nun eine Pause ein . Er machte
einen sehr nervösen Eindruck , zündete sich sofort , nachdem er
die Bühne verlassen hatte , eine Zigarette an und ging in den
Garten . Thomas Morneu folgte ihm , da Sibyll keine An -
stalten machte , sich von ihrem Stuhl zu erheben .

Noch immer hörte man das Grollen des Donners , aber
das Gewitter schien weitergezogen zu sein . Thomas Mor -
neu atmete bei dieser Feststellung erleichtert auf . Er trat
auf Bedenk zu und gab ihm die Hand . „Sie haben eine aus -
gezeichnete Technik und einen prachtvollen Anschlag . Nein ,
wirklich "

, wehrte er Bedenks schüchternen Einwand ab , „seien
Sie doch nicht zu bescheiden . Aber mit der Begleitung schien
mir die Sache nicht so recht zu klappen ."

„Das Ganze ist doch ein Mordsblödsinn . Das ist doch
kein Konzert . Sie kennt nicht ein einziges anständiges Stück ,
und dann singt sie ja völlig undiszipliniert . Haben Sie das
nicht bemerkt ? Wie kann man da genau Takt halten ? Aber
zum Trotz spiel ' ich nachher was Klassisches , man schämt sich
ja» daß mau Musik studiert hat. Das ist ja, »a". wehrte er

mit einer Handbewegung seinen Unmut ab.
„Die Stimme ist aber nicht schlecht, in der Mittellage

sogar ausgezeichnet ."

„Ja , nur ist es keine ausgebildete Stimme ! Entschuldi -

gen Sie mich mal bitte ." Bedenk wandte sich nach Resl um .
die in den schwach erleuchteten Garten nachgekommen war .

„Ein Mädchen vom „Seesteg " fragt nach Ihnen ", sagte sie.

„Sie wartet draußen im Korridor . . . Und Sie haben sehr
schön gespielt ." . . .

Bedenk fühlte , wie sein Gesicht heiß wurde , und ging
eilig ins Haus .

„Denk mal , Thomas , Wilhelm hat m,r gesagt , begann
Resl dem Freund ihrer Schwester ihr Herz auszuschütten ,
„die aus Heidelberg hätten von Bedenk Geld verlangt . Er

habe zugehört , wie der Musiker telefoniert hat . Immer hätte
er gesagt : Aber so gedulden Sie sich doch , in acht Tagen bin

ich ja wieder daheim . Und das Mädchen vom „Seesteg " hatte
auch 'ne Rechnung , und keine kleine .

"

„So ? Was hat er denn im „Seesteg " zu bezahlen . Aber
das ist doch nicht tragisch , Resl , in Geldschwierigkeiten waren
wir doch alle schon mal ."

„Ja , aber fährt man dann in Ferien ?" Sie dachte im
Augenblick nicht daran , daß der Maler ja auch schon seit ein

paar Monaten die Pension schuldig war . „Es ist ja nur
wegen der Mutter ", sagte sie kleinlaut . Sie ist böse und will
heute abend noch einen Vorschuß . Wenn er aber augenblick -

lich knapp dran ist , was dann ? Ich kann . . . ich habe , ach
was ", sagte sie und zog die Schultern hoch . „Mit der San »

gerin hätte er auch nicht so schön tun brauchen .
"

„Eifersüchtig , Resl ? Da kann ich dich beruhigen . Ganz
unter uns — er schätzt ihren Gesang gar nicht. Sie sei über -
Haupt nicht ausgebildet , meint er . Na , vielleicht kann ich
mal mit ihm sprechen . Aber was ist denn mit Sibnll los ?
Sie hat mich heute abend überhaupt nicht angeschaut . Was
soll ich denn davon denken . Und die Geschichte mit dem
Dünckel ? Ich habe nicht mehr lange Geduld , sag ihr da?
mal ."

Resl gab ihm keine Antwort . Sie konnte ihm doch nicht
sagen , daß die Mutter heute abend schon von Verlobung ge-
sprochen und Sibyll seltsamerweise nicht einmal sehr ausbe -
gehrt , sondern nur von „Zeitlassen " gesprochen hatte . Denn
nun , da Thomas Morney anscheinend verschmäht beiseite ge-
schoben war . hatte er Resls volle Sympathie , und sie be-
schloß, Sibnll einmal den Standpunkt klar zu machen .

Das Spiel im Saal hatte seinen Fortgang genommen .
„Ah — der As -Dur -Walzer von Chopin "

, sagte Morney .
„Er will seine Ehre retten . Kann ich gut verstehen . Du
solltest dir das mal anhören , Resl . Der Junge hat was loS !
Ich halte ihn nach wie vor für einen grundanständigen und
ehrlichen Kerl . Geh ' rein , ich mag nicht mehr . . ."

Nach Beendigung des offiziellen Festes feierten fast alle
Gäste weiter . Herr Karpenschnut zog sich mit seinem KreiS
ins Gastzimmer zurück und spendierte etliche Liter Wein .
Auch von seinen verschiedenen Fabrikaten ließ er etliche
Proben auffahren , aber dann verschwand er plötzlich nnauf -
fällig . Auch die Sängerin war seit längerer Zeit abwesend .
Wohin sie gegangen waren , war nicht festzustellen , aber wäh -
rend des fröhlichen Zechens interessierte sich niemand für die
beiden . (Fortsetzung jolgt -1



Ab
heute !

(i/mmm
singt

„sind ewig jung
und ewig alt"

£ eo
in diesem Lustspiel für Jung und Alt

mit

Magda Schneider • Wolf Albach -Retty
Georg Alexander • Truus van Alten

Das Wiener Philharmonische Orchester
versenkt die Zuhörer in ein Meer von

Klangschönheit .

Beginn : 4 . 00 , 6 . 10 , 8 . 30 Uhr

Jugend¬
liche zu¬
gelassen R ES I Wald -

straße

Des groBen Erfolges wegen
bis Donnerstag verlängert !

Ein Triumph des
Gesanges und der Liebe !

Eine herrliche Film - Operette
mit der weltberühmten

Donkey-Serenade
Ein Lied erobert die Welt und
wird zum „ Schlager " aller
Tanz- und Konzert -Orchester !
J e d ei verlangt die bekannte

Esels -Serenade
Kommen auch Sie
und hören Sie selbst !

3 .30 (Hauptfilm ), 6 .00 . 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Nur 3 Tage ! Immobilien

Jenny iugo

Mädchenjahre
einer Königin

mit Friedrich Benfer, Otto Tressler

Nachdem Sie über Jenny Jugo
in „Pygmalion u Trinen gelacht
haben , erleben Sie sie hier als
18jährige Pi inzessin und Königin
von England . Eine prachtvolle
Rolle für Jenny Jugo : die Ge¬
schichte einer erfüllten Hebe .

Ab heute in Neuaufführung !
Beginn : 4 . 00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt .

NdlGr Honig eroh , Leopoldstr.. 20

Rleinanzeigen
helfen immer ! Gesichtshaare

Sievbefälle in Karlsruhe
18. Juli :

Josef Heck , Sattlermeister . Ehemann . 57 JYaBre alt
(Durmersheim . Ruöolfstraße 474t

t ». Juli :
Willy Böttle , Mälzer . Ehem. . 33 lEssenweinstr. 42)

20. ftttli ;
Rolf Geora Huthmacher. ekel. Kinö. 1 Monat 8 Taac

alt lKaiserstrake 61 )
21. K«N :

Walfried Schultheiß , Litboar . Lehrlina . ledia. 17 alt
lEssenweinstrasse SM

Maria Anna Krehdor« . aeb . Ruker . Ekesr. . 78 K. alt
lHirschstra ^ e 120)

Rudolf Reinhold Rayher . Ofensetzer. Ehem. . 65 I . alt
lRankestraße 18a)

Gottlob Gehrina . Hilfsarbeiter . Ehemann . 6g I . alt
lEnzstrafie S ) .Nikolaus Leipheimer, Schlosser. Ehemann . 81 alt
lKörnerstrahe 15 )

Arnold Josef ftfttt« , Verlaasvettreter . Ehem. . 66 I
(äoltoftra &e 57)

22. Kuli :
Heinrich Iiihuer . Gen .-Vertreter . Ehemann . 77 K. alt

sWalöhornstrake 55)
Katharina Wielandt , aeb. Haas . Witwe . 74 Jahre alt

lKreuzstrake 23)
Albert Gromann , Schuhmachermstr. . Ehem. . 70 3 . alt

sRuöolfstrahe 25)
Anna Hanbold, aeb . Hock , Witwe , 63 I . alt lKanöcl)
Lnise Karoline Lehmann, geb . Scheiöle . Ehefrau,

49 Jahre alt (Blankenloch )
23. Anli :

Paul Schueider, Küfer. Ehemann . 41 Jahre alt
tGottesauer Strafe 33a)

Emil Becker , Metzcver nnt» Gastwirt . Ehemann . 38 JY.
iGrünivmkler Strafte 25)

Karl Anselm Herrmann , Oekonom. Witwer . 82 A . alt
lGeora - Ariedrich -̂ Strake 23)

24 . Inli :
Frieda Meßmer . aeb . Stöckle. Witwe . 72 Jahre alt

sKarlsruhe -Durlach . Nonnenbühl 7)
Friedrich Haitz , Steuererheber a. D .. Ehemann . 66 ff.

Würmersheim )
Johann Wilhelm Allisch , Werkmeister a. D . . Witwer .

63 Jahr « alt sAnaarten strafte 15 )

Pickel ,
Sommer -
sprossen .
Warren ,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos und ohne
Narben (modernstes und sicherstes Verfahren )
garantiert mit der Wurzel für immer entfernt .
NOU ! Original - Vibr. - Rotations - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen früh¬
zeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik Ausbildungskurse
Sprechstunden von 9 —12 und 14 —19 Uhr — Telefon 6128

jeizf Hismarckstraße 37 1
V e r reift vom 5. — 24 . August.

Hofgut
103 Hektar arrond . mit Gärtnerei
und Herrschaftshaus . nur 20 Mi¬
nuten von Städtchen und Bahn -
ftation und mehrere Objekte aller
Art zu verkauf . Näh . Nr . 2296 dch.

Härder , 3mm ., fett 1910,
Konstanz , Bahnhofstrabs 5.

£ u oermieten
An der Nähe von Wildbad — Dobel —
HerrenalbBauernhaus
für Wochenend oder Ferien zu vermie -
ten . Auch Autounterkunft . Zu erfragen

Fritz Pfrommer
Dennach , Kreis Calw .

Stellen -Ängebote

Küchenmädchen
für sofort gesucht .

Weißer Berg
am Ludwigsplatz .

Es gehl
um das Haar
und seine Existenz !

Belehrung und Pro¬
spekt für Damen u-

Herren kostenlos .

Sprechzeit
und mikroskopische

Haar-Untersuchungen
jeden Donnerstag

von 10 — 12 ' / , und
l 1/ , — 7 Uhr.

Seit 42 Jahren
Haarspezialisten .

Gg. Schneider & sonn ,
'• w

.^ ^ lcaaÄ n.dL-
Reidisstraße 16, Nahe Albtal - Bahnhof . — Fernruf 7804

Stellen-
Gesuche

Frau sucht s. Mit -
tag 2—3 Stunden

leichte Arbeit .
<Näbe Hauptpolt ) .
Angeb . u . Nr . 5810
an die Bad . Presse

leine Original -

zeugnisse beilegen !

Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,
wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben
und Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen . '

Erdbeer - Plantage Edwin MGller,
Hirschfelde / imtth . Zittair,

Abt . HetlmlttelTertrleb

Brav ., tllcht . . lath
Mädchen

für Küche u . Hau °>
halt gesucht .
Frau H. Teeuwen ,

Jahnstraße 2.

Ehrl . , fleißiges

Mädchen
für Zimmerarbeit
z. Aushilfe gesucht .
Waldstraße 65, 1.

Mietgesuche
Jung .Ehepaar sucht

2 - 3 Zimmer-
Wohnung

in Karlsruhe oder
Vororten . Angeb .
n . Nr . 5811 an die
Badische Presse .

2 rnooi . Zimmer
mit Küche zu mie -
ten gesucht . Angeb .
mit Preis u . 5812
an die Bad . Presse

Todes -Anzeige .
Plötzlich und unerwartet verstarb heute nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau , unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter und Schwiegermutter

Christine Möhrle
geb . Gauss

Karlsruhe , Frankfurt a . M . , 22. Juli 1939
Adlerstraße 38 , II

Die trauernden Hinterbliebenen :
Josef Möhrle
Jakob Wilz und Frau , geb. Möhrle
sowie Enkel und Urenkel .

Einäscherung : Dienstag , 25 . Juli , nachmittags t/a2 Uhr . — Von
Beileids -Besudien und Blumen -Spenden bitten wir abzusehen .

Inserieren leicht gemacht !
Haben Sie etwas zu «erkaufen oder suchen
Sie etwas — brauchen Sie eine sonnige Woh¬

nung «der steht ein möbliertes Zimmer bei

Ihnen leer — es genügt ein Anruf unter den

Nummern 7355 » der 7356, und die Mein¬

anzeige der „ Badischen Presse " hilft Ihnen

sos« rt. Tie können aber auch per Post die
Unterlagen an uns einsenden » der selbst am

Schalter unserer Geschäftsstelle in der Wald -

ftraße «»rbeik « mmen — auf alle Fälle » er -

gessen Sic nie die

u - Kleinanzeige

Auswärtige Stevbesälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Appenweier : ftrana Xaver Saur , 65 ftafire alt
Baden -Baden : Luise Deutsch. 83 Jahre alt — ftrans

Zaum , 30 Jahre alt
Biberach: ^ oies Schmidt, 75 Jahre alt
Bretten : Ernestine Krauth . aeb . Schnikler , 81 I . alt
Bruchsal: Adolf Stuhlmüller
Durmersheim : Friedrich Haitz . 66 Jahre alt
^ reiburg : Amalie Hua . aeb. Decker
Heidelberg : Leopold Kieker . 75 Satire alt
Kappclrodeck : Philipp Schindler . 75 Halire alt

Matürticke

FRISCHE
dreifjKh gesickert

Zentral gelenkter Einkauf
40jährige Erfahrung
Keimfreies Eis

Grüne Heringe ' /s ka .,28
Filet von Kabliair /5 kg - .48
Filetv .Goldbarsch1 kg - .53
Kabliau o . K . kg - .Z2

Statt besonderen persönlichen Mitteilungen

Todes -Anzeige .
Am 21 . Juli entschlief meine liebe Frau , unsere treu
sorgende Mutter , Großmutter und Schwiegermutter ,
Tante und Schwägerin

Marie Kretzdorn
geborene Russer .

Karlsruhe , 24 . Juli 1939.
Im Namen der Trauerfamilien :
Konrad Kretzdorn , Geheimer ? f.

Die Beerdigung hat heute stattgefunden .
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